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Vörwurt!

Hier legg ick Iug wat up denn Wihnachtsdisch, uk up'n

Krankendisch kannt liggen, unn uk taum Geburtsdag kannt

schenkt warden. Schrewen is alles up'n Lann' in dei Familien—

stuw von enn Landmann, dei sin Brot von dei Landwirtschaft

ett mit dei Sinigen. Leiw tau mine Muddersprak let mi dei

Abende up disse Ort utnutzen. Wat dies Arbeit inbringen

deiht, sall mit taum Ertrecken von nägen Jöhren helpen.

Nu Gott befahlen! Gefallen Juch disse Breiw, denn sälen

bald mihr kamen, 5 Penning sall jeder Breiw blos kosten unn

disse säben unn dörtig Stück salen vörn halben Dahler inn

ein Bauk tauhop in jerer Baukhandlung tau köpen gahn.

Dei Verfater.

W. Sch.
P. L.XII. 1902.
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Min leiw Krischan!

Du müggst girn weiten, wo uns dat hier in Hinterpom—
mern geiht, nun wo dat hier upen Laun bi uns utsüht, unn

so will ick Di denn den Gefall'n dauhn nun Di von hüt an

Alle vierteihn Dag einen Breif schriewen, wo wi uuns hier hau—
tieren, unn denk nu vok, dat Du mi immer antwurten warst.

Hüt fang ick mit den Tüftenaust an, eigendlich Tüften—
angst, dei wi' hier ogenblicklich hewwen. Früher was dat —X
noch kein Angst, indem wi vüllup dei Lüd tum utmaken hew—
wen deren, vwer hüt? Ick kann Di seggen, dor is bi Jug

dat nich stimmer as bi uns, denn ook hier sünd dei Arbeits
lüd knapp, unn weun denn einer sick noch mit so'n Kämfabrik

Brennerei) bemengt hett, denn is dei Angst noch gröter, wenn
ium disse Tid — wi hewwen hüt den 12. Oktober — son sös

hunnert bit dusend Morgen so up sonn Gaud plannt, unn
drun kein Lüd tum utsammeln tau kriegen sind. Ick heww dit

Johr söshnunertföftig Morgen tau stahn, unn dor rutschen
von mine eignen Lüd twölf Mäkens in rümmer. Also nu heit

dat fremde Minschen annehmen, uun je mehr je beter, wenn
bloß weck dor sünd, dei upen Lann noch wat dauhn will'n.
Von dei Stadt liggen wi tau wiet av, Bütow is uns negst
unn drei Mil von uns avbgelegen, dor kümmt also niks bett

hier her, uun heit dat denn Polen nehmen, Vör teihn Johr
Fing dat ook ganz licht tau maken, äwer hüt kumm an! Min:

eim Krischan, ick segg Di, dei Polen sind drüst und förren,
drei Mark upen Dag bi Akkordarbeit, also en lütten Schepel
um veel Geld vör son Ding uttausammeln, unn denn fri Woh—

nung, vörn Kopp unu Dag enn Liter Bottermelk, enn Hiring,

so felt as bi uns enn Spickaal, unn abends eun Matt Tüf—

sen, middags warm Middag, fin upt Feld führt, unn denn jo

nich scheiw ankieken, denn dann geiht Pol los, unn Nohwer
urck aü up emm, denn hei hett vok noch etliche hunnert Mor—

Jeu uttaukratzen, unn uns' leiw Herrgott kann alle Dag mit



enn Loppen Schnei unn eun richtigen Frost angejagt kommen.

Nu ligt jo veel Schuld an dei Hetren Besitzers, dat wi diese

Taustünn hewwen, denn wenn dei sik einigen deden, unn sik
oör den Aust verstünnigten, unn seden sik, mehr as twei Mark
känen wi in disse korte Dog nich vör dei Arbeil von dinca

Tüfteusammler, dat heit, wenn hei flitig is, utgewen, denn wör
dat jo ook dorvör gahn, äwer nu drifft einer den annern üm—

mer mit enn Penning mihr vorn Schepel denn wannern dei

Vüd weg. Na, dei Tiden von früher sünd vorbi, dunu ett so'n
Pol morgens enn halwen Liter Bottermelk unn eln por Dutzend

kolle Polltüften taum irsten Frühstück, nun denn lep hei enn
lütten Draw bett uv dat Feld unn verwaärmte sik dorbi dei

Mag, treckte sik denn sin twei poor Sammelbüchsen äwer sine
alldägliche Mondierung unn kratzte los, so dull, as hei kunn,
hüt äwer kokt hei sik morgens Koffi, backt sick cun Tüften
pannkaukentauunngeiht ganz gemütlich upp't Feld, ett taum
Frühstück noch enn poor Semmeln mit ein Endeken Wurst von

enn tollener sös unn drinkt noch enn Grisen tau, unn demn

taum Middag fin klock twölf eten; na, ne Salwjett hewwen
sei jo grad noch nich taum Middig verlangt unn denn enn
dreiviertel Stunn inn Sünnenschin Middagsrauh unn jo tau

rechter Tid Fierabend, unn denn enn Dahler Verdeinst vör dei

poar Stuun, dei denn taum Arbeiten äwrig sünd. Watt seggst
Du nu, min leiw Krischan, sünd dei Landlud unn Herreu Be—

sitzers nich tau bedurn, wo sollen dei Zinsen herkome, wennt
so geiht, unn wo soll dei Pacht ruter kome, wenn inan dei

Dinger all ut dei Ird ruter köpen möt! Unn nu vör hüt sallt
naug sin! Grüß Dine Fru unn Kinner von min Mudding
unn mine säben, Gören, unn bliew tru Dinen ollen Fründ

W. Sch.
IJ., annt Enn vom Stolpschen Kreis,

drei Mil von Bütow, ook all enn Telephon int

Dörp, denn twölften Oktober 1899.

NXB. Anner Woch kriegst Du vonut Döschen enn ge—
nauen Breiw.

2.

Min leiw Krischan!

Ick har hüt Abend Di bald im Stich laten müßt, denn
ick heww Abens so veel tau dauhn. Du warst nu gewiß
denken: „Na, wa hett dei denn Abens na Fierabend noch wider



tau danhn, as dei Dag autauschriewen unn aftanlüchten in dei

Veihstälk?“ Aewer ick war Di dat dit mol noch eis verraden,
ick mak nämlich Abens Poppirgeld! Aewer nu sslag man nich

dei Hänn' äwer denn Kopp tauhop unn denk man jo nich,
dat ick mi dormit mit dat Königreich vertürnen will, unn ängst

Di man nich, denn det Poppirgeld, wat ick mak, gelt bloß

vör uns hier uppt Feld, dat gewweick denn Pollak vört
Tüftenkratzen, unn hei nimmt dat girn unn seggt, dat sünd

Dobbsche Papina“. Na, Du Racker versteihft jo doch kein
Pohlsch, unn so will ick Di denn hüt von Döschen vertellen,

wiel Du dat doch giru weiten wißt.
Wi hewwen hier ook so as bi Jug dor drei Dösch—

methodeun.“ Tauirst dei oll Method, dei wi von unsen Groß—
bahder arwt hewwen, dat Kloppen mit eun Döschflegel, wo
denn son 2, 4, 6 oder 8 Mann ehren Takt maken dauhn; dis

Method hewwen wi äüwerso sachte. inslapen laten, unn bloß
dei Buren unn lütten Pächters maken hit noch de Sak mit

enu Flegel farig, unn wi np dei groten Gäuder jo vok noch

dat Deckstrohupdisse Ort, indem dat denn so gaut schir
wspi. Aewer, Krischan, wenn wi so süllen denn hütigen
Aust mit enn Flegel avkloppen, denn brukten wi ümmer twei

Johr dortau, unn Du wetst jo uk, son Daglöhner schleit jo
ik nich so lang up dei Laag heräwer, bet dat Hecksel worrn
is. Uun geiht man deun taum Nahsein up dat Reindöschen

in dei Schüns rinner unn hett denn dei heilen ungedöschten
Rispen fünn'n, deunn heit dat doch glik: dat is üt dei Eck dor

hinner, dor hett det dörchregent, oder dit is ut dei Aucken,

grad dor hewiwen dei Müs' unn so furt, äwer verlaten
uüp rein utdöschen is doch nich, unn deshalb hewwen wi uns
dok hier upp Maschinen schmieten müßt, unn hewwen uns Roß—

maschinen unn Dampers anschaffen müßt. Dei Roßmaschinen
hewwen wi jo all von uunserm Vahder äwernehmen könnt, unn
dei Dinger sünd ook sihr schön bi Buren unn up dei Mittel—

wirtschaften, äwer upp dei groten Gäuder reikt dat nich ut,
unn dort heit det denn eun Damper, enn Elektrischen oder

eun Petrolcum-Motor taum Döschen in'n Gang tau bringen

inn Du kannst glöwen, Krischan, wat disse Kunst anbelangt,
dor stahen wi hier nich hinner Jug, denn dat giwwt hier doch
weck Gauder, dei na uusere Meinung man denn reinen Spuck—

kastensand as Acker hewwen, äwer Kurn wart dor up bugt,
dat fsleiht as Wall unn Mur, seggt Otto Bellmann! Bloß

wi hewwen hier jo in'n Frühjohr ümmer so veel mit dei
ollen Nachtfröst tau dauhn uun ook ümmer dit Sid Johannis

son eigenartig Wäder, dat et nich ümmer so geraden deiht as
dat gand künn, äwer deswegen steiht hier likerst up veele
Faänden Miet an Miet up dat Feld unn grad bim Mieten—



döschen sall doch dat mit dem Damper mau gellen. Mit dei
elektrische Döscherei sall dat jo noch en ganz besonders
bequem Geschicht sind, von wegen wil man sik glik dor Licht
maken kann, wo dat einem nich hell naug is in dei Schüns,

ook sall disse elektrische Anlage jo noch süs veel Angenehmtich—
keiten an sick hewwen, wil man allerwegen, wo man mit deim

Draht henlöppt, glik eine barbarsche Kraft mit henbringt. Du
sahst seih'n, wie künnen uns mit de Tid noch, wenn uns dei

Tähnen eis weih dauhn, mit demm Draht helpen, unn dat
ward gor nich mehr lung duhrn, denn känen wi uns noch
Abens dei Stäbel elektrisch uüttrecken, bloß männigmal denn
sall dat Ding mit einem Mal verseggen unn sall kein Pipen
unn Flänten helpen, denn sall Licht unn Kraft mit eis ut

sinn, unn dor seggen dei Kirls, dei dormit tau dauhn hewwen,
„Kurzschluß“ tau, unn so möt ick dat mit Di hüt vok maken,

min oll gaud Krischan, indem min Mudding mi ranupen deiht,
dat ick taum Abendbrot kamen sall, unn dei Knaken von eun

schönen Hasen, dennick nülich schenkt kreg, afpnlen sall, denn
Du wettst doch, allwiel sünd dei Dog tau sone Pulerien as
taum Frühstück oder Middag tau kort, unn möt so wat äwer
Abend makt warrn.

Nimm Hand unn trüen Gruß von Dinen ollen

W. Sch.
J. 24. Oktober 1899.

NB. Du sühst also, Krischan, dat dat in Pommern nich
so lumpig is, as Du Di dor immer dacht hest.

Min leiw Krischan!

Din letzt Breiw is eigendlich wat utverschamt, Du
schriewst, Du wist girn weiten, woaus wi hier uns Ornbier
in Hinterpommern firen dauhn. Dat is äwer lichter fragt
as antwurt', dor ick Di jo doch blot dei Saken vertellen kann,

dei ick sülwst mitmakt heww. Na ick war Di, wie geseggt,
son Kranzköst, as wi hier dortau seggen dauhn, beschriewen,
so gaud as dat gahn deiht.

Irstlich is Di son Fest vör dei Herrschaften sowoll as
vok vör dei Arbeitslüd enn sier schönes Vergnäugen, unn

dat is sihr schad, dat dat nich up alle Gäuder unn in alle

Dörper fiert ward, denn männig Herr, dei dat vör Johren
ook mit sine Lüd recht lustig fiert hett, möt dat hüt bi disse



schlechte Tiden, dei wi hewwen unn dei sik ook noch gor nich,
as dat schinen deiht, betern willn, sin laten, unn wenn hei

ook girn mit sine Lüd eis im Johr son Vergnängen maken
wull, dei Gildbüdel lett dat nich tau. Na, gew dei leiw Gott,
dat sik dei Tiden betern unn dat dat schöne Fest in ganz

Poumeru all Johr up jeden Gand unn VDörp kann in dei

Taukunft fiert warden, denn dat is gaud unn eine schöne An—
gewohnheit! —

Hier in disse Gegend ward noch all Johr im Septem—
ber, wenn dei Aust denn so vörbi is, der Kranzköst fiert unn

müggt dat immer so bliewen!
Na, also wenn denn nu dei Dag rannerkümmt, denn

warden vörher vör allen Dingen irst dei Muskanten bestellt,
dei denn ook tau bestimmte Tid mit grot unn lütt Geschirr,

dat heit mit Trumpeten unn Tuba unun vok mit Fidel nun

Fläut unn Baß ankamen dauhn. Dei Hawdirns unndei Haw—
sungens fangen all acht Dag vör dei Tid an, abends nah Fier—
abend dei Kronen unn dei Kränz tau wickeln unn uttanstellen,

unn endtich is dei Dag denn dor. Nu ward vörmiddags dei

Danzsaal ütstellt unn mit Blaumen unn Gräuns upputzt unn

noch allens up denn Hof hübsch propper makt unn nahmid—

dags is denn fri vört Fest. So bi Klock drei finnen sik denn
bi denn Hofmeister sine Klapper all dei Lüd inn taum Umtog
noh demm herrschaftlichen Hus, wat denn so bi halw vieren
losgeiht. Vörup geiht dei Musik, denn kamen dei Mäkens
mit dei Kronen unn dei Mäkens mit dei Kränz uunn Blau—

meustrützer, unn hinnerher all dei Lüd, dei im ganzen Dörp
sünd; so kamen sei denn nu gegen vier biem herrschaftlichen

Hus mit Gesang an, minetwegen dat schöne Lied „Nun dan—
ket alle Gott“ oder süs enn anner christlich Lied. Wenn sei

nu ankamen dauhn, stehn dei ganz Herrschaften denn all vör

dei Döhr unn emfangen ehre, Lüd. Dat Lied ward denn
irst mit Musikbegleitung tau En'n sungen unn denn geiht dat
Vörbinnermäken ran nah dem Gandsherrn unn fröggt emm

ganz höflich, ob hei erlauwen deiht, dat sei emm dei Kron
awergewen kann, wat jo mit Freuden bewilligt ward. Nu
bett denn dat Mäken enn schönen Vers her, dei up Gottes

Gnad' unn Segen, up dei Gaudsherrschaft unn up denn Aust

ob schwak oder riklich bezug nehmen deiht, unn wenn sei dor—

mit dörch is, fängt sei so quandswiss an, dei ganzen Herr—
schaften, jeren vör sik wat, an tau wünschen, unn dat kann ick

Di seggen, min oll gand Krischan, wenn dat Hunnertstel Deil
von dei Wünsch man in Erfüllung geiht, denn wir dat tau

schön up dei Welt hier, denn dor bi dem Wünschen kümmt
dat up enn poor Rittergäuder, säben Säck vull Diamanten
unn Parlen, enn poor Tüftenkasten vull Dusendmarkschins,



etztiche Schlösser, as uns Kaiser sei gor nich schöner hewwen
kann, verschiedene Kutschwagens und enn poor Dutzend Rid—

pird gor nich an, unn hett dei Gaudsherr denn noch enn

poor unverfrigte Döchter orer Sähus, denn spelt enn hübsche—
Brut mit enn poor Milljohnen Dahler unn enn hübschen

Brütjam mit enn poor schnldenfreie Provinzen gorkein Null,
kort unn gaud mit anner Würd', dei Lüd wünschen ehre

Herrschaft alles gaudz, wat sei man bi unn nah hewwen,
unn wenn dei Dirn denn nu gor niks mihr up disse Ird tan

wünschen wett, denn bidd sei denn Gaudsherrn, dat hei ehr
dei Kron afnimmt, wat denn ook girn geschüht unn wobi dei

Dirn denn enn gaud Drinkgeld inn dei Hand drückt kriegt,
dat sei sik äwert ganz Gesicht lacht. Nu kümmt dei Vör—

meiher, seggt enn Vers her unn giwwt finen Heern enn Strutz
ut luter Kurn, kriegt ook enn gand Drinkgeld, nu kümmt dat

Mäken mit dei Kränz, kriegt ook wat in dei Hand drückt,
denn kümmt enn anner Mäken mit enu Blaumienstrutz, dei—

glik an'n Rock faststäken ward, kriegt ook ehr Deil, denn hält
dei Herr enn Red, lett unsern allergnädigsten Kaiser hoch—
lewen, denn laten dei Lüd ehre Herrschaft hochleben, unn
wenn dat denn son Tid lang mit „Hoch soll er leben“ furt—

gahn hett, denn ward taum Schluß noch enn schönen Gesang
sungen, unn dormit is dei irst Akt denn vörbi.

Nukümmt denn dei Danz an dei Reig, unn dor geiht

dat denn fröhlich unn vergnäugt up los, so dull as dat sik
man irgend maken lett, ook dat Beir unn dei Sluck, wat dei

Herr recht riklich spandieren deiht, wart düchtig inn Angriff
nahmen, unn kümmt ook vör, dat dei ein vrer dei anner sik

unner dei Bänk danzen orer veelmihr drinken deiht, dat hält

äwer dei annern nich up, unn fängt mal einer eis tau forsch

an, denn gahn enn poor mit emm los unn rinn int Stroh

taum utschlapen. So geiht dat denn dei Nacht äwer bett am

aunern Morgen lustig tau, unn blot dei Mahltiden warn

knapp hullen, unn dei Muskanten laten Fidel unn Baß unn

Fläut ümmer dull furt arbeiten, bett sik allens richtig eis
uttowt hett, unn denn is dat Fest ut, unn allens geiht unn

slöpt sich ut, unn dei Lüd denken dat ganze Johr an dat

schöne Fest unn denken im stillen, „uns Herrschaft is doch
sihr gaud tau uns unn deiht so veel Gauds an uns, dat wi

alle Ursach hewwen, trüstau ehr tau hollen unn dankbar unn

flitig uns Pflicht unn Schulligkeit tau dauhn!“

Sühst Du Krischan, so ward hier dei Austköst up demm
Lan'n fiert, unn wenn Du dat dor nich so maken deihst, denn

äwerleg Di dat, ob Du dat 'ook nich so maken warst? —

Nu qunn Nacht vör hüt; nu goh ick henn taum Aflüchten,



unn is up demm Hof allens in Ornung, denn is vör hüt dei

Arbeit vörbi. Ick bliew mit Hand unn Gruß Din oll
W. Sch.

»., B. November 1899.

IJB. Wo is dat mit Din Jagd dor, hoffenttich hest Dn

sei noch nich hatt, denn Du hest mi jo noch nich dortau enn

Inladung schickt?

Min leiw Krischan!

Hüt kann ik Di blot schriewen von luter Unglück unn

Mallur, denn denk Di blos mol eis, in unserm Stolpschen
Kreis hewwen wi wedder unner dem Rindveih, Schop unn

Schwien dei Mul— unn Klabensük nuun Du wettst doch, wat
dat dör uns arm Landlüd vör einen fürchterlichen Schaden

 unn wo veel Dufsende Dahler nu dei Landwirtschaft werer

—EV schlicht, dat män—
nigein nich mol weiten deiht, wo hei tau Nijohr dei Tinsen

ruinehmen sall; süs möt dortau dei Veihstand dei Innahmen
gewen, äwer nu is allens sperrt, unn dat Jungveih föllt noch
Jortau unn all dat anner arm Veih mogert aw, is würklich

au trurig unn nich up veele Wihnachtsfreud bi sone Schick

salsschläg tau reken. Wi hewwen hier Gott sei Dank bett
hüt noch dei Sük nich hier, unn wenn wie doch bloß dorvör
bewohrt bliwen müchten, denn dei Schad is doch inn son grot
Wirtschaft tan unn tau grow. Ick heww deshalb ook all

dissen Breiw hüt an Di enn beten „desinfiziert“, dormit Du

doch mit all Din Veih nich Angst tau kriegen brukst. Dor
ia Uwer wider kein „Parföng“ tau dei Vernichtung vun dei

Pilze bi dei Haud hewwen dau, indem jo dei Breiw mit dei
Post dörch all dei versükten Dörper dörchgeiht, so heww ick
u beten Carbolineum heit makt und heww denn ganzen

Breiwe mit denn Qualm dörchrökert, unn dat Ding rükt jo

un nich sihr apptitlich, unn Du warst am En'n dei Näs wat

frus treckeun, äwer lot man, Krischan, dat is doch gaud ge—

neint, unn Du wärst Di jo Din oll Näs vok nich dorbi ver—
darwen, unn süst Du denn ollen Geruch nicht recht los waren

känen, so lat Di von Din leiw Fru taum Sündag Middag
ne bll Gaus broden, unn wenn sei dorbi is, denn lop aw
innd sau eis in dei Kök rinn und rük Di dor in enn annern



Geruch rinner, ick weit ganz gewiß, denn ward Di dei Näs
nich dich warden!

Na nu up dit Unglück taurügg tau kamen, will ick Di

noch raden, dat Du kein främd Minschen in Din Ställ rinn

laten deihst unn in disse Tid Di kein Veih anschaffen deihst,
man kann ümmer nich weiten, wat dat mitbringt, unn denn

holl Di wat Kalk up denn Hof unn kiek vok dornach, dat

dat Veih vör allen Dingen düchtig rein Stroh unnerstrent
hett, äwerhaupt dat dei Ställ ümmer gand rein sünd; nun
denn seih Di gand mit dei Kälwer vör, kook dei Melk, dei

Du ehr giwwst, up und kik naht ganz Melkgeschirr henn, dat
dat in son verdächtig Tid noch eis so rein as sus hollen
ward unn sall Di dat Unglück dor doch nich verschonen willen,
denn mak so rasch as möglich, dat dat Dien ganz Veih krie—
gen deiht, denn süs kannst Du Di dor mit dei oll Suk wer

weit wo lang mit rümmer quälen, nimm äwer dat Jungveih

in Acht, giww ehr so wat Warmes, Schlappriges tau freten
unn dat best Heu, wat Du hest, unn sihr oft frisch Woter,
dat sik dei arm Wörm dat Muul. doch käulen känen, nun

holl dei Dören tan, dat all's wat krank is, Ruh kriegt, unn

hull dei Ställ rein unn ook dei Fäut hull düchtig rein, denn

is wenigstens tan hoffen, dat dat ook bald äwergahn deiht.
Ick hünn hüt ganz bedräumt unn weit Di niks mihr tau

schriewen, denn mi jammert dat tau sihr, wat dit uns Land—

lüd wedder vör enn groten Schaden moken deiht, wo dei

Tiden so all schlicht sünd. Doch wat helpt dat allens, wie möten
geduldig uthullen, unn mit Göttes Hülp ward dat nige Johr—
hunnert uns betere Utsichten bringgen. Nu, min leiw Krischan,
hull dei Ohren stiew unn hull Din Veihställ rein unn goh in
disse Tid leiwer teihnmol mihr in dei Ställ rinner as süs
unn kiek in jerer Eck unn jeren Winkel, dat Du mit dei oll

Sük niks tau dauhn kriegst. Dor füllt mi ewen noch inn,
besorg Di doch in Dine homopathsche Apteik wat Nitri acidum,
Mercurius sublim, unn wat Phosphor unn giw dor all von

inn, noch ihr Du krank Veih hest, vielleicht helpt dat all vör
dei Tid. Nu bliw mi mit Dinen ganzen Veihstand schön ge—

sund, bestell dei Dinigen mine beften Grüß unn bliw trü
Dinen ollen W. Sch.

J., 21. November 1899.

NB. Verbrenn Di bi dat Aewerrüken äwer dem Gaus—
broden man nicht dei Näs!



Min leiw Krischan!

Tauirst mell ick Di, dat nu dei gauz Stolpsche Kreis

sparrt is, wegen dei oll Mulsük unn holl Du Din Veih btot

gaud unner't Oog', dormit Du vör Schaden bewohrt bliwst.
Hüt ward ick Di mol eis, wil Du mi dit' Johr so schön tan

Jagd inlad't hest, ne Driewjad beschriewen, so as sei sin möt,
dormit Du Di in Taukunft tau son Fest intaurichten wettst
und lihren deist, wo dat makt warden möt. Du büst eigent—

lich taum Lihren all wat old, unn dat ward Di woll schwer

waärden, äwer paß Du man up, männigmal geiht dat lichter,
as man sich denkt, denn wi harrn im vörigen Johr enn Ossen

tanköfft, dei wull nich in dei Fohr biem Pläugen gahn unn

dacht immer, hei würr versupen in dei Fohr, dunn bünn emm
oll Raßmaun enn Sack vörn Kopp, dat hei dei Fohr nich
seihn künn, unn dei oll Oss, wat makt hei nu? — nu fäulte

hei mit dei Fäut, dat hei dei Fohr kreg, unn wenn hei dor
irst in wir, denn ging hei dor nich wedder rute, unn mit

open Ogen wull hei dor gornich rinner gahn. So, nu wettst
Du Bescheid, unn wenn Du nu nich lihren wist, denn ward dat

mit Di ook so makt, hürst Du nu, oll Fründ? — Also nu

tau dei Driewjagd, dei is up enn Lann'n äwen son Fest, as

wenn dei dor in dei Stadt irgend so wat recht Grotarriges

maken willn, mintwegen as wenn sei dor tauirst ehr Gasbe—
lüchtung inn Gang bringen willn, unn dei will denn nicht
brennen, orer so wat mit enn Fakeltog orer süs irgend son

Kaleika, unn ick kann Di seggen, min leiw Krischan, ne schön

Driewjagd is vok vör mi enn tau schönes Vergnäugen, dat
heit, wenun sei gaud geiht. Ick heww immer mitdräwen, unn
wenn dat Wedder tan son Dag geraden is, denn is dat
Driewen vör einen, dei Lust und Leiw dortau hett, ne grötere

Freud, as dat Jagen. Wenn nu dei Dag dor is, denn heit
dat uppassen, dat' dat ook allens klappen deiht. Also all's,
wat will, geiht morgens taum Driewen, unn dor willn noch

mihr, as brukt warden känen, so heit abens vörher dei
Parol. Unn nu warden noch enn poor Wagens mit Gesüße

farig makt för dei Jagdherren, unn en langen Wagen för dat
Wild utstellt unn einen mit dei Lebensmittel. Am annern

Morgen is denn enn fröhliches frisches Lewen up dem Hof
all von Klock veir an; dei Knechts, dei mit dei Herren fohren

sälen, putzen unn bärsten dei Mähren, dormit allens propper
is, unn dei Stäwel warden lackiert unn ann dei Pietsch ne

forsche Knapp' dreiht. Dei Driwers kriegen Nummern utdeilt,
unn allens is vergnäugt. Intwischen kümmt ook dei Tacken—
förschter aun unn hett sin Waldhurn höllschen blank putzt, unn



denn allens in deun Pirdstall rinn unn wuppdi dei Döhren

dicht taumakt, unn ein paßt vör dei Döhr up, denn dei
Förschter möt jo hüt dei Jagd an unn umblasen, unn nu

hett hei im Johr doch nich veel blast, nu also fix noch wat
geäuwt im Pirdstall, denn dat is dor dei best Inrichtung
dortau, denn dei Mähren möten sich jo an denn Förschter sin
Signale gewähnen, dat sei naher nich weglopen unn vör allen
Dingen denn Inspektor sin Wallach vok, dormit hei naher
nich up dei Jagd enn Fohlen kriegt, dat heit, dat hei denn
Juspektor nich affschmieten deiht, wenn dei Förschter nachher
tosblasen deiht. Also inn denn Pirdstall bläst nu dei oll
Tackenförschter los, noch forscher as oll Mengel, dei dat
Dörppeih jeden Morgen unn jeden Middag taum Häuden mit
enn oll Posthurn tauhoptuten deiht, unn is dat denn nu in

alle Hast richtig dörchäuwt worden, denn ward noch rasch
demm Herrn mellt, dat allens in Ordnung is, unn denn finnen
sik vok mit dei Tid dei Jagdherren inn, unn, Krischan, dat is
Di denn ne Freud, wenn all dei Herren so fründlich unn

vergnäugt ankamen, denn jeder von baben bett unnen wett,

hüt is eun schön Dag. Na, endlich sünd sei denn all dor,
unn uu gahn denn dei Driewers los, ganz musing still, dormit

sik dei Haas nich all vörher wat Böses denken deiht. Wenn
sik nu allens anstellt hett, up jeden Flügel enn poor fuyrsche
Fahnendriewers, denn lurt allens up denn Tackenförschter sin

Signal, wat äwer meistendeils nich tau hüren is, denn dei
Wind verschmitt denn Schall, äwer dei Herr wett sich tan
helpen, unn bautz, föllt enn Schuß, unn nu geiht los ümmer

in dei Richtung, unn nix dörchlaten, unn ümmer still, hier
sind vok Vöß, unu denn durt dat vok nich lang, denn geiht

dat „Bautz, Bautz“, unn ein Häas an deun annern krüppt rup

up denn Austwagen, unn nu ümmer rasch, denn dat Feld is—

grot unn dei Dag kort, so geiht dat denn ümmer frisch tau
bet Klock twölf Middags, denn ward Rangdewuh makt unn
enn Happen Frühstück eten unn enn Jagdschluck drunken, unn

denn frisch wedder los, unn dat so lang as Licht is, denn.
dei Jagd geiht gaud, unn dei Austwagen ward vull von luter

Hasen, Voß, Auerhahns, ook mol enn Wildswien föllt mit,
awer Reh wardennich schoten, unn wat denkst Du, Krischan,
grod deshalb makt mi dei Jagd so veel Spaß, dat dei schönen
Tiere dörchglippen, denn dat süht doch tau schön ut, wenn

dei Reh so up't Feld rümmer gahn, nich wohr? Wenn dat
nu Abend is, unn an son Dag ward dat veel tau fix Abend,

denn warden dei Driewers dei Nummern affnahmeu, und jerer

kriegt betahlt unn noch enn düchtigen Sluck, unn dei Kirls gahn
denn nahn Kraug unn bereden dei Jagd noch eis, wo dat mit
demm Scheiten ging, unn wat dei unn dei Herr allens schoten



jett, unn dat kann ick Di seggen, Krischan, nus Herren hier

n Pommern scheiten gand, dat, heit, ick will dormit nich
eggen, dat allens, wat för dei Flint kümmt, dod schoten ward,
ic Gott bewahr, dei Saat ward lopen lateu, unn männig

Schuß geihtjovokbitau, deunn wenn dei Patrouen nich drei
Dag vörher in't Kattenlock leggen hewwen, drapen sei jo nich
al,'dat wettst Du jo noch vom ollen Förster Wendt, dei harr
fien Patronen jo ümmer, in't Kattenlock tau liggen. Is nun
alls mit dei Jagd vorbi unn alls wedder richtig ant Huus

kamen, denn geiht dei Schötteliagd los, unn denn ward noch

eis dei Jagd bi't Vertellen dörchlewt uun is ne grote Frend,

wenn allens klappt hett!
So, min leiw Krischan, mak Du dat dor nu vok, unn up

enn annermal mihr.

Vör hüt veel Grüß von Dinen ollen trüen

J., 53. Dezember 1899.

Min leiw Krischau!

Ut Dinen vörigen Breiw seih ick, dat Du girn, von mi
wat aäwer denn küuftlichen Meß weiten willst, unn ick war Di

— Tügs weit unn in dei

Fohren erfohren heww, schriewen. Tauirst möt ick mi äwer
wunnern, dat Du in enn Verein west büst unn von all demm

Anhüren dor ganz dösig worden büst. Oll Jung, denn büst
Du in enn ollen Drähnkätelverein west, äwer doch nich inn
enn richtigen Landwirischaftlichen Verein, unn dor möt ick Di

hüt doch fihr irnsthaft raden, goah inn enn richtigen Land—
wirtschaftlichen Verein unn sei tau, dat sei Di dor as Mit—

glied üpuehinen, denn all unn jeder ward da ook nich rinn—
sdten, uun wenn Du Mitglied büst, dat heit nich von dei Sort

ein, dei all denn irsten Johresbidrag schullig bliewen, dann
goh in dei Versammlungen unn hür gaud tau, uun wenn von
dem, wat dor vertellt ward, Di wat nich inn Kloren is, denn

frögst Du ganz bescheiden Di dat nah, unn seggst, Du hest
dat' nich verstohn, nun denn warden Di dei Herren dat klor

moken, unn Du sast mol eis seihn, dat ward Dine Wirtschaft

nich schoden, unn Du warst denn nich wedder denn annern
Dag so dösig siehn unn warst Kamellenthee drinken, ne im
Gegendeil, Di ward enn Licht upgohn, unn Du warst noch
recht veel up disseOrt mit dei Tid taulihren! —

Nu also mit denn künstlichen Meß, min leiw Krischan,
dor is dat so mit,. wenn Du mit Dinen Stallmeß so all Johr



Din gauz Feld richtig bedecken unmn beführen künnst, denn

brukst Du keinen küustlichen Meß mihr, äwer dor Du doch
ook man all Johr enn Brakschlag unn enn Tüftenschlag mit

Hängen unn Wörgen uffmeßt kriegst unn gewöhnlich dorbi Di
dei Tid unn ook dei Meß all knapp ward, so möst Du, wenn

Du nich mit Dine Wirtschaft ganz unn gor mit dei Tid up

eun Hund komen wist, mit vulle Hänn nach denn“ künstlichen
Meß griepen, unn dor geweick Di denn gauden Rat, weun
Du dor mit aufangen wist nu taum Frühjahr taum irftenmat,

denn mak dat so, as ick Di datt nu uddühden war! Up Din

Roggensaaten seihst Du so im März, wenn Dei Roggen so
anfängt, gräun tau warden, upp enn Morgen son 50 Pund
Schilisalpeter, up sone Dag, wenn dat so eun lütt beten regen

deiht, richt dat äwer so inn, dat dat nich kein Platz—
regen is, denn deun wascht sich det Tügs licht tan deip in dei
Erd rinn unn kümmt nich an dei richtigen Sugwörtel runner,

ook späult dei Regen veel vom Feld herunter, wenn hei tau

stark is, also seihst Du emm am besten bi son sanften Hein—
rich, dat heit bin Regen, wo man denn ganzen Dag äwer kum

dörchneten deit. Mit dissen irsten Anfang üp denn Roggen kriegst
Du Stroh, unn dat is dei Hauptsak, ook höllt dei Salpeter
dei Seradella, dei Du in denn Roggen inseiht heist, unn dei
Du doch ook woll all mit dei Eggt wat ineggen deihst, wat

taurügg, dat sei den Roggen nich unnerkriegt. Nu hest Du
doch Dine Haferschlag, dor kannst Du ook mit enn 30 bet

10 Pund Schilisalpeter rupper krupen, wenn dat süs Dien

Portmonneh erlauwen deiht, denn wenndateinigermaßen johrt,
denn hest Du im Aust Din Geld wedder unn noch dei Zinsen

dortau. Hest Du nu son ollen koltgrünnigen Acker, denn giwwst
Du tau Hafer noch ne 200 Pund Thomasschlacke up enn
Morgen rupper, dor is Phosphorsäure inn unn ook Kalk, unn

dat sünd beid' Mittel, dei dem Acker unbedingt nödig sünd
taum dankboren Dragen, Du sollst blos mal seihn,' min leiw
Krischaun, wat Du vör Hafer bugen deihst, wenn Du emm son
lütt beten mit demm Tügs päpern deihst. Is Din oll Acker,
denn Du up Dine Butenfelder hewwen deihst, noch ümmer
so sandig, dat hei im Frühjohr bi storken Wind ümmer äwer
dei Grenzen flügt, denn hüren noch ne hunnert Pund Kali up
enn Morgen rup, denn kriegt dei oll Sand dat vok, wat

emm hüren deiht, unn hei höllt Frucht, uun Du bugst Kurn!
Vör allen Dingen möst Du äwer mit demm Gräunmeß mihr
vörwarts gehn, denn gegen denn, min leiw Krischan, kümmt
gor niks, kein Stallmeß unn ook kein Kunstmeß. Dormit Du

äwer nu richtigen Gräunmeß fabrizieren kannst, möst Du tau

dei Lupinen, dei Du seihen deist, tauirst Dinen Plaug wat
deiper stäken, dat ward Di woll am schworsten warden, hbenn



Du magst ook girn Din Pird sihr schönen unn ümmer girn
flach psäugen, also tau dei Lupinen, min leiw Krischan, gaud
deip pläugen, äwerhaupt dat Land sihr propper farig maken,
unn denn ne 200 Pund Thomasschlacke unn 199 Pund Kali

rup up denn Morgen, unn denn utgangs Mai, noch beter,
jo biem 15. bett 20. Juni dei Lupinen utseihen, äwer up enn

Morgen gaund 100 Pund, unn denn flach ineggen unn enn

beten walzen, denn sast Du mal eis seihn, wat dat vor Lupi—
nen warden, unn wat Du dor vör Tüften up bugen deihst,

denn mit dat Roggenbugen up Lupinen, dat lat taufreden, Du
kümmst mit Tüften beter weg, dei Roggen kann all denn Stick—
stoff, denn dei Lupinen denn Acker tautrecken dauhn, gor nich
verputzen, unn ick heww dat all seihn, wenn tau Roggen dei

Lupinen affmeiht worden unn upt Feld, wo noch niks von

Meß rupper komen is, unnerpläugt warden, dat dei Roggen
dor, wo dei Lupinen uüpstreut sünd, ebenso stramm is as dor,
wo dat hoge Stoppel von dei Dinger unnerpläugt is. Vör

hüt möt dit nu naug sien, ick schriew Di äwer noch wenig—
stens sös Breiw äwer denn künstlichen Meß, äwer nach unn

nach, süs warst Du mi mit enn Ruck tau klauk. Vor hüt
schlut ick nu dissen Breiw aff mit denn Rat an Di, dat Du

di von Nijohr ann dei Hinterpommersche Zeitung hollen deihst,
dor steiht veel inn, wat Du as Landmann bruken kannst,

unn dat is ne Zeitung, dei up denn richtigen Weg is vör
uns Landlüd!

Noch eins, min leiw Krischan, dat Wiehnachtsfest steiht vör
dei Dör, nimm di mit denn Dannenbohm in acht, dat dei

Lichter nich an dei Gardinen kamen, unn denn freu Di mit

dei Dinigen up dit so schöne Fest, unn giww von Dine Freud
vok wat an dei aff, dei noch armer sünd as Du, wenn't ook

man wenig is, wenn't von Harten gewen ward, denn makt dat

dusendfache Freud! Nun, taum Schluß, —dit es dei letzte

Breiw, den ick in dit olle Johrhunnert an Di schriewen dau,
—will wie oll tauhopen mit einanner denn leiwen Gott

bidden, dat hei uns vok in dat nige Johrhunnert, wat wi nu

anfangen will'n, mit sine Hülp nich verlaten deiht, unn dat
hei uns sinen Segen up't Feld unn in dei Ställ gewen deiht
unn uns dei Freud günnt, dat wi all beid' dat noch afflewen

dauhn, dat dei Landwirtschaft doch nu bald wat beter gahn

deiht une ook die Preise so warden mägen, dat wi doch all
dor bi lewen känen unn doch nich so veel Verluste bi dei Wirt—

schaft mihr sünd, as so in dei letzten Johren dat west is. Ick
wüusch Di unn den Dinigen neoch enn gesegnetes Nijohr unn

bliew mit herzlichste Grüß Din oll tru
W. Sch.
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NB. Schluck Di am Olljohrs Abend, wenn Du bi dei

Karpen büst, kein Gräden in denn Hals, unn verbrenn Di

bok nich an denn tau heiten Punsch, unn mak biem Anstöten

kein Glas intwei, dormit Du nich glick mit Glasscherben in
dat nige Johr rinner springst! Unn futter dei Rotten man
noch dat Fest äwer dörch, ick ward Di späder enn richtig Re—

zept gegen dat Aastüg schicken.

Min leiw Krischan!

Tauirst raup ick Di, wil dit min irst Breiw im nigen
Johr an Di is, enn truges „Prost Nijohr“ tau unn hoff, dat

wi dat mit Gesundheit alltauhop aufungen, dat Johr dörch
flitig arbeiten känen, unn mit Gotts Segen denn ook vollenden

warden, dortau „Help Gott!“
Nu hür ick ut Dinen letzten Breiw, dat Ji dor dat Wieh—

nachtsfest ook so, as sich dat hüren deiht, fiert hewwen unn
dat Ji book Juchen Freden funnen unn Juchen Freud an dei

leiwen Kinner hatt hewwt, vok ick mit min Fru heww veele
Freud hatt, watt Du Di doch woll bi min säben Trabanten
denken kannst; ick kann Di seggen, min leiw Krischan, männig—
mal was woll dat Lewen enn beten tau lud, indem dat mit

Trumpeten, Trunmmel und Mundorgel noch inden richtigen
Kimiertakt bröcht wurd, äwer wenn denn dei Dannenbohm
brennen dehd unn dei schönen Wiehnachtslieder ut dei lütten

Kinnerherzen so recht rein rutkemen, denn heww ick öfter dacht,
dit is doch veel mihr Freud, as man verdeihnt hett, unn all dei

veelen Sorgen, dei man so hett, sünd denn vergeten. Dat

Dine leiwe'Fru mit ehren WiehnachtskankenäwerehrRotten
dor faudern deiht, hett mi doch argert, unn so möt ick denn
man glik hüt mit dei Mittel vör dei Dinger anfangen, dormit
Du doch im nigen Johr nich noch mihr Verluste dörch dei

Untiere hest.
Also all Dine Mittel schmiet Du man in dei Eck, denn

ick heww von denn Kram noch niks Vernünftiges tau seihn
kregen, unn denn schaff Di mal up Dinen Hof enn Dutzend

Katten an, schnied ehr von dei Uhren dei Spitzen weg, denn

gahn sei nich inn't Feld rinn unn hollen sich so in dei Ställ
uüp/, unn dohr lettst Du ehr enu poar Träg maken, unn Din

leiw Fru giwwt vör dei Katten all Dag eun beten tau Freten
t dei Käk aww unn enn beten Melk tau, unn Du sast man



seihn, wenn dei Katten süß tau bruken sünd, duhrt dat gor

nich lang, denn hest Du kein Rotten unn kein Mus mihr up
Dinen Hof. Ook disse lütten engelschen Köters — Foxterriers
nennen sei dei jo — griepen fix dei Dinger, äwer dei Dinger

möst Du Di so anlihren, dat sei nich ook dei Katten dotbieten

dauhn. Wenn dit äwer allens nich helpen sull, denn möst
Du an Professor Doktor Löfflern nah Griepswald schriewen,
dei hett Di son Bazillus ut all dei Bazillusse, dei wi in dei
Welt so hewwen dauhn, rutersöcht, unn wenn Du dei Tiere
dorvon met inimpfen deihst, denn bliewen sei dod, unn dat
soll sihr ansticken, unn dei annern bliewen denn ook all dod,

äwer dortaun hürt, dat Du Di enn Geschicht Rotten infaugen

deihst, unn dei kriegst Du up disse Ort: Du lettst Di Dine

Fru ehren koppern Waschketel gewen, denn settst Du up sone
Stell henn, wo dat still is unn wo dei Rotten so recht ehren

Verkihr hewwen dauhn, leggst eun poor Brettstücken taum
rupperlegen up denn Ketel unn schmittst denn Ketel ganz vull

Kaff nun streust baben up enn poor Hünn vull Schrot unn

Kurn unn lettst ehr dat upfreten, wenn sei dat vertehrt hewwen,
streust Du wedder wat up unn makst dat so lang', bett dei

Rotten denken, hier kriegen sei ehr däglich regelmäßig Fauder.
Denn nimmst Du mit eis dat Kaff ruter unn gütst denn Ketel
vull Water unn streust boben up enn beten Kaff unn dorup

dat Schrot unn Kuru, nu sast Du denn mal seihn, wo veel

Rotten dor nu mit eis rinnfallen unn dei meisten versupen ja,

äwer enn poor bliewen doch noch lewen, unu dei verwohr' Di

man unn impf sei mit denn Bazillus, unn Du büst denn in

korte Tid dat Veih los. Raden dauh ick Di äwer am meisten

tau dei Katten, denn dat is dat sicherst Mittel, unn weun

dei Katten süs gand behannelt warden, denn gahn sei ook nich
runner vom Hof unn griepen keine Hasen unn Vägel, unn

wenn sei in alle Ställ, Schünen unn Spieker rinnkomen käuen,

denn sast Du mal seihn, dat duhrt gor nich lang, unn Du
büst dei Untiere los. Nu würsch ick Di gauden Erfolg unn

ew mit dei besten Gruiß an Dine Fru unn Kinner

Dien oll tru W. Sch.

NB. Schriew midoch eis, wo dat dor bi Di utsüht mit
dei Saaten up'n Feld?



Min leiw Krischan!

Dinen letzten Breiw heww ick richtig erhollen unn freut
mi dat sihr, dat Dine leiwe Fru wat von dei Katten tau

hollen schient, Du sast man seihn, wenn Du Di anu dei Din—

ger ook irst richtig wennt hest, denn duhrt dat gornich laug,
unn Du kennst gor kein Müs' unn vok kein Ratten mihr!

Dat Din Saaten gaud stahn, frent mi, unn wenn man mal—

enn gaud Frühjohr ohn Nachtfröst' kem', denn ward dat woll
Roggen gewen! Nu segg mi äwer hüt doch mal blos eis,
wo will disse Küll henn, dat friert doch ganz utverschamten,
unn einem früßt doch morgens, weun man so in dei Früh

ruterkräpen deiht, öfter dei Näs' tau, unn ook dei Uhren war—

den eine ordentlich spitz weck Dag! Man soll sick bi dei
Küll denn woll Gaussmolt up dei Uhren unn up dei Näs'
wischen, äwer mi kümmt vör, dat friert ook! Mu möt ick Di

hüt man noch eis denken helpen, dat Du Di bi dit Wäder

doch nu düchtig mit Is versühst, Dinen Keller hest Du doch
all vull, äwer dat schad nich, wenn Du Di vok noch enn poor

Mieten ut Is tauhop führen deihst, dornit Du im Sommer
nich Dinen Arger mit dei Melk hest unn ook mal eis enn

poor Emmer Is vör enn kranken Minschen, wennt't Not hett,

affgewen kannst, vok wenn mal dat Veih wat hett, is jo Is
unner Umstännene Medizin. Wenn Du also noch enn poor

Mieten tauhop führen wist, denn makst Du dat so. Du söchst
Di im Goren orer dor achter Din grot Schün, wo dei Pap—

pel plant sünd, enn schön Stell ut, wo dei Sinn gor denn
ganzen Dag wenig hennkümmt, unun schmietst dor enn veir—

kantig Lok ut, son sösteihn Fant breit unn in dei Ird son
drei bet vier Faut rinn, schmittst denn fif bet sös Fauder
Modder rinn, makst emm wat eben unn leggst ne düchtig

Schicht Stroh rupper, denn is dei Vörarbeit tau son Ismiet
farig, unn nu geiht't up denn See rupper, dat Is is dit

Johr düchtig dick, nu nimmst Du Din Brettsag' unn fängst
an, ümmer son Tafel dörchtausagen so runne twei Faut breit
unn denn enn düchtig Enn lang, dei haugen nu dei Kirls in

sone twei Faut lauge Stücken unn smieten dei up dei Wagens
rup, unn disse Stücken lettst Du up dei Miet, ümmer dicht

ein upt anner leggen, nich fin kloppen, äwer schichtwies up—
enanner hengepackt, as wenn son Murer enn fsösteihn Faut

dicke Wand muren deiht, blot dei schmiet Kalk unn klein

Stücken in dei Löker, unn Du brukst blot klein Isstücken in dei

Löker schmieten, bett dei Miet so von dei Ird sone acht Faut
hoch is unn von alle Ecken sone drei Faut intreckt is, denn
höllst Du an unn packst rundüm met Stroh unn führst denn



dei ganz Miet son drei Faut dick mit Modder tau. Hest Du
noch so veel Tid unn so veel Stroh äwrig, denn packst Du

tauletzt äwer dei ganz Geschicht noch enn Schicht Stroh äwer,
unn Du sast man seihn, dat Is höllt sich deun veel beter, as

wenn Du wat in Dinen Kellex hest, dat ward Di in denn

Keller veel tidiger schmölten, as in dei Mieten, unn mötst Du

bloß uppassen, wenn Du dei Miet anfangen deihst, dat Du
sei so an dei Nordsied upmakst, denn schmölt Di niks taum

unnützen dorvon weg. Ook makst Du Din leiw Fru in ehren
Wirtschaftskeller son lütt Ismiet farig, dormit sei nich ümmer
mit jeder oll Stück Fleisch im Sommer nahm Iskeller rönnen
brukt unn lett sich dat dor von dei Rotten anfreten. Dit

Dings makst Du un so: Du unimmst enn düchtig Kist, unn in
disse grote Kist setsst Du ne Kist, dei wat lütter is, rinner,
unn nu packst Du in dat irst unner up denn Boden unn an

dei Siden so veel Modder rin, dat disse lütte Kist ganz mit
Modder umpackt is, unn stellst Di deun baben up dei lkütt

Kist enn schönen dichten Deckel up unn an denn Deckel von.

dei grot Kist nagelst Du von unner unn baben düchtig Stroh—

mit enn poor Liesten up, packst dei lütt Kist denn so drei—
viertel vull Is, unn denn kann Din leiw Fru allens so enn
beten von dei Hand up dat Is ruppstellen unn hett dat ümmer

glik bi dei Hand, unn Du brukst ehr lang nich so oft denn
Iskeller upmaken laten, unn ehr kann dat nich passieren, dat
ehr dei Ledder utrutschen deiht, as uns Käksch dat vörig Johr
güng. Dor was in denn Iskeller unner enn beten Water

in, unn dat Worm was von dei Ledder runner rutscht unn

schwemmte nu up son lütten Isbarg/in den Keller rümmer,
unn wenn sei an dei Ledder rauner kam unn hochstigen wull,

denn sakte dei Ledder ook in dat Water rin, unn dat Mäken

dachte nu, dit wir ehr letzt, unn reep und schreg all wat sei
künn. AÄwer Du wettst doch, min Iskeller liggt ook son beten

affsids, dat hürte keiner, unn as dat Worm vör Angst all

halw tannicht wir unn dei anner Hälft all bald verfroren
wir, dunn kam denn doch mit dei Tid oll B. . . dor mit dei

Ossen vörbi tan führen unn würd dit Unglück gewohr unn

hoalte denn dat Maäken dor ruter, wat äwer vok noch sine

Mucken hewwen dehd. Unnashei sei ruter hulpen hadd, duun
wiren noch nich ehr Tüffel natt, unn sei dachte all, sei hedd
sich binah versöpen müßt! Unn dat kann jo all vörkamen, is
äwer beter, wenn dat nich passiert. Nu vör hüt will ick schlu—
ten. Grüß mi Dine keiwe Fru unn Kinner von uns alltan—

hopen unn nimm Hand unn Gruß von Dinen ollen

trugen W. Sch.

J., den 16. 1. 190



NB. Du schrewst nülich all nägenteinhunnert unn nä—
gentig, Du makst dat woll so, dat Du twei Johrhunnerts au—

fangen möchst.

Min leiw Krischan!

Ut Dinen letzten Breiw seih ick, dat Du all Saattüffeln
utsammelst, segg mal, hest Du all Arwten seiht unn is dei
Adebor all dor bi Jug? Wenn hei all dor is, denn deck emm

regelmäßig Abens enn Pirddeck äwer't Nest unn wickel emm
dei Eier inn enn wullen Dauk inn, denn ick bliw dorbi, wi

führen dit Johr noch Sleden! Unn dat geiht Di mit dem
Arwtenseihn grad so, as dat dem Jungen mit dat Schaulhus
güng, dat kann di noch niks nützen, und dei Jung säd', as
dat Schaulhus afbrennen dehd', wenn dei Köster nich mit
verbrennt is, künn emm dat vok niks nützen! — Also wenn

ook bi di dei Früjahrsgedanken all forsch inn Gang sünd unn

dat Wedder ook all so utseihn deiht, as wenn dei Seih—
maschin utschoben warden kann taum seihen, lat dat noch
wat, denn wie führen noch erst Sleden! Awer dei Seih—
maschin taum Meßseihen, dei mak di nu man in' Gang,

denn mit dei Thomasschlacken unn denn Kainit up dei Wischen

dor is dat nu höchste Tid, unn wenn Du kannst, man düch—

tig rup, dei Wischen bringen dat medder inn, ook wenn Du
Kompost führt hest, streu man ruhig noch baben rupper, Du
sast blos mal seihn, wat dat vör Futter giwwt. Ook taum
Hafer is dat nu mit dei Thomasschlack dei beste Tid, unn.
Krischan, man jo nich bang, so as Du dat Tügs vör dei

Döhr führt kriegst, Du kannst emm düchtig päpern, unn in—
bringen deiht dat dei Utgaben ook wedder! Du hestjo mit
denn ollen Schapmeß ganz recht, taumal wenn hei ut denn

Fetthamelstall all führt ward, wo dei hennkümmt, dor kriegt
dat Kurn son gelen Halm, äwer ik mut dorbi bliwen, denn
Meß nich tau wiet tau führen, so Kilometer ümm denn Hof
rümmer düchtig, unn wat noch wieder vom Hof affliggt, dor

mit Gräundung unn künstlichen Meß, dat bringt mihr inn,
irstlich is das Land, wat dicht bi't Gehöft liggt, denn so
im Tog, dat man ganz getrost up acht Schläg' sös Saaten
nehmen kann, ook woll mal, wenn dei Klewer wat lückig is,
säben, unn jede Saat ward ook wat bringen, wenn man mit

enn richtig Stallmeßdüngung, unn dor, wo deinich anbracht



is, mit künstlichen Meß kümmt. Deun, Krischan, ohn Meß
kein Saat, denn möt wat bugt worden, unn wenn dat denn

noch, as Du dat sihr richtig maken deist, allens dörch passend
Veih dörchdräwen ward, denn möt man doch up dei Kosten
kamen, süs is't äwer man maun, denn dei Kurnpriese sünd tau

niedrig, man kann dormit, wenn ook noch so veel bugt ward,
nicht utfinnen, und mit demm Veih is dat männigmat oof
man swack mit dei Verwiertung von dat Kraftfutter, denn dat

kümmt vör, dat von dei tau Mast upgestellte Tahl noch enn
poor afgahn, unn denn is meistens ook dei Profit, denn man

bist Mästen hett, weg, unn ob man nich im ganzen kläuker

deiht, man döscht denn Roggen ut unn verköfft em, dat heit

denn, dei äwrig is, unn makt dat mit denn Hawer unn dat
anner Kurn ook so, denn daun is dat Geld dor, unn mit ne

tau forsche unn studierte Mästung is nich mihr rinnertau—
fallen! Denn, min leiw Krischan, ik heww dat all hadd,
dat man, wenn mansorecht forsch dat Veihfettmaken bedrä—

wen had, taum Schluß denn Centner Hafer noch knapp mit
fief Mark betahlt kreg nun dorbi vör denn Meß noch Heu
unn Stroh und Kaffen. s. w. unn Arbeit unn Mäuh tau—

gewen müßt, dat kümnit äwer jo nich ümmer unn alltau oft
vör, äwer hadd hewwen wi dat all! Is nu äwer dat Kurn

verköfft denn is ümmer ne glatte Upreknung dor, dat heit,
wenn dei, dei köfft hett, nich all vörig Johr dat Geld dor—

vör hadd schicken müßt, denn is jo tworst dei Afreknung vok
dor, äwer dat Pottmonneh blew leddig, unn up disse Ort
wirtschaft dat denn tau slicht unn tau suhr!

Dien Nutholt vör denn Stellmaker hest Du woll alls

all rannführt, unn wat Nigs bugst Du dit Johr woll nich?
Nu holl dat Adborsnest warm, wenn hei all bi di is, unn

schuw dei Sleden ut dat Schuhr rut, los geiht dat Sleden—
führen dissen Monat noch eis. Ik bliew mit Hand nuu Gruß
an Dine leiwe Fru unn Di Dien oll trug

J. 12. 2. 1900. W. Sch.

10

Min leiw Krischan!

Wat seggst Du nu tan all uns Wedderprophenzeihen?

Gor niks wieder, as luter Schapsköpp sünd wi, wenn wi
uns unnerstahn will'n, tau behaupten, dat ward son oder son
Wedder, unn dormit so dauhn, as wenn wi eis taukeken
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harr'n, wo nus leiw Herrgott dat mit sien Jurichtungen up
dei Ird, mit uns unn mit dat Wedder in dei Taukunft moken

will! Mu führen wi hüt (denn 11. März) noch Sleden, unn
dor, wo im Sommer mit Gotts Hülp soll Sommerroggen,
Arwten, Tüften unn Hawer aust warden, dor liggt enn
gauder Faut Snei, unn up weck Stellen liggen sone Schanzen,
dat, wenn dor einer von uns dörchkrupen möt, blos dei Kopp

von uns lütte Wörm ruter kieken deiht unn weck mal dei obk

gor nich mihr tau seihn is! — Also, min oll gaud trug
Jung, mit dem Weddermaken, dat will wi man jo beid sinu

laten, denn dor richten wi tau veel Unheil mit an, wiel wi

dortau tau dämlich sünd!
Sogor dei Gärtners kümmt dit mit dei Meßbeete wat

ungelegen, unn weck, dei girn Salat unn Redieser trecken

wulln, hewwen, wiel dei leiwe Gottes Sunn weck Dag sich
gor nich bi uns sein let unn dat jung Gemüs' gar nich wassen
deht, Versäuke mit enn künstlich Sunnenlicht makt, indem sei
in jerer End von denn MeßbeetkastenennTalglichtindei
Erd steken hewwen unn dat ansticken dehren, dormit dei jungen
Planten bi demm Wassen seihn künnen, — dat soll äwer dok

nicks hulpen hewwen.
Wenn nu man dei Snei uns Saaten nich keinen Schaden

deiht unn süs kein Aewerschwemmungen oder süs Unglück unn

Mallühr anrichten deiht, denn hett hei jo ümm disse Tid
männig ein noch Freud' makt, denn Sledenbahn is nu in'n
März so schön west, as inn eun poor Johr nich mihr, unn
männig ein hett noch in dissen Monat Sleden führt, dei inn
enn poor Johr dat all wullt hett, blot dat let sich nich maken,

wiel kein Bahn wir! Ik wir gistern taufällig nach langer
Tid ook eis in Stolp unn hewwemi verfiert, wo sick dat dor
alls verännert hett! Tauirst as ick ut dei Iserbahn rut

krupen wir unn dörch denn Bahnhof dörchlopen wir, dacht
ick, ick wir inn Stettin oder inn Danzig up dei Bahn an—

kamen, so'n Verkihr wir dor, unn as ick dorch dei Stadt güng,
hewweick mi nich naug wunnern kunnt, wo sick dat allens dor

verännert hett, ick künn mi gor nich treggt finnen, denn dohr,
wo ick süs ümmer üm deun ollen Husorenstall gahn binn,
stahn di nu sone finen Hüser, unn ick wir bald verbistert, ick

binn ook irstwedder gewohr worden, dat ick würklich in Stolp
wir, as ick minen ollen trugen Fründ Korl Nzn. tan seihn
kreg. Dei hett jo ook wat öllert, äwer sien Hart is noch so
jung, as dat vör twintig Johr wir, unn wi freuten uns beid'

sihr dei ppor Minuten, wo win tauhop wirn, ick, dat mien

leiw Korl mi doch noch kennen dehr, unn hei freute sich sihr,
dat ick emm nich vergeten hadd unn emm besökte, as eun ollen

trugen Fründ taustahn deiht unn ahn Geld von emm halen
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tau will'n, denn hei meinte, üm disse Tid vörm Roggen-Aust
kem jo männig oll Fründ unn besökte emm, nehm äwer, wenn

hei wedder weggahn dehr, ümmer enn lütten Hümpel Dahlers
mit, unn wenn denn taufällig up einen Dag tau veel leiwe

Frünn'n in disse Angelegenheiten kemen, denn makte emm dat
vok keinen Spaß! Na, wat sull ick jo nu denn vook von

em mitnehmen, unn so hett hei mi denn enn poor Zigarren

ut dei Muskist gewen, unn wiel ick taufällig kein Zigarren—

tasch bi mi harr — denn dei, dei mi dei oll gaud Herr Konsul

eis tau Wihnachten vör teihn Johr schenken dehr, dei hett
mine leiwe Frunut Verseihn verbrennt — ick wir nämlich

eis dörchnatt unn mit mi dei Zigarrentasch mit twei Zigarren,
unu Mutter wull nu allens drögen, nun wiel ick tau grot

wir, innt Abenrühr inntaukrupen, ledd sei dei Tasch mit dei
Zigarren rinn, unn dat Unglück wull, dat dei ganze Be—

scheerung verbrennen dehr,indem mien Mudding dat Ruter—
nehmen vergeten harr, unn as ehr dei Geruch von wat Ver—
breuntes dortau verhülp, wir dei ganz Geschicht tan Asch
worden —also dohr ick kein Tasch bi mi hewwen dehr, hett

mi mien Fründ Korl vok glikene Tasch tau dei Zigarre mit—
gewen, unn ick kann Di seggen, min leiw Krischan, ganz wat

Hobles. Hei is uu im Begriff, sick up disse nimodsche Ort
von Taschen enn Patent gewen tan laten, nun Du sast seihn,

hei kriegt vok ein dorup, denn dei Dinger sünd tau schön,
unn dat Stück kann im dührsten Fall vör enn Sülwergroschen

tan köpen sinn, wat jo nich taun dühr is, unn, wenn denn
eis ein verbrennt, denn is dei Arger nich so grot, as mien

wir, denn dei schöne Tasch hett enn Wiert von enn poor Dahler

unn vör mi enn Wiert von teihn Dahler, wiel dat enn Geschenk von

enn trugen prächtigen Herrn wir! Pfingsten war ick Di dei

Tasch von Korl wiesen, nun Du sast mal eis seihn, wenn hei

dat Patent irst hett, denn bugt hei noch ne Fabrik, wo dei
Dinger taun Miljonen all Dag makt warden, na, uns ward

hei deun ook noch enn gauden Fründ bliewen, denn hei is
kein von dei Ort, dei, wenn sei wat warden, tauirst ehr ollen
Frün'n vergeten! Ick schlut hüt mit Hand unn trugen Gruß
an di unn Muttern unn bliw dien oll

W. Sch.

J., deun 11. März Nägenteinhunnert.
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Min leiw Krischan!

Tauirst möt ick Di man hüt mellen, dat ik all ganz krank

bünn vör Arger unn Verdruß, indem ick mit dei Frühjohrs—

saat noch ümmer wegen denn Frost nich recht in'n Tog kamen
kann, doch dei leiw Gott ward uns dat alles taum Besten
inrichten, unn wi will' deshalb irst recht tru up Emm bugen!
Hüt is nu Ostern vör dei Döhr, unn, min leiw Krischan,

wat hett uns Christen nich dat Osterfest bröcht! Bedenk doch
mal, wo würd dat vör uns utseihn, wenn wi nich Ostern

fihren künnen?
Ick will Di deshalb hüt ook all uns landlöpigen Oster—

gebruke noch eis inn Dienen Verstandskasten upfrischen, dor—
mit Du up Dine ollen Dag ook kein von dei ollen Oster—

streich vergeten deihst; also tauirst kiek Di am Sünnabend
abend denn Emmer ann, wo Du dat Osterwater inhalen wißt,

dat dei schön witt unn blank schührt is, dormit Du nich laug
nah emm säuken brukst. Gah ook bi Tid dormit henn nah
dei Bäk, denn Du weitst doch, amm Ostermorgen steiht ook
dei Sunun all ihr up as süs, unn vör Sunnenupgang möt

dat Osterwater tau Hus sien, red unn klähn ook nich unner—

wegs rümmer, denn dögt dat Water ook nicht! Wenn Du nu

dat Water tau Hushest,denn lat sick ook alls gaud dormit
waschen; ick heww ümmer hürt, dat uns oll Vorfahren dat

Water deshalb holt hewwen, wiel sei dormit bewiesen wullen,
dat sei sick dormit'ehre ollen Sünn' afwaschen dehren unn nu
unsern Herrn Jesus dankbor unn rein inn- unn butwennig

sien wollen, dorvör, dat hei vör uns inn denn Dod gahn is
unn vör uns sien Hartblaut henngewen hett! Nu kümmt noch
dat Stüpen mit dei Osterrauden, dat is vör mi ümmer, so

lang ick denken kann, ne grote Freud west, so kort vörm Sun—
nenupgang all dei Minigen mit ne gräune Raud ut Barken—

rieser ut dei Bedden ruter tau kloppen unn ehr denn all tau

hopen inn dei upgahende Ostersunn kieken tau laten! Süh
mal eis, min leiw Krischan, sünd sone Gebruke und Sitten,
dei wi all von uns Oellern lihrt hewwen unn dohr nicks

Böses dormit anstift ward, utgenamen dat ein dat Kloppen
mit dei Osterraud am Enn' äwel nehmen deiht, so dücht mi,
möt man sone ollen Sitten plegen unn nich inn Vergetenheit
kamen laten. Ick heww ümmer mine Kinner unn Husinsitters

seggt, so as mi all as Jung mien oll selig Großmutting seggt
hett: „Nu kiekt in dei upgahende Ostersunn rinner, so rein
unn klor, as dei hüt schient, so rein unn klor hett uns uns leiw
Heiland dörch sinen Dod ook makt, unn nu denkt ann Emm

unn wiest Jug dormit dankbor, dat Ji Juch mit aller Kroft
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bemäuhen dauht, dat Hart so rein tau behollen, as hoei uns
dat makt hett, wat jo doch gohn müßt, wenn wie enn fastes

Gottvertrugen unn denn fasten Willen, uns tau betern, hew—

wen dauhn“!
Is nuu alls so makt unn dat lütt Volk allens inn Oster—

tüg rinner steken, denn ward noch enn hübschen Ostergesang
sungen, unn denn ward Koffi drunken, unn wenn dat allens

zescheihn is, denn geiht vör dei Göhren dat Ostereiersäuken
(68. Hok dat makt jo vör Olt unn Jung grote Freud, vör

dei Oellern is dat all ne grote Freud, dei Ostereier richtig

tau versteken; mi wenigstens unn mien leiw Fru hett dat
ümmer ne grote Freud makt, na, Du weitst jo, Krischan, wo

dei lütten Göhren denn fixing sünd, unn wo sei kicken, lopen

unn säuken dauhn, wenn dat nu inn Gaug is, und wat dat

bör ne grote Freud is, wenn sei denn eun Ei finnen dauhn!

Dei gröleren Göhren glöwen jo nich recht mihr dorann, dat
dei Has grad' in dei Osternacht sull bunte Hauhnereier orer
gor woll Schokolohreneier leggen, äwer wiel dei, dei kein

Eier säuken deiht, vok kein kriegt, unn üm dei Lütten nich
dei Freud tan stühren, sänken sei jo giern mit. Ein von min
lütt Twillingsjungs, hei will Köster warden, unn as hei
seggt, noch gor keinen lütten, sogar enn ganzen groten, wobi

hei, wenn hei miso sine Taukunftsplans, dei hei all vör—
hewwen deiht, vertellen deiht, ümmer baben up dei Bank
stiegt, dormit ick von sine Gröt mi ook gliek denn nödigen
Begriff maken kann, hadd all vör gaud sös Weken ümmer im

herrschaftlichen Park uah Osterhasen söcht, hett vok af unn
an eun poor von de lütten Eier mitbröcht, dei son Has so

vör gewöhulich leggen deiht, unn frögt mi denn jedesmal, ob
dei lütten Dinger sich nich noch bett Ostern wat verwaßen
danhu? Na, un hewwen wi emm dat richtig intrechtert, dat

dei Hasen blos in dei Osternacht richtige Ostereier leggen,
unn nu glöwt hei dat vok stiew unn seker! Na, ick will Di

hüt uun nich mihr von all dei ollen schöneu Ostergebruke

mihr schriewen, ick weit jo, dat Du sei all, sowit sei enn
schonen christlichen Hinnerholt hewwen, mitmakst unn vok nich
vergeten deihst, dat uns Veih Ostern unn dei annern Festdag
enn' beter Mul vull as anner Dag kriegen deiht.

Taum Sluß wünsch ick Di mit dei seiwen Dinigen enn
recht christliches, gesegentes Osterfest unn bliew mit dei besten

Grüß' unn dütschen Handslag
Dien oll trug W. Sch.

denn 12. 4. Nägenteinhunnert!
 B. Mit dat Aprilschicken, min leiw Krischan, dat

lat äwer sin; irst schriewst mi ümmer von all denn gräunen
Hiring, denn Du schicken warst, unn denn nahsten soll dat
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blos Aprilschicken sien, dat möt ick nich vör gaud hollen,
unn Du raup dorümm manjonich ihr wedder „Gräunen

Hiring“, ihr Du enn würklich in'n Korw tau liggen hest, Du
olle Schwernöther Du!

12.

Min leiw Krischan!

Gottlob, nus sünd wi midden in dei Saattid, unn dat

Frühstück swmeckt, wenn man so up denn Saatsack sitt unn alls

so sinen Gang flitig taugohn deiht, noch eis so schön unner
Gotts frigem Himmel. Wenn Du dissen Breiw in dei Hänn
kriegen deihst, war ick woll so mit denn Hafer inn besten
Gang sinn, unn denn geiht dat gaud, wenn dei noch inn April

in dei Ird kümmt, denn Duweißt doch, dat dei Hafer ruhig
dreimal affrieren kann unn denn noch mihr bringt, as dei, dei
tau spät seiht ward! Hüt möt ick Di nu noch eis denn gauden
Rat gewen, dat Du kein Matt Seradella in denn Roggen

seihen deihst, dei Du nich ineggen deihst, denn süs hest Du
keinen dichten Stand von dat doch tau wiertvolle Tüg, denn

as Twischeufrucht up Sandboden is sei hüt nich mihr tau
missen, unn dat is doch enn Hülpsmittel, denn Acker inn Tog

tan bringen, as dat ahn Lupinen noch kein beter gewen deiht.
Wenn Du Salpeter seihst, denn giww emm up denn Winter—

roggen ook man enn Strich mit dei Eggen, denn hast Du dat

nich tau befürchten, dat hei niks helpen deiht, unn Du sast
mal bloß seihn, wat dei Roggen för enn dankbor Utseihn
kriegt. Dühr is jo dit Johr dei oll Salpeter wedder, unn

dat is tau schad, dat wi hier nich in Dütschland son Lager
vonn demm Tügs finnen känen, denn künn man denn ollen

Acker jo noch ganz anners upstreuen! Man möt rein ann tau

muthen fangen, hest Du dor in Dine Gegend nich son Utsichten,
dor enn Lager tau säuken? — Krischan, wat denkst Du woll,

wat Di denn dei Landwirtschaft för enn Denkmal setten würd?

Un am Enn söchst Du mal bislangs so wat ruter, äwer dat

segg ick Di gliek, so veel, as ick denn von Di köpen dau, mi
lettst Du denn Zentner wat billiger, as Du süs von jeden
annern nimmst, dorför, dat ick Di dorhinner hulpen heww!

Ook denn Kali vergett nich, dat is ook ein utgeteiknetes

Middel, äwer dei Thomasschlacken sünd nah mine Ansichten
von all drei am wenigsten tau missen, unn deshalb help ick

Di hüt noch eis denken, giww düchtig dorvon, dei Acker bringt
dat riklich wedder!



Wo wiet büst Du mit Diene keiwe Fru ehren Gohren?
Hest Du em düchtig korten Meß gewen? Hest Du ehr dei
Appel, Behren- und Plumenböhm vrdentlich besneden? Ouk
Löcher so bi dei Böhm rümmer maken laten unn dor enn

beten Jauch inngeiten ldaten, hest Du ook dei Böhm' enn beten
ankalkt unn dei Rupennester enn beten nahkeken? Wenn Du

ehr dat noch nich allens besorgt hest, denn man rasch dorbi,
unn allens noch wat in Stand setten, dor wo man irgend enn

Platz dortau is, ptantst Dnsenn Bohm henn, dei Löker dortau
möten eigendlich all inn Harwst schmeten waren unn denn

düchtig Meß rundum unnergrawt warden, sett ook dei jungen
Böhm nich tan deip in dei Ird rinn, jo nich deiper, as sei
stahn hewwen, unn wenn dei Unnergrund nich döggt, denn
ninim wat gaude Ird taum Planten, Du sast bloß mal seihn,
do dankbor deun son Owtbohm is! Denn seih Dine leiwe

—V V0 in Reigen, dat lett sich nah—
her beter reinmaken, legg vok dei Arwten nich tau deip, unn

heddel ehr dei Stieg schön grad in'n Gohren. Hest Du vok
enn poor Wintertüften (Topinambor) utplant' Denn möst Du
in dei Dinger anfaugen uttaubnddeln; wenn Du kein hest,

kannst Du von mi weck kriegen, dei Dinger sünd gaud, irstlich
biel dat Krut im Winter för Hasen unn Reh enn sihr schönes

Futter is, dok dei Schap' freten dat Tügs sihr girn, unn
daum anuern sünd dei Tüften nu in Frühjohr enn schönes

Futter för dei Fohlen unn ook för de Pird! Schad is dat,
dat dei Dinger keinen Spiritus gewen, wenn sei dat maken

dehren, denn künn man dei Dinger jo ganz forsch anbugen,
am Eun lohnte sich dat denn noch dormit! Vör hüt kann ick

an nich mihr schriéwen, ick will, dor ick hüt nich in dei Kirch
gah, mit dei Minigen, so as sich dat gehürt, Hüsgottesdeinst
hollen, ick weit jo von Di, dat Du doch dat vok so maken

deihst. Taum Schluß wünsch ick Di gaud Wedder tau dei
Fruühjohrsbestellung, unn bliew mit Hand und trugen Gruß

an all Dei Dinigen
Dien oll trug

W. Sch.

J., 22. April Nägenteinhunnert.
NB. Dei Adbor hett dat Nest all farig unn bröt all,

is doch tan schön, weun son Rest up'n Hof is, unn hei
morgens unn abends klappern deiht, wenn hei vör't Wild ook
cun 'vllen Racker is, is doch süs enn trugen Vagel!
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Min leiw Krischan!

In den schönen Monat Mai sünd wi nujoglücklich
rinner, unn dei Frühjohrs- unn Wintersaaten känen nu mit

Gottes Segen düchtig furtwassen, wenn dei Nachtfröst irst wat
nahlaten unn dei Mairegen dat sinige helpen deiht!

Wo is dat mit Di, lettst Du Dine Schap ook all swart

scheeren, drer wascht Du sei noch? Wenn Du sei noch waschen
deihst, denn fang dor nu maun, so as dat Wedder noch enn

beter warmer ward, mit ann unn seih Di ook gand vör, dat

Du kein Verluste dorbi hewwen deihst, lat vör allen Dingen
dei Schap nich dei Köpp unner Water ducken, dat giwwt veel

krank Schap, unn wenn dat doch bi einen orer dem annern

wegen tau veel Dreck gescheihen möt, denn lat ehr dei Uhren
wenigstens tauhollen. Ik gew Di äwerhaupt denn Rat, wenn
Du kannst, denn lat deiSchap in Kübens waschen unn taum

Schluß bloß enn Enn dörch rein Water dörchschwemmen, dor—

mit dei Wull richtig späult ward, denn in dei Kübens geiht
dat Waschen gaud uünn ward enn ganz Deil beter, unn vör

allen Dingen dei armen Thiere warden nich so afängstigt. Wo
süht dat bi Di dor mit denn frischen Klewer unn mit dei

Wischen nun Weid ut? Dei kolle Wittrung unn dei hehre

Wind woll vok, am meisten noch dei Nachtfröste hollen allens
sihr trügg, doch wenn nich veel Musfraß im Klewer is, kann
hei noch warden. Dor föllt mi noch in: plantst Du Di Di—
nen Toback vok allein, orer hest Du dat vok von dunn ann,

as dat mit dei Stürgeschichten losgüng, taufreden laten?
Früher bröcht dat jo ook noch wat in, unn wenn man sich so

en Pip vull von sinen eigenen Krut stoppen künn, watsorich—
tig sneden wir, denn rokte sich dat kräftig unn ook wehrsam
unn smeckte vör allen Dingen sihr billig, hüt is jo äwer so
veel Schereri dormit, dat man dat ruhig taufreden lett. Vör

Johren mußte ümmer biem Schulten aumellt warden, wer
Toback planten dehr, ick weit nich, ob dat hüt ook noch ge—
scheihen möt, unn denn kemen eines Dags dei Herren von dei
Stüer ruter unn meten dat Land denn nah unn tellten votk

woll dei Planten. Nu harren uns Daglöhners unn Buren

dat ook noch all so in dei Mod, eun Geschicht Toback tau planten,

unn mellten dat denn ook allens richtig biem Schulten an, ook Dag—

löhner D. .., wat enn forschen Rooker wir, hadd das Johr

dok anmellt, dat hei Toback planten dehr. Dei Schult zeigte
nu up ne List all deijenigen denn vok tau rechter Tid mit

ehren Toback an, unn as dat Tid wir, dat dei Geschicht von

dei Stüerbeamten reguliert warden emüßt, kemen dei beiden
Herreu denn vok richtig morgens in aller Früh ruter unn
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füngen an, dei Lünnerien afftaumeten uun dei Planten tan

tellen, so gegen Nahmiddag hewwen sei allens. richtig nahseihn
bett up oll Daglöhner D..sinen Plan, dei Oll wir denn

Dag grad nah dei Stadt gahn, unn sien Fru unn Sähns
künnen dat nich nahwisen, wo hei denn Toback plaut hewwen
füll. Na, dei Herren von dei Stüer hadden denn nu vok glik
denn Globen, dei oll Kirl künn mit denn Kram Dummheiten

maken, sei güngen denn nuu henn nah'm Herrn unn frögen
denn, wo Daglöhner D. sine Lännereien heawwen dehr, dei
Herr führte glik mit ehr up dat Feld rut unn wiste ehr fien
Tüften unn Lienland, vok dat Räubenland unn dat, wat hei

mit Roggen beseiht hedd, äwer nirgends wir wat von denn
Toback an spüren, denn Gohren hadd dei Schult ehr all we—

sen, dor wir ook kein Toback tau seihn. Na, wat nu dauhn,

noch eis drei Miel nah denn Trödel taum unnützen führen
wullen sei ook nich, alfo sei nehmen dei Inladung von denn.
Gaudsherrn an nun blewen so lang bi denn, bett oll Dag—

löhner D. abends von dei Stadt nah Hus kamen würd. Dat

wurr all schummrig, dunn kümmt dei Oll nah Hus, hei sta—
merte eun beten, wir süs äwer enn flitigen unn trugen Kirl,

von denn sien Herr veel hollen dehr. Kum is hei nu in sien
Stum rinner, dunu seggt emm sien Fru nu vot gliek, wat vör

enn Geschicht dat mit sinen Toback wir, unn wo enm dat

gahn würd, dei Oll is gauz gedullig, hürt alles ruhig mit.
an, geiht in sien Kamer rinner, langt up dei Burd unn holt
dor dun oll Melkschöttel runner, dei vör enn poor Johr mal

enn Riß kregen hadd unn sit dei Tid nich mihr dicht hüll,
nun geiht nah'n Hof taum, Herrn rupper, lett sich von denn
Zedeinten anmellen unn kriegt Order, hei sall rinner kamen,
unn as hei nu in dei Stuw kümmt, kriegt em dei Oebberst

von dei Stüer glik vör, ob hei Toback plant hett. Ja J-
JIIMJawoll, seggt dei Oll. Na, nu schimpt denn dei
Stüerherr los; nu ward all düster, unn wo sei nu up'n Feld

noch mäten künn unn Planten tellen, uun denn ganzen Dag

harten sei all nah sinen ollen dämlichen Toback dohr luhren
üßt unn wat nich all. Na, dei oll D. wurd nu ganz ver—

blüfft unn güng ruter upn Flur, halte dei oll Melkschöttel
rinner unn wiest denn dei Herren unn seggt: „Hi —D—

Hier is dei Toback!“ Na, dei Herren verfihrten sich nu ganz
vull, denn dei oll Daglöhner harr dor in dei Schöttel son 14
bermückerte Planten in tau wassen, hadd dat, äwer, ümm sich
nich mit dei Stüer tau vertürnen, vok anmellt! Tauirst wiren

dei' Herren denn ook sihr argerlich, as äwer dei Gaudsherr
ehr utdühren dehr, dat dei oll D. in jeder Wies' enn braven
Kirl wir, dunn fängen sei sich doch sihr an tau freuen unn
üden em, hei iall man dei Planten, gand pltegen unn brukte
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kein Stüer dorvör betahlen; dei Oll bedankte sich denn nu sihr
unn güngruhig mit sien Melkschöttel unn sien Tobacksplauten
nah Hus. Adjüs vör hüt, min leiw Krischan, ick bliew Din
oll trug W. Sch.

J., denn 63. Mai Nägenteinhunnert

14

Min leiw Krischan!

Ut enn poor Swinsohren lett sick kein siden Geldbüdel
maken, unn bi dissem Frost unn Snei unn Storm känen ook

dei Saaten nich vörwaärtswassen, unn so süht denn dat hüt
noch veel truriger up uns Felder ut, as vör vierteihn Daäg,
unn man steiht still unn denkt, wenn man denn avgefroren

Hawer, Roggen unn Klewer süht, wo soll dat warden, äwer

Krischan, man denkt ook glik dorbi: '„Gotts Will gescheih!“
Denn, Krischan, so as hei dat mit uns vörhett, so is dat vör
uns gaud unn richtig, unn is dat nich unrecht, wenn wi uns

dorgegen stemmen wullen? Dorüm also man ümmer fröhlich
wider arbeiten, wer weit, wat noch taum Schluß warden kann,
dat kann trotz alldem noch enn sihr gesegentes Johr warden.
wenn ook dei Utsichten nich dornah andahn sünd.

Bist Du all mit Din Saaten farig, denn ward dat nu so
Tid, dat Du Di denn Torf rut maken deihst, am Enn bist

Du all dorbi? Man het hüt jo all dei verschiedensten Metho—
den unn Maschinen, Torf in Massen tau fabrizieren, unn dei

billigst is jo dei, wenn dat Muhr baben up tau beführen geiht
unn unner dat Water sick avstoppen lett, dat Steken von rich—
tige Stücken mit denn Torfspaden unn denn tau 7, 9 orer 10

Stücken glik uptaustellen unn so tau drögen: wenn dat Muhr
nich tau fossig unn ook nich tau fettig is, denn giwwt dat enn

schönen Torf, dei ook gaud hitzt, unn, as ick segg, dei wenigst
Arbeit kosten deiht, wo äwer dei Muhrflächen all von früher
wat verdorben sünd unn ook all knapper sünd, wo also alls

utnutzt warden möt, wat, wenn dat drög is, brenuen deiht,
dor is dat FormtorfstrikenmitdeiHand dat Praktischte, unn
ick rat Di hüt, Krischan, lat in Dien Torfbrauk dat Water

so deip runner, dat dat bitt up Grund wegtaulaten geiht,
unn denn mack Striktorf unn nimm ümmer alls dortau von

baben bett up'n Grund weg, denn dat givowt proppern Stücken,
wenn so von baben bett unnen alles gaud kort dörchenanuer-

rögt ward, unn wenn dei denn richtig in nich tau grote



Formen utstreken ward, denn giwwt dat Torf, wo all bi enn poor
Stücken im Winter dei Aben heiter ward as mit enn poor

Körw vull Holt orer slichten Stichtorf! Wenn Du Dinen Torf

irgend also noch mit dei Hand maken kannst, utnutzen deihst
Dur Din Muhr denn amm besten. Nu giwirt jo dat ook Torf-—
pressen, unn son Stück Preßtorf is ganz wat Feines, wenn hei

gaud geraden is, äwer mi will dat ümmer so vörkamen, as
wenn dat tau dühr ward, wenn dei Preß nich met Damp be—

drewen warden kann unn im Verhältnis tau dei veelen Lüd,

dei bi son Ding nödig sünd, tau wenig farig kümmt. Unn
wenn man tau veel fossig Tügs unn Holt unn so wider, wat

doch so imm Torfmuhr alls vörkümt, insmieten lett, denn stop
pen sich dei Läker vör tau, unn dat giwwt denn öfter ne
Bruddeli, dat in ne Stunn denn vonn enn halw Stieg Lüd

nich so peel Torf treggt makt ward, as ein von ehr tanm in
bäuten up einen Dag bruken deiht, unn dat is denn öfter sihr

argerlich.
Wenn Du Dinen Torf ruter hest, denn seih man tau,

min leiw Fründ, dat Du em bald drög kriegen deihst, unn

wenn Du ürgend kannst, denn führ em di vör denn Roggen—

aust in's Drögen, denn hett ein Stück so veel Wert, as
honn deun, dei deunn ganzen Harwstregen kregen hett, drei, unn

in'n Harwst schafft ook dat Führen nich, denn is dat Muhr
weik, dor lett fich nicks up'n Wagen upladen, unn dei Dag
sünd kort, man kriegt all Dag enn poor Fäuder wenig ranner

führt as kort vörn Aust!
Vör hüut will ick uphollen, min leiw Krischan, deun ick

weit, Du fühst dat mit in, dat up disse Tid einer nich veel

nah lange Schriwerien nahfrögt, wenn ook Sündag Nahmid—
dag is, man möt doch in dei leiwe Gottes Natur noch eis
inner lopen, trotzdenn man jo eigendlich in dei Woch sich
recht herzhaft utlöpt, kümmt doch nicks gegen son ruhigen Gang
mit Muddern dörch dat Feld am, Sündag Nahmiddag, unn

wenn vok dit Johr dei Sadaten, dei man tau bekiken hett, slicht

utseihn, äwer uns dei Himmel süht doch ebenso schön blag as süs
Johr ut, unn dei Lerchen singen dit Johr ebenso schön as
Aümmer, also nochmals, min leiw Krischan, „nich verzagen, dei
leiw Gott helpt ümmer, wenn hei süht, dat dat nödig is!“
Des' Woch is nu all Himmelfohrt, unn ball is Pingsten, unn

gistern lag noch Snei, dat schod äwer allens niks, wenn wi
dian denn' Globen an nusern Herrgott fasthollen! Ick schlut

hüt mit dei herzlichsten Grüße an Dien leiw Fru unn Kinner
bon mien Mudding unn mien säben Trabanten unn bliew mit

trugen Gruß Dien oll
W. Sch.

J., 20. Mai Nägenteinhunnert.
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Min leiw Krischan!

Tauirst möt ick hüt bi Di anfrogen, hest Du dat heilig

Pingstfest glücklich verlewt? Is doch eine tau schöne Tid üm
HPingsten rummer, unn wir jo ook. sihr schönes Pingstwedder;
wenn uns leiw Herrgott uns noch enn düchtig Deil Regen

börher schenkt har, dann wir det Fest grad vör uns Landlüd
jo noch enn grot Deil schöner west, so sieht dat äwer, wat dei
Landwirtschaft aubedrapen deiht, man trurig ut, äwer nich
murren, min leiw Krischan, ümmer taufreden, nich murren,
leiwer denn Kopp hoch unn dat Oog nah baben richten, denn
uns teiw Herrgott weit, wotau uns daät allens gaud is, sowoll

dei Nachtfröst as dei dröge Tid!
Fruher wür jo Pingsten ümmer mit Sünuenupgang tau

Holt gahn unn int graune Bäukenholt Koffi mit Musik
drunken, äwer dat lätt, as dat schint, alles wat nah, äwer dat

is doch schön, wenn man so int gräune Holt sitten kann unn
dei Natur wist uns so recht Gottes wunderbore Allmacht, man
fault denn ordentlich, wo leiw unn gnadenrik uns leiw Herr—

gott is! Ook dumm Tüg wurd jo denn so in dei Pingstnacht
makt. Ick bünn dor eis mit bi west, in dei Stadt im Meckel—

borgsch, wo ick min Schläg' von dei Schaulmeisters ihrlich
unn nich tau wenig kregen heww, dat dor dei oll Nachtwächter
K., dei hellschen grulich wir unn an Späuk unn allerhand

annere Unsichtbarkeiten stark glöwen dehr, fürchterlich awängstigt
ward. Dit würd nuh so anfungen: Glock twölf nachts gingen
enn poor von sine grötsten Güuners, — dei ein wir dei Herr

Stadtsekretär, nu is hei ook all dod, wir enn sihr witzigen

Herr, unn dei anner wir dei Herr Senater, lewt hüt ook nich
nihr, — dei Strat lang, grad as hei anfüng, twölf tau

tuten. „Gunn Nabend vbok, Fritz“, seggt dei Sekretär tau
denn ollen Nachtwächter, denn Brauder wir dei Nachtwächter
tau dunnmaligen Tiden vör dei ganzen Börgers, „wat is dat
doch hüt abend noch vör enn ollen unheimlichen Wind.“

„Ja,“ seggt Fritz, „is oll gruglichen Wind.“ „Kumm her,
stik Di ne Zigarre an,“ seggt dei Herr Senater tau em.

Je,“ seggt uns oll Nachtwächter, „wenn Sei, Herr Senater,
dat erlauben, denn nehin icks mit veelen Dank ann,“ uun

Fritz kriegt dei Zigarr, und dei Herr Senater stellt sich dicht
bör unsen ollen Fritzen henn unn höllt emm sine brennende

Zigar tum Ansmöken dicht vört Gesicht. Oll Fritz tocht nu
mit alle Sughaken los unn bringt sin Ding dorbi in Brand,
unn dei oll'schelmsch Stadtsekretär hakt em in denn Oogen—

blick enn düchtigen Hektangelhaken in sin ollen Fellpudel riu,
vo enn düchtig Enn Bindfaden anbunnen wir, denn dei oll



Rachtwächter dräg nachts ümmer enn Pudel taum Nedderklappen
inricht unn sinen ollen tweiunntwintigpunnigen Amtsmantel
mit nägen düchtigen Klappen (Pellerinen); ümm sinen Deinst
in richtige Uniform tau verseihn, harr hei noch sien Horn unn
enn ollen düchtigen Knüppel mit, wo hei vör gewöhnlich sine

utgefluschten Fusthandschen anbunnen harr. Na, dei beiden
Herrn gahn nu mit Wind weg mit denn ollen Nachtwächter
dei Stret bett nah Hus entlang, unn as sei bi denn Stadt—

seketär sine Wahnung ankamen, giwwt dei denn ollen schelm
schen Senater uünn vok oll Fritzen dei Hand, seggt „Gunn
Morgen unn Prost Pingsten“, makt sine Husdör up, makt sei
dok glik wedder tau unn bliwwt buten unn reppelt Bindfaden

aw, 'bett dei Senater mit denn Nachtwächter bett nah sine

Wahnung runner is, dor vertellt dei oll Senater sich noch
mit Fritzen wat unn füngt eins an tau hausten, unn dorbi

flügt Fritzen sin Pudel em von denn Kopp runner, unn
hupt — denk Di bloß — gegen Wind an drei Strat entlang,

ünn jedesmal, wenn Fritz sich bücken deiht, denn hüpt dei
zackermentsche Pudel enn Enn wieder, unn bi denn Bücken

bedd't Fritz sich up sinen langen Mantel unn füllt meistens
bi dat Griepen nah dei oll dämlich Mütz henn unn seggt tanu

denn Herrn Senater: „Herr Senater, dit geiht nich mit gaunden
Dingen tau, verlatens mi doch nich in disse swore Stunn, ick
bidd Sei, helpens mi doch bloß.“ Dei oll Senater seggt:
„Wat is dit bloß, dei oll Pudel flügt ümmer gegen Wind
unn, dit kann nich mit Richtigkeit taugahn, taumal mi dat

ummer so heit äwergeiten deiht!“, unn so bädeln dei beid denn,
wat Tüg unn Ledder hollen will, dörch dei Stadt dörch,
hinner denn Pudel her, uun dei oll Nachtwächter sweit't unn
köppt unn jammert mit sinen ollen tweiunntwintigpunnigen
Mantel, unn dei oll schelmsch Senater rönnt ümmer enn lütten

Draw mit sin Sommerjackett mit, bett tauletzt dörch dat
Rucksen dei oll dämlich Angelhaken ut demm Pudel utritt,
dunn hölt dat Geschäft up, unn dunn sleit dei Klock grad eint!

—
anfaten unn odk nich mihr upsetten, unn dei Schelm von
Senater bestürkt em dor noch inn unn, will em vok nich

anfaten, hliwt also nicks wider äwrig, as sei kullern dat Ding
mit ehr Stöck in'n Rönnstein rinner, unn Fritz versüht sinen
Deinst bett nah Hus tau in Horen! Am Pingstmorgen
geiht hei glik nah denn Herrn Stadtsekretär henn unn frögt
denn, wat hei mit denn Pudel woll blot vör enn Unglück hat
hett, unn wotau hei em nu raden deiht! Dei Windhund

seggt em, hei kann denn Pudel ruhig wedder upsetten, soll
em“ äwer enn poor Wochen biem Herrn Pastor in Goren inn

Kirscheubohm hängen, unn dat deiht Fritz vok ut vulles Ver
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trugen unn lett em dor so bett taum August hängen, bett

dei Nächter all wedder wat köller würden, duunn halt hei enn

sich wedder, unn dei Herr Pastor dachte, sin Knecht harr dat
oll Dings in'n Bohm hungen, dormit dei Sparlings nich dei
Kirschen awfreten süllen!—Unn sid dei Tied hett dei oll
Nachtwächter Fritz enn Heidenangstvör Wind unn Storm in

dei Nacht hett!
Vör hüt holl'k nu up, min leiw Krischan, denn dat Pingst—

fest hett vör mi enn Enn! Grüß all Dine Leiwen herzlichst
bon mi unn dei Minigen, unn Du bliw mau tru Dienen ollen

W. Sch.

J., am irsten Pingstuahmiddag Nägenteinhunnert.

416.

Min leiw Krischan!

Pingsten bed' ick all ümmer üm Regen unn hüt is son
kollen Wind unn jögt dei Regenwulken ümmer äwer uns räwer,

iwer Regen hewwen wi noch hier nich kregen, doch „auf Gott
—E

man nich denn Kopp sinken laten, unn ruhig nehmen, wat
uns dei leiw Goit taudacht hett! Det sieht jo trurig upt
Feld ut, det Gras in dei Wischen is utbrennt, dei Klewer is
enn poor Toll laug unn bläut, unn dei Hawer unn dat Meng—

futter hängt dei Nas unn jankt nah'm Druppen Regen, unn
dei Brak is so drög, dat dei Pläug all Dag eis möten up—
scharpt waren, iwer wenn ook im Stillen dei Sorgen vör dei

Taukunft. sihr nagen unn tehren, dat allens kann dortau nicks

helpen, bloß uns leiw Herrgott kann Hülpbringen unn hei
bringt sei ficher unn gewiß, wenn wi uns au Em hollen
dauhu, vok wenn uns dat woll schienen will, as wenn dat all

bald tau spät wir! —

Hüt möt ick Di, üm Di enn beten uptauheitern, noch ein

oll Geschicht von denn ollen Nachtwächter Fritzen vertellen.
Also dei oll Burß wir nich allein Nachtpolizei, hei wir votk
Dodengräwer, müßte dei städtschen Anlagen, wat dei Gärtner—
arbeiten anbelangen dehr, in Ordnung hollen unn in sine

Fristunden harr hei denn Herrn Börgermeister sinen Blaumen—
nn Gemüsegorden in Swung tau hollen, kloppte vormiddags

denn Herrn Börgermeister sien Tüg ut unn hülp, wenn grote
Wäsch wir, denn Börgermeister sine Waschfru dat Water taum
Spuäulen ranner holen, unn wenn grote Gesellschaften gewen



würden, denn halt« hei dei dortau nödigen Saken, as: en

düchtigen Kälwerbraden oder Swinschinken, oder grot Fisch
oder Pottkauken nun Tweiback, wat grad nödig sien dehr,
ranner, denn dei dunnmalige Börgermeister wihr enn sihr

zkonomischen Mann, hei wir vom seligen Großherzog Friedrich
Franz den Tweiten taum Hofrat makt worden nun heit Herr
von R. . . . Hüt is hei vok all selig storben unn min oll

Heimatsstadt hett an Em einen sihr gerechten unn, wat mihr
hbedüden will, einen sihr sorgsamen, von alle Inwahners as
en Vader leiwten Mann verlieren müßt, dei dei Stadt in dei

Tid, dat hei sei regiert hett, sihr in dei Höcht bröcht hett, ahn
dat hei dortau veet Stühr unn Kunterbutschonen intrekken

dehr, deun hei verstünir dat ungemein schön, dei Börgers unn
deun Börgerutschuß kau bewegen, ümmer ut frie Stücken eu

poor Dahler hiertau unn en poor Dahler dortau friwillig

springen kau laten unn groten Segen hett dei Stadt von em

hett!“ Du kannst Di un denn vok, min leiw Krischanu, denken,
wo enn Nachtwächter so vele Twischenposten hett, dat hei mit

denn Herrn Hofrat np en sihr ganden Faut stüun, denn oll
Nachtwächter Fritz wir würklich ne Seel von Kirl. Trotzdem

hei bloß ein Dog hewwen dehr, so keek hei doch allens bi
Racht unn Tag richtig nah, unn wil hei vör den Herrn Hof—
rat so tämlich unn vör dei Fru Hofraten ganz unentbehrlich
wir, so kam denn vok dörch Fritzen allens, wat in dei Stadt

paffieren dehr, wohl fixer nah det, Börgermeisterhus rinner,
as dat dörch dei Zeitung mäglich sien künn, denn weun Fritz
up sine Amis- unn Privatgäugen irgend wat tan hören krie—

gen dehr, deun makte hei, wenn dat sihr wichtig wir, tau Not
dun lütten Draw, üm dat ook so fix as mäglich denn Herrn

oder dei Fru Hofraten, je nahdem dei Saken heunhören deh—
ren, mittaudeilen, unn dei Folg dorvon wir doch nuu natür—

lich, dat Fritz eigentlich dei Hauptperson von dei gauz Stadt
wir, indem jerer, Lütt orer Grot, em allens vertellen dehr,

wat dei Herr orer dei Fru Hofraten weiten süll, unn keiner

em so wat seggen dehr. wat dei Herrschaften nich weiten
süllen! —

Nu wir doch tau dei Tiden, as dei Krieg mit denn

Franzosen in Gang kem, allenthalben Spijohns, wenigstens
dachten sich dei Vüd dat, unn jerer frömd Minsch in sone
lütte Stadt wür binah vor son Untier anseihn, taumal wenn

hei noch en beten anners antreckt wir as süs Mod unn Ge—
oruk wixr. Nu kümmt denn eines Dags enn Kirl in dei Stadt,

dei sich von dat Musikmaken ernähren. dehr, unn disse Kirl
hedd enn ganz Trumpeterkuhr (Korps) up sinen Puckel unn
an sinen Liew tau hängen, dat heit bloß all dei Instrumenter,
denn spälen dehr hei dei ganzen Dinger all allein, unn ick



wir dunn noch son Jung; äwer ick kann Di seggen, min leiw
KKrischan, ick hemw noch kein betere Musik hört, as dei Kirl
maken dehr. Mit dei Fäut spelte hei enn Becken unn enn

poor Klocken, mit dei Ellbagen haute hei dei Pauk, mit dei
Fingern spelte hei enn grot Handharmonika unn vör denn
Mund hadd hei enn Dutzend Röhrpipen vörbunnen, wo hei
up fläuten dehr unn ook enn Trumpet, wo hei twischenin eis

düchtig rinnerpusten dehr. Dei Pauk drög dei Kirl up'n
Puckel. Nah disse Kirl, hei drög bilangs son Napoleums—
bort, har von denn Herrn Hofrat dei Erlaubnis kregen, dat
hei dei Stadt mit sine Musik beglücken künn unn hei makte
enn grot Geschäft, indem hei von jedem wat kriegen dehr, wil
keiner dor jemals sone Musik von einem einzigsten Minschen
hedd tau horen unn noch vel weniger tau seihn kregen. As
au dei Kirl dei Stadt richtig afspelt har, dunn güng hei denn

int Gasthus rinner unn zworst bi unsen ollen schelmschen Se—
nator, denn dei hüll bi sine Ackerwirtschaft unn sine Senatorie
noch ne Gastwirtschaft up, unn dei Omnibus, dei dunn

dei Stadt mit dei Iserbahn verbinden dehr, würd vok von

em inn' Gang hollen. Dei Muskaut sitt also in dei Gast
stuw unn ett'unn drinkt dohr, unn dei Börgers sitten unn

drinken vok dohr ehren Sluck Bier bit' Vertellen, unn uns oll

Senator schenkt in! Dunn kümmt mit eis uns oll Stadt—

sekretär rinner, flüstert denn Senator enn poor Würd int Uhr

unn sett' sich mang dei Börgers henn unn red mit klauk, dei

zackermentsche Schelm dei! Na, nah ne korte Tid geiht dei
Muskant au denn Herrn Senator ran unn fröggt em, ob

hei nich bi em dei Nacht bliwen kann? „Jawoll“, seggt dei,
geiht henn unn wist em dei Stuw, wo denn dei Mann vok

mit siue ganze Musik rupper geiht. Mit dei Tid gahn vok
dei Börgers kau Hus, ook dei Schelm von Stadtsekretär geiht
tau Hus, redt äwer noch enn poor Würd in Stillen mit

denn Senator. As hei so up dei Strat kümmt, begegent em

dei Nachtwächter Fritz, grüßt em unn will vörbigahn, äwer

dei Herr Sekretär hollt em trüg unn seggt: „Fritz, weißt
Du, dei Muskant, kümmt mi vör, is en französischen Spi—

sohn!“ Na, dit wier Fritzen tau vel. Hei also glik taum
Herrn Hofrat henn unn bringt em sihr unnerthanigst dei
Heeldung, dat hei glüwt, dei Muskant is enn Spijohn! Na,
min leiw Krischan, wat sall ick Di noch wider vertellen? Ar—
retieren, dörchsäuken unn denn den annern Dag mit noch en

poor Dahler Extra-Reisegeld lopen laten wier in twölf Stunn
gescheihn, unn Fritz kreg von denn Herrn Hofrat den Befehl,
hei süll mit sien ein Oog nich so forsch mier kieken, unn dei
beiden ollen Spaßvögel von Senator unn Sekretär hedden wedder
is enn Revulschon in dei Stadt makt, äwer as ümmer ne spaßige!
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Veel Grüß vör Di unn dei Dinigen bestell ick Di von

min Mudding unn min Göhren unn bliw as ümmer Din oll

trug W. Sch.

J., 17. Juni Null Null.
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Min leiw Krischan!

Tauirst willen wi hüt denn leiwen Gott von Harten

danken vör denn schönen Regen, denn hei uns tauwennt hett,
is doch nu dormit dok wedder Maud nun Hoffnung inn vele,

vele Minschen ehr Hart hier bi uns upt Land inkihrt. Nu
kümmt äwer hüt ne Sak, dei sihr bedenklich warden kann, unn

dat is dei Knappigkeit von Wruckenplanten. Dei Dinger sind

dörch den Frost unn dei Hitt unn dröge Tid so ror worden,
dat dat gor nich tau äwerseihn is, wo vele Rückschlüg dor

noch ut entstahn dauhn. Du, min leiw oll Jung, hest doch
riklich hett unn hest doch vok noch woll enn Deil Nahwers ut
Verlegenheit helpen künnt, unn ick kann vok seggen, heww min
Utkamen mit dei Dinger hett unn wo noch weck vehlen dauhn,
kann man jo ook noch uthelpen, dormit doch dat dortau farige

Land nich nutzlos liggen bliwen brukt. Mit dei ollen
Wruckenplanten hett dat so sine Mucken, unn ick will Di
deshalb hüt noch mal mine Ansichten äwer dat Utseihen von
Wruckensaat vertellen. Also wennt möglich is dat Land up
sone Stell tau dei Planten nehmen, wo dat Water nich tau

wit aff is, denn recken sich dei Dinger grot, denn mit denn
vehlen Begeiten is ook nich wat los, unn deun is jo dat

Schlimmste, dei Planten vör denn Frost tau schützen, dor bi
sone Stellen dicht ant Water, dat gewöhnlich männigmal sihr
scharp mit denn Frost fött. Man kann jo helpen, wenn dat
Stück enn Lütting is, deckt man jo up dei Planten äwer

Nacht, wennt nach Frost utfieht, Plans oder Säck unn Struk
up, äwer öfters denkt dei Minsch, dat kann dei Nacht gor nich
frieren, unn morgens hett uns leiw Herrgott uns doch mit
Frost bedacht unn denn is all dat anner Uppassen vergews
west. Ook rökern kann man jo, um keinen Frostschaden tau

kriegen, man leggt denn nah dei Windsied tau etliche Hümpel
Torf vör dei Planten vör unn stickt dei Hupen abends, wenn
dat nah Frost utsieht, ann, is äwer ook enn Middel, wat nich

döcht, indem meistens dei Planten nich alltauwiet von Ge
bänden in schulige Ecken unn Winkel up vele Stellen anseiht
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warden. Dat beste Mittel is also, dei Planten nich vör denn
Gebruk mit eis up einen Dag tau seihen, sönnern man seiht

del Dinger mit twei Upschichten unn tworst dei Irsten so
bim irsten Mai rümmer, unn dei Tweiten son acht Dag
spärer, deun hett man gewöhnlich ümmer up ein Stück gaude
Hlanten tau reknen, unn dei lütten Wirtschaften maken dat

so: Dorberedtsichdei Nahwer mit denn Nahwer, unn dei
ein seiht dei Saat wat früher, unn dei aunner wat spärer,

denn jerer enn Hand vull Saat mihr as woll nödig wier, unn

sei hewwen beid denn ihrer dat Glück, dat sei Planten kriegen,
unn vok so vel, as sei beid bruken dauhn. Nu mit det Planten

sülwst is dat noch ne kettliche Geschicht, wenn dat nich regnen
deiht unn dei Tid all allerhöchst tanm Ptanten dor is. Dor

is fihr dortau tau raden, dat dat Land fix und farig vörher
is unn wenn dat denn regent, denn geiht dat glik tan Plau—

ten los unn nich irst tan Ackern. Ick heww dat funnen,
wenn man mit demm Affmesten von denn Acker sich nich bett

tauletzt uphollen brukt, dat dat Land, wo man up Rillen

planten deiht, ruhig all enn poor Dag vörher uprillen deiht,
dei Kamm nimmt deun up lichten Acker sihr rasch denn Regen
ann, nun höllt enn ook wiß. Up denn starken Acker is dat

Planten hinnern Plang woll noch dat sicherst, unn wenn dat
man wat regent hett, geiht dat jo vok am besten tan, maken,

wenn alles bett taum VLospläugen vörher farig makt is. Dat

Gedeihen von dei ganz „Planterie“ hängt äwer von unsen

leiwen Herrgott aff, denu wenn dei Planten nich so lang
von Snirrhitt und dröge Tid verschont bliewen, dat sei irst
anwassen künnen, denn is alls umsüst. Also min, leiw
Krischan, Du siehst vok hier wedder: „Alles is an Gottes
Segen umn an Gottes Guad gelegen!“ Dor föllt mi noch
enn' Stück inn, wo wi grad bi dei Wrncken sind, Up ein

Gaud hier im Stolpschen Kreis, ick will Di bi Gelegenheit
denn Namen eis int Ohr flüstern, wurden Wrncken inn Keller

föhrt unn abens blewümmer dei Wesselkasten beladen vört

Kellerlock stahn, unn wurd vörn Frost tandeckt unn morgens

bett dei irst Kasten denn vom Fell' kem, gingen dei Hawdirns
bi unn ladten em uff unn jeden Morgen wurden sei gewohr,

dat dohr enn poor Schepel Wrucken stahlen wiern. Na, dit
mellten sei denn glik denn Inspekter unn dei kreg sich denn
ollen Nachtwächter vör unn beföhl em, dat hei scharp up—

passen sull,dormit dei Spitzbauw fat't würd. Oll Nacht—
wächter K. was enn forschen Tobakroker unn smökte nachts

bi sien Amt ümmer son korten Knösel. Hei versprök nu äwer
mit duwweltem Damp dat tau besorgen, dat dei Spitzbauw
fat't würd. Am annern Morgen wiern wedder enn sös Schepel
Wrucken rut ut denn Kasten, unn oll K.hadd nicks hört oder
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seihn. Dusend noch eis, denkt dei Inspekter, soll det uk woll
irst morgens gescheihn? Na täuw man. Hei lett abens wedder
enn Kasten vull vört Kellerlock föhren unn seggt oll K. Be—

scheid. Am annern Morgen, as K. dei Knechts weckt hett
iun flapen geiht, äwernimmt dei Juspekter im Stillen bett
daum Klappern dei Nachtwächterie, dröpt äwer ook keinen

Spitzbauw. »As dei Dirns taum Afladen kamen, sieht hei
awer, dat wedder son sös Schepel Wrucken weg sind. Dei
Dirns fangen an awtanladen, unn mit eis kriegt dei ein dor

wat mang dei Wrucken tau seihn unn halt dat rut unn giwwt

dat denn Inspekter, — unn wat, wir dat vörn Dings? Oll

Nachtwächter K. sien kort Piep! Nannu güng dat denn los
unn würd nahsöcht, unn oll K. hedd sich as versworen Nacht—

polizei son sösnundörtig Schepel in dei Mieth dragen! Oll
Fsg nun am Enn, ick weit dat tworst nich gewiß, all dod,

wer das wat sien letzt Nacht, wo allens ruhig slapen güng
unn sich up siene Sicherheit verlöt, dei anner Nacht was all
eun cuuern up sienen Posten, unn dei bedrew dei Nachtwach

ohn Pip, unn rokte blot bi Dag!
Adjös vok, Krischan, nu holl ick vör hüta up, denn ick

krieg hüt Gränufauder (Salat) von Muddern taum Abenbrot
uinn' deun möt ick püuktlich bi ehr sin. Hand unn trugen

Gruß an Di unn dei Dinigen von Dinen ollen trugen
W. Sch.

J., irsten Juli Nägenteinhunnert

18

Min leiw Krischan!

Ick müßte nülich ne lütte Augstreis' maken, dor heww ick

denn so münnig Deil erlewt, dat ick Di doch allens hüt ver—
ullen möt Häin Nahwer G. dei nehm mi up sinen Wagen

mit nah dei Iserbahn, söd mi äwer glik vörher, hei had
bonniert dornpe wenn hei nahn Bahnhof föhren dehr, regente
det unnerwegs. Unn richtig, Nahwer hadd Recht, as wie
losföhrten, füng dat an to regen unn hüll ook gliek up, as wi

up'n Bahnhof 'ut denn Wagen kröpen. Unnerwegs führten
i vör enn Feld vörbi, wo enn Stück mit Wrucken geplannt

wier, dorbi würden wi gewohr, dat dei Herr vount Gaud vok

all up'n Barg stüun nun sien Herzogtum bekieken dehr, doch
mit einmal kregen wi dor wat tau seihn, wo eigendlich eun
ateni rupp hörte. Dor seihte enn ollen Mann mit'n grisen
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Bort unn tworst in Hemdsmaugen nun inn Hooren, unn as

Seihlaken, Krischan, hadd hei sinen Haut nahmen, dormit güng
hei so kasch unn streute dei Saat ut denn Haut ruter, dat
dat ne Lust wir mit antanseihn, unn sien Herr hüll scharp

Kontroll, hei let nämlich, wiel hei kein Wruckenplantenmihr
hewwen dehr, Räumensaat gegen dei Wrucken anseihen, wat

woll männigein dit Johr möt.
Spor also man Dine obllen Filzhäutes up, min leiw

Krischan, denn wenn dat süll allenthalben irst Mod unn Ge—
bruk warden, dat dei Saat ut olle Filzhäutes seiht ward,

denn kosten dei Dinger noch enn Stück Geld; ick heww vok
all drei tau hängen, einen hett min Fru as Häunernest inn
Stall henhängt, unn wenn Du wist, denn frag ick bi denn

Herrn, wo ut'n Haut seiht ward, an, ob hei unn wovehl hei
von dei Dinger hewwen will. As wi up'n Bahnhof ankamen
wirn, würd ein gaud Bekannter gewohr, dat sien Unkel, dei
em in ein orer twei Dagen irstbesäuken wull, all unner—

wegs nah em wir, unn hei müßte man maken, dat hei trüg
kem, sienen leiwen Unkel iau begrüßen. Nu denn enn Billet,
unn mit dei Iserbahn nah Stolp hentau. Stolp süht von
Johr tau Johr forscher ut, unn ick kann woll seggen, dei

Stadt hett sich up'n richtigen Vörwartsmarsch begeben mit
Inrichtungen unn Verbeterungen, dei dei hütigen Tiden ent—

spreken dauhn. Bien Bahnhof dröp ick noch enn Fründ, hei
is Schautmeister üpn Lann unn wull sich enn Drahttuhm ümm

sine Lünderien köpen, denn sinen Nahwer sine Häuhner leggen
ümmer ehre Eier inn sinen Garten rinner, unn hei will sich
derentwegen nich mit em vertürnen. As ick nu endlich bi

minen trugen Fründ Korl N. rinnerkehm, kloppt dei sich mit
sine Hoorbörst vörn Kopp, üm sich tau besinnen, ob ick dat
ook woll sien künn, denn mien Mudding hett mi scharp unner
dei Schier hett. Aewer Krischan, hei kennte mi noch, unn wi
füngen denn ook ann, uns Kummer uun Sorgen unn Freuden

utenannertauvertellen. Dunn kehm noch ein riuner, dei dok sine
Sorgen hewwen dehr. Hei wir von dei bewaffnete Macht unn
oll Herr M. hülp em inn sine Gesundheit von dei Sorgen
runner unn dei Minsch güng vehl lichter ruter, as hei rinner
kamen wir, unn hadd noch sogor Draht tau dragen! — Denn

aunern Morgen güng ick wedder nah minenleiwen Korlfründ
henn unn ook uns leiw Kollege M. wier dor. Nu müßte ick

nah enn annern Herrn hengahn, unn wiel ick nich verbiestern
süll, kem uns leiw Kollege M. as Führer mit, denn hei
wahnt jo all acht Johr in Stolp unn kennt dor jeden Stein.
Wo wi henn wullen, dei Mann süll Nummer föftig inn ne

Strat wahnen, as wi in denn Breim richtig lesen dehren.
Wi güngen also äwern Wullmarkt (Stephansplatz) räwer.



unn schlenkerten dei richtige Strat na unse Meinung bett nahm
Enn, dei Strat har äwer man vier unn viertig Nummern,

min'as wi dei fehlenden sös Hüser söchten, würden wi ge—

wohr, dat wi inn ne ganz anner Strat rinner gahn wirn,
s Wo wi rinn wullen. Na dit makte jo so vehl nich ut,

min leiw Wegwieser M. unn ick güngen trüg, wo wi her—

kemen, unn nehmen dei anner Strat desto genauer vör, as

wi äwer bi Nummer fiwunndörtig kemen, wier sei tau Enn,
unn uns fehlten wedder föftein Huser; na wat nu? — „Dat

helpt nich“, seggt Herr M., „wi möten mal inn Stadtkalenner
nahsein.“ Also rinner bi Kopmanu S. u. K.; dei hadd dat
Instrument nich, äwer grad tau enn Uhrkenmaker, dei künn
uns helpen, unn dat wir eun netten Mann, hei dehr dat

girn. Wi säuken also nah unn finnen, dat dei Minsch, denn
wi hewwen wullen, in dei sülwig Strat Nummer fiwunn
twintig wahnen süll. Na, denn man dorheun; as wi dor

nachfragen, seggt uns eun lkütt Mäken, hei wahnt in grad
son Hus, as Nummer fiwunntwintig, blot enn Endeken
wieder trügg, na wi schrieden uns dei Läng von dat Hus

beid aff, taxieren ook dei Hög unn tellen dei Finstern unn dei

Döhren unn gahn dei Strat wieder unn säuken uns dat anner

Hus ut, dat hedd äwer drei Finstern weniger unn wir sös
Schritt länger, hedd uk nich ganz dei Hög von Nummer fiw—
unutwintig, äwer wi güngen rinn unn frögen nah denn
Maun, dunn säd unsne lütte nette Fru, dat stimmte ganz
genau, dei Kirl hedd dor wahnt, wier äwer uttreckt unn wahnte
in dei Mestrat unn wir doran tau kennen, dat enn Schild

mit enn Schauh unn enn Stulpenstäwel bi emm vör dei Döhr

hüng, unn richtig, dor wahnte dei Mann ook, äwer sine Fru,
säd hei, wier utgahn!! Na wat nun? Nu süll ick Klock teihn
bi eun poor herzensgaude Minschen taum Frühstück kamen,
unn Klock säben wieren wi losmarschiert, unn nu wier dei

Klock teihn Minuten äwer teihn räwer, uu äwer fix, denn

Klock twölf müßt ick wieder führen. As ick mi nu inn enn

lütten Draw smiten wull, holt, dor stünn all mien gaud Herr
H. unn wull mi halen, unn as wi in sinen Hus ankemen,

dunn hedd sine kütte leiw Fru allens all trecht stellt unn,
Krischan, dat kann ick Di seggen, ick haute nich slicht twischen
all dei schönen Frühstückssaken rinner, unn blew tauletzt biem
Spickaal stahn, denn ick ganz gehürig tausprök; hei smeckte
mi awer, bald noch schöner as dei, denn ick mit Di dunn eis

vertehrt heww, denn, Krischan, dei Lüd, dei mi tau em

nödigt hedden, sünd tau nett, unn ehre Hüslichkeit hett mi so
recht von Harten anheimelt, so dat ick von Harten wiinschen
dan, dat dei leiw Minschen nie in ehrem Lewen ne bedräuwte
Stunn kennen liehren müggen. Na allens hett sien Tid, unn



min wir' knapp, ick müßte also Draw nahm Bahnhof ruter,
dor ick nah Lauenburg wull. Utrichten dehr ick dor äwer
nicks, dei Reis dei wier vergebens, blot mi is dat upfollen, dat
dor in Lauenburg am Rathusturm dei Klock ümmer mit denn

lütten Wieser up Eins wisen deiht. Du kannst mi vok woll

nich belehren, worümm sei up dat Zifferblatt luter Einzen
makt hewwen? Weißt Du dat, denn schriew mi dat ümgehn
her. Vör hüt hull ick nu up, dormit ick Di bi Gelegenheit

noch eis von disse Reis' schrieven kann. Trugen Handschlag
unn Gruß von Dinen ollen

J., 15. Juli Null Null.
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Min leiw Krischan!

Roggen is rinn, heit hüt dei Parol', unn mit Freuden
kann dat ein jeder seggen, denn wi hewwen enn gaud Austtied

hatt, wenn dat ook wollall Dag' schwirmeln dehr, solett doch
dei leiw Gott nus gaudes Anstwedder, unn wir'n dat odk tau—

irst enn paar Regendag, so hett dat doch noch keinen groten
Schaden anricht, utgenamen is natürlich dei Gegend, wo dei
Hogel sone groten Verwüstungen anricht't hett, unn dor möt
ick ook hüt mal mit Di, oll Jung, enn ganz irnsthaft Wurt

reden. Du büst ook öfters ein von deijenigen, dei girn wat

sporen willen, fangst dat äwer ook öfters up ne grundverkihrte
Ort unn Wis' ann; so hest Du doch dit Johr blos wedder
enn Deil von Dine Saaten gegen Hagel versekert, unn dat

is nich richtig. Du kannst ja noch von Glück seggen, dat Du
noch mit enn heilen Kopp üm den Hagel rümmerlopen büst,
äwer nu denk doch mal blos eis an all dei lütten Besitzers,

an all dei Buren unn lütten Eigentümers, dei nich gegen Ha—

zgel versekert sind, und dei denn Versekerungsbidrag sporen
wullen in disse schlichte Johren mit denn Globen, bi uns
verhagelt nicks, unn nu sitten dei all tau hop ut dei Hagel—

gegend nun laten dei Uhren hängen unn jammern unn denken

mit Angst unn Bangen, wo dat warden sall; Zinsen, Pacht

Lohn unn Afgaben sälen betahlt warden, und dei verhagelten
Feller gewen niks rut, nich mal dat Stroh döcht noch wat.
Ick möt mit aller Gewalt Di unn all dei annern, dei nich

gegen Hagel versekert sünd, utschimpen unn Juch, seggen, dat
ick dat gor nich vör mäglich hollen heww, dat dat noch so
veel Schapsköpp gewen dehr, dei nich mal ehre mit furen



Schweit bestellten Saaten gegen Hagel versekern dauhn. Ick
rad' Di deshalb hüt noch eis recht irnsthaft, Krischan, lat dat
Sporen up so ne verkihrte Stell taufreden unn spor leiwer up
nesanner Stell, wo dat anbröcht is, unn denn segg Dine Bu—

ren, sei süllen sich dit Johr ne Warnung sien laten unn süllen

gegen Hagel versekern, dormit doch nich dörch sone unglück—
lichen Hagelschuren wedder Dusende in Not unn Unglück kamen
unn deilwis' noch von Hus unn Hof lopen möten orer sich so

veel Schulden nun Sorgen uphalsen möten, dat sei noch johre—
lang darann tan knabbern hewwen. Hierbi möt ick noch eis
up dei Füerversekerung kamen, dor sünd dat vok meistens dei
tütten Lud, as Eigentümer, Deputant uun Daglöhner, dei dor

seggen dauhn, bi üns brennt dat nich, unn ihr man sich ver—

seihn hett, is dat Unglück gescheihn, in Nahwers Hus hett dei
Blitz inschlagen, unn veier drer säben anner Gebände sind mit

affbrennt unn nich versichert west, wenigstens dat Mobiljar
nich, unn nu steiht denn son Stümper up dei Strat unun hett

sine Göhren an dei Hand fat't unn kaun Gott danken, dat noch
von dei Sinigen kein verbrennt is, unn hett sien ganz Lew—

lang arbeit't, um dei ppor Möbel sien Eigentum heiten tau
känen, unn nu kann hei sich dei Asch von dei Glasschenk unn

denn Linnenkuffer unn von sinen Truantog unn sine Fru ehr

sülwstgespunnen Linnen inu'n Schnuppeldauk binnen unn jeden,
dei em begegen deiht, seggen, kiek mal, hier in dissen Dauk
ist dat inn, woför ick mi mien halw Lewlaug mit dei Minen
quält unn arbeit heww, wiel ick son Schapskopp west bünn,
unn heww nich mal mien Haw unn Gaud gegen Füerschaden

versekert, um dei poor Groschen Füerkassengeld tau sporen!
— Is dat nich so, mien leiw Krischan? Ick weit gewiß, dat

Du doran denken warst unn dei, dei vonDien Bekannten noch

nich versekert hewwen, taureden deihst, dat sei so rasch as mäg—
tich dat dauhn warden, dormit sei doch derowegen nachts

ruhig slapen känen.
Hüt kam ik uun noch up dat gräßliche Hennmorden von

denn König von Italien tau spreken; segg blos mal, Krischan,
wo is dat in dei Welt mäglich, son Herr, dei so ganz vör
sien Volk in dei Welt west is unn denn jeder Pulsschlag vör
fien von em äwer allens leiwtes Volk stagen hett, möt so

hennmord't warden, is dat woll begrieplich? Ick weit nich,
wat ick dortau seggen sall, uun mi kümmt dat ümmer so vör,
as wenn uns dei leiw Gott mit sone Mürders wisen will,

kiekt mal eis, so wiet künmt dat, wenn ji von Religion unn

Gottesfurcht afflaten dauhn und nich Sündag an Gott unn
sien Wurt denken unn jug doran fast, stiw und seker hollen,
dat sünd dei Saaten, dei ji mit juge Lauheit sülwst seiht
jewwt, unn ick glöw vok, dat ick dorinn recht heww, denn



süs kann ick dat nich in minen Kopp rinner kriegen, wo dat

mäglich sien kann, dat ein Lannskind sinen eigen König dod—
scheiten kann, unn noch dortau enn König, dei sich grad enn

Herz bewohrt harr, dei tau helpen unn tau nützen, dei mit

Armut und Sorgen sich plagen müßten!! Is schrecklich, min
leiw Krischan, wenn man dorann denken deiht, taumal hei

von unsern Kaiser sonen trugen Fründ west is.
Na, ick will hüt minen Breif schluten, min leiw trug

Krischan, denn Mudding bringt mi eben mine Tass' Sündags—
koffi, denn sei mi ümmer tauwennen deiht, sogor noch mit ne

Zigarr', dei sei hüt sogor glik allein inn Brand sett hett,
wenn sei wat von mi will. Ick weit nu tworst nich, wat

unn wo ehr dei Schau hüt wedder drückt, äwer nah dem

Koffi nah möt dat ne wichtige Sak sien, denn mi künmt
binah vör, as wenn sei hüt tau dei Tass' wenigstens säben
Koffibohnen nahmen hett, hei schient sihr stark tau sien, denn
süs makt sei gewöhnlich mit fiw bett höchstens fiw unn ne
halw Bohn dit Gedränk farig. Grüß Dine Kinner unn
Dine leiwe Fru veelmals von min Mudding unn mine Göhren,
ook von mi unn bliew tru Dinen ollen W. Sch.

J., 12. 8. 00.

20.

Min leiw Krischan!

Hest Du Din Kurn alls in'n Drögen kregen unn kannst
nu anfangen tau seihen, orer hest Du ook noch son lütt beten
nahtauputzen, as ick heww? Du warst doch gewiß, unn wenn

wi nich dit wunnerschöne Austwedder dissen Sommer harren,
denn würd' noch veel nahtauputzen sinn, äwer nu sünd dat

dit Johr gottlob man Kleinigkeiten, unn wat inaust is, is

gaud inaust, denn weck Dag wir dat jo sone Hitt', dat einem
dei Huruspitz von dei kort Piep binah in dei Rockstasch

tauhop smölten dehr!
Segg mal, win leiw Krischan, hest Du Di dissen Sommer

ook affnehmen laten? Wohrschienlich hest Du dat doch dahn,
nunn wennt wohr is, denn schick mi doch bald Dien Bild her,
denn ick krieg dit Jahr binah all Dag enn hübsches Bild
schickt, wo mi meistens ein von uns oll' Frün'n up ankieken

deiht. So heww ick an dem Dag, wo ick in dissem Johr
enn Johr öller worden bünn, von en'n ollen trugen Fründ

enn Bild kregen, was Dir ganz narrschen utsüht, indem hei



grad up ne grote Inkoopsreis begrepen is, wobi oll Nahwer G.
dat affluhren dehr un em von sonen reisenden Billerunkel

hett affnehmen laten, blot dat Bild hett denn groten Fehler,
dat uns Nahwer G. dor ut Verseihn ook mit üpgeraden is,
unn twarst hett hei tau wiet ümm dei Eck keken, as dei

Billerunkel dat maken dehr. Dei Geschicht wir nemlich so:
Oll Nahwer G. unn St. W. unn N. sitten biem Glas Bier

unn drähnen wat' klauk, wo sei dat mit denn Aust unn mit

dat Fischen up dei Schlie unn Krutschen maken wull'n, unn

woaus dei oll schelmisch N. nülich sinen Unkel empfungen hett,
dat ehr dat Gedtänk dorbi utgahn deiht unn sei, sich nu be—

reden, Fründ B. sall rasch vör ne frisch Uplag sorgen. Dor
dei äwer keinen tau schicken hett, so krüppt hei up dat Fohrrad
rupper un sitt dor. un äwer gaunz fein up, mit'n Armkorw

vull Bierbuddels unn mit'n Strohhaut up, so führt hei Di
up Filztüffel henn unn halt eis tau drinken unn süht dorbi

so schneidig ut, as wenn hei up Filztüffel mit denn Korw
vull Bier fo ganz gemütlich ne Reif nah Paris up dei Ut—
stellung möoken will, unn oll Nahwer G. dei luhrt dor so
vergnäugt hinner denn Struk ruter, dat man denken möt, hei

hett all wedder einen,updenn Strich, as vor enn poor
Wochen eis sinen Kanhäuder, dem dat woll sihr keddelich west is.

Min leiw Krischan, ick wull Di all ümmer mal

fragen, wo büst Du mit Dien Meihmaschinen taufreden, höllst
Du dei Sort, dei nuus Daglöhners mit dei Arm driewen

dauhn, vör dei best, orer dei mit twei Pird drewen ward unn

in Loppen leggt, oder dei, dei mit 3 unn 4 Pird drewen

ward unn gliek mit Bindfaden binden deiht? Mi will ümmer

dat schienen, dat denn Daglöhner sien noch dei sicherst unn
einfachst Maschin is, ihrer wi noch nich so wiet vorwärts sünd,
dat wi uns dat, wat ann dei Maschinen entwei gahn deiht,

upin Lann' sülwst trechtgeiten känen; denn bald is bi dei
Dinger eis hier unn bald eis dort wat intwei unn deun

ümmer tau sone Tid, wo man müggt, dat nich blos twei sone

Dinger, ne wenigstens twintig sone Kräten up'n Feld rümmer—
klapperten. Aewer nu hett jo ein so'n Mann son Tügs
erfunnen, dat steckt sich ein inne Buddel in'ne Westentasch, unn
wenn dat denn wo uüp Stahl unn Isen not hewwen deiht,

denn wurden dor enn poor Druppen rupper gaten unn dat

anstickt, dat smölt' denn glik mit ne 45800 Grad los, unn

Du sast man seihn, Krischan, wenn wie dat Tüg irst up'n
Lann' ook as Petroleum köpen känen, denn hett jeder enn
Buddel vull in dei Tasch, geiht em denn isernes Geschirr
entwei, dann makt hei dei Ird wat eben, paßt dei intweirigen
Stücken tauhop in dei Ird, drückt sei taum Formen rinner, so
us sei sitten dehren, as't heil wir, unn hoalt denn dat Isen



wedder rut, gütt von dem Thehemiter*), orer wo dat nige

Jucks heiten deiht, wat rüpper unn stickt an unn gütt dat

intweirige Geschire tau wat heiles wedder in dei gemakte Form
tauhop. Vör hüt holl ick up, ick schriew nämlich dissen Breiw
bi't Uemtrecken up'n Kistendeckel, ick will Di doch nich luhren
laten, dat annermal will ick Di äwer denn allens utführtich

schrieven. In Hast unn Ihl, Dien oll trug W. Sch.
J., denn 25. 8. 00.

21.

Min leiw Krischan!

Nu liggt uns gauz Wischenhen buten, unn wi hewwen

all Dag denn schönsten Regen unn lopen unn lopen unn

kihren unn dreihen unn maken uns dat Heu farig, äwer dat

ward mit diesem Regen mit dei Tid kein Heu, nee, min keiw

Jung, dat ward de reine Meß, unn dat Unglück hewwen wi

wedder, dei wi hinnerher marschieren, denn dei,gauden Frünn',
dei ehr Heu vör drei Wochen affmeiht harren, dei hewwen
dat sihr fauber unn schän up denn Bähn rupper kregen, unn

wenn dat vok man sihr kort wier, so is dat doch sihr gand

inkameun; wi wullen jo ditmol wedder eis recht klauk sien unn

dachten, wenn wi noch ne Tid lang täuwen dehren, denn

wörd dat Gras wenigstens noch enn Faut wassen, äwer dat
is eun Reinfall worden, unn wi hewwen woedder eis verspelt

unn noch babenin denn Trubel, dat wi inn disse hille Tid

all Dag int Heu lopen unn bi denn slichten knappen Fauder—
aust noch enn slichtes Heu tauhoprögen dauhn, äwer dat helpt
allens nicks, wi möten dormit taufreden sien. Wo wiet büst
Du deun mit Dien Saatfohr? Hest Du sei farig, uun wo

veel Roggen hest Du all in dei Ird? Seih em man nich

tau dick, denn all dei Saaten, dei vörm föfteihnten September

utseiht warden, möten dünn sinn, nich mihr as höchstens
achtig Pund up'n Morgen, denn süs giwwt dat keinen Aust!
Ook vör dei Tüften kehm dis' Regen drei Worhen tau spät,
unn ick glöw, dat hei dei Dinger man noch wenig helpen

deiht, höchstens dat sei noch, as man so seggen deiht, wat up—
quellen dauhn. Dei Tüften stahn jo dit Johr sihr schön unn
warden vook sihr lohnen, äwer nich äwerall, denn up denn
lichten Acker glöw ick, bliwen sei man lütting, wenn sei ootf

äwerall noch sihr schön gräun int Krut sünd!

„Thehemit“, ein flüssiges Präparat, welches im stande sein soll
eine Hitze von 6——800 Grad zu erzeugeun.

—XX



Ick bin nülich mal eis wedder in dei Welt rümmer reist,
unn dor kehm dat so, dat ick ook upe enn Tweirad führen

dehr; na, Krischan, ick kanu Di seggen, ick heww dei, Chaussee—
gräbens up beide Siden richtig utmäten, unn meistens hett
mi dat ümmer so glückt, dat ick up so wat hoge Stellen mit

dat Utrücken los leggen dehr, unn denn güng dat ümmer von

baben dahl, so dat ick so oft bi mi denken müßt, di geiht dat
doch grad so, as denn Voß, as em die Adbor dat Fleigen

lieren dehr. Dat Fleigen güng nemlich sihr schön, blos dat
Sittengahn dat güng ummer wat sihr mit en Tog unn stuckte
em nuün vok mi ümmer sihr tauhopen, unn wenn ook bi

mine Radreis' allens heil blewen is, so heww ick mi doch
richtig dörchstuckt, unn jedesmal, wenn ick wedder upkrupen

wull up dat Rad, denn müßt mi mien Fründ Körling dat
Tier irst ann enn Chausseebohm wißhollen, unn wenn ick denn

mit mine dörchgestukte Knaken mi richtig heunsett harr, denn
schöw hei dat Ding so lang up dei Chaussee tang, bett ick
allein wedder mien Beinwarks taum Trampeln inn Tog kreg,

wat ümmer ne Tid lang duhren dehr, denn Krischan, man

ward ja bok all wat stiew, taumal dor wi nah Fierabend

uns Reis' irst antreden dehren, unn deshalb dei Nacht dörch—
führen müßten. Wi führten nu äwer Gr.„N. unn W. nach
Siolp hentau, unn uunerwegs würd uns noch eklich dürsten,
dor äwer kein Kraug mihr up wihr, so wullen wi denn in
M. uns mit enn kräftigen Drunk Water stärken, fünnen

äwer kein Pump; äwer wi harren Glück. As wi all binah
ut't Dörp ruter wieren, dunn kemen enn poor nette Mäkens

an, dei Polterabend fihrt harren, unn deih bröchten uns eun

kräftgen Drunk Water an, wat uns up dei ungewohnte Reis'
sihr schön hülpen hett, vör denn Dörst sowoll as vör dei
Mändigkeit.“ Na endlich kemen wi nah R.«D. heun, unn dor

wier noch dei Poppierfabrik mit elektrisch Licht in forschem
Gaug; na, ick dacht', holt, wer weit, wennihr du hier wedder
in disse Gegend kümmst, also man taugeseihn, ob du di mit

Körling nich dei Geschicht bekieken kannst. Wi sprüngen nu
also beid runner von dat Pird unn stellten dei Dinger aun

denn Tuhn henn unn wullen rinner gahn, äwer an dei klein

Döhr wir anschrewen, dat dor blos dei Arbeiter von dat

Poppier dörchgahn dürften, also dat güng nich, äwer dei grot
Döhr wier up, unn dor güng ick denn dörch unn 'nah dei

Fabrik henn unn frög dor eun jungen Menschen, dei dohr bi
enn poor Stein stünn, ob wi uns dei Kunst nich in dei

Nacht bekiken künnen. Dei nette Minsch säd ja, dat würd
sich maken laten, hei würd denn Nachtwächter raupen, unn
twworsten denn dei keinen Hund hewwen dehr, dei würd dat
maken. Also hei henn unn wull denn halen, äwer dorbi



begegnet hei denn Obernachtwächter mit'n Hund, umn dei wull
niks dorvon weiten, hei meinte, dei Herr Direktor dei würd
uns dat allens wisen, äwer bi Dag, unn hei beföt sich nich

dormit in dei Nacht, und dorbi kumplimentierte hei mi wedder
ganz sachte ut dat Duhr ruter up Körling los, un wi künnen

wider reisen, wat wi äwer, dor wi noch eis Water drinken
wullen, tau Fant makten unn uns Rad dorbi schuwen dehren.

Na, wi funnen äwer allein kein Water, äwer denn Dörp—
nachtwächter dröpen wi unn beden denn um Hülp, dei hei uns

ook inn manierliche nette Wies versprök, unn zworsten nehm
hei uns mit na denn Amtsvorsteher sinen Hof unn gew' uns

dohr tau drinken ut denn Polizeibrunnen, unn wiel dat son

netten Mann wir, sett'ten wi uns unner enu hübschen Pappel—

bohm vör denn Amtsvorsteher sinen Hof unn eten all drei enu

beten Botterbrot unn nehmen nachher fründlich von ennanner

Affschied und führten wider. Dort wi nu inn dei Nacht nich
wider as bet ininen leiwen Fründ B. in G. wullen, so duhrte
dat ook nich all tau lang, unn wi führten mit Musik in G.

rinner; dat kehm nämlich'so: grad as wi rinner führten, führte
dei Nachtpost ruter, unn dei Postilljohn blös en Endeken.

Na, ick will noch up'n Heubahn rupper krupen, wo ick all
mit mien ganze Hüslichkeit unn mien Mutting unn mien säben

Göhren acht Dag liggen daunh, wiel ick mien Stuwen irst
inrichten will! Wenn Du also nu eis wat von mi wist, denn

kumm man bald eis her, denn in gaud acht Dag ward woll

allens in Ordnung sien, denn hüt Nachmittag heww ick all mit
enn ollen prächtigen Timmermann tauhop annagelt, unn mien

Nahwer, enn Forster, hett uns enn beten dorbi hulpen, dat

dat sinen richtigen Tog mit dem Nagel kriegen dehr. Up
enn annermal mihr. Veel Grüß' schickt Di Dien oll trug

N.J., II. 9. 00. W. Sch.

22.

Min leiw Krischan!

Nu büst Du doch gewiß taufreden, denn wi hewwen doch
noch eis wedder enn schönes Glück mit demm Heu hett', det

led sich jo sihr schlicht ann, äwer det is doch noch eis gaud
tau Bähn kamen, denn in dei letzten Dag was dat doch schönes
Heuwedder, unn nu mannoch enn strammen Tog in dei Saat
unn denn wedder rinn in denn Tüftenaust. Wo hest Du

Dine Bereknung mit de Tüften makt, büst Du vok in denn
Globen, dat dat noch enn gauden Mittelaust ward? Ick
glöw dat ganz sicher, unn Du fast mal seihn, wi warden mit



denn Aust noch sihr taufreden sien känen, vörut up denn
bündigen Acker, dor ward dat sihr gand utfallen. Ook dei
Roggen, wenn dat ook man mit dei Fäuders swack wir, lohnt
düchtig, unn ein von min gewesen Daglöhners hett mi nülich
seggt, hei kümmt biem Dampen ut dat Lock ruter, as son
Pirdschwanz, unn dat is ne Freud, wenn't so lopen deiht,
wenn nu dei Pries man ook dornah wir, dat dei Landwirt—

schaft mit dei hogen Löhn un all dei veelen hogen Neben—
utgaben bestahn künn, denn wird dat gahn, unn Du weißt

doch, min leiw Jung, wenn dei Bur Geld hett, denn hett dei
ganz Welt wat, unn kann dei Bur sich nich mihr satt eten,

is dei Stadtmann all dodhungert!
Du wußt nu jo so girn weiten, wat ick nu allens so

beginnen dauh, unn ick war Di dat so in korte Täg' vertellen.

Ick hewwemi hier enn Krang köfft, unn wenn hei vok man lütt is,

vör mi is hei grot naug, unn dortau heww ick noch ne grote

Landwirtschaft unn ne grote Forst, dat heißt, ick holl mi jo
grad keinen Oberförster, denn dat bünn ick allein, äwer enn

Unnerförster holl ick mi, unn datt is min öllst Jung, dei
dissen Posten bim Oberschweizern (hei hött nämlich min twei
Käuh unn min twei Starken mit drei Hunn) mit vörstahn

deiht. Dei Bengel verdeint sich up disse Ort jo en
duwweltes Gehalt, hei kriegt nämlich jeden Dag, wenn hei
mindestens denn Busch ne sösmal richtig durchpatrulliert is
unn dei Käuh abends nich hungrig tau Hus kamen unn sine

Hunn' minen Wildstand nich rungniert hewwen, (ick heww
nämlich 2 Volk Häuner, einen Dacks, dreiVvß unn einen
Hasen, ungefihr nee 500 Kreihen unn vier Krammetsvägel bett

—
enn ganzen Hiring tau dei Pölltüften taum Abenbrot unn

Melk orer ne Supp nah Beleiwen! Uterdem kriegt hei frie

Kledung, wenn nich anners gahn will, dei Wöck sösmal Släg
unn all Johr 12 Pietschen und 12 Krückstöck. Du sühst also,
int Inkamen steiht sich mien Förster unn Oberschweizer nich
tau schallicht. Ook mien annern Domestiken, dei ick so tau

mine Wirtschaft bruk, sünd gaud anstellt, unn ick ward Di
nächstens ehr Kontrakte ein nah'm annern mitdeilen. Also ick
bin Kräuger unn Landwirt tanglik unn mak dat Geschäft nu

so: Morgens tauirst help ick in aller Herrgottsfrüh alleus
richtig upin Tog, ick weck mien Pird Klock vier unn putz uun
futter sei ook gliek allein, denn dei Posten vör eun Stallmeister
unn enn Oberkutscher süund bi mi nochup, unn wenn Du min

leiw Krischan, dor in Dine Gegend mal enn poor Kollegen
außer Diensten hest, unn süs dei beiden Unkels ne sihr gaude

Empfehlung mitgewen kannst, dann schick sei mi man her,
bruken kann ick sei hier. In mine Schwienerie heww ick noch



etliche Reparaturen tau maken, sis is dei äwer am besten
in'n Gang, denn ick heww vier Tuchtsägen unn 3 Fettschwien

ogenblicktich. Ook mine Holländerie is upn gauden Faut, ick
heww nämlich twei Melkkänh unn twei Starken. Dei beiden

Käuh, dei eiü is up ein Oog tworst blind, sind, gand, so dat
ick mi all in Gedanken ümmer up minem Hof nahm Platz

umkieken dauh, wo ick ne Daupmolkerie upstellen kann, ogen—

blicklich geiht jo dat noch tan Not dor ahu, denu ick heww
blos bi disse dröge Tid aächteihn Liter Melk up'n Dag, äwer
wenn ick irst ut dei beiden Starken enn poor Käuh kregen

heww, is dei Sak doch bedenklich, nun wenn Du eun ollen

Alfascparator hest, weun hei vot vorlöpig man mit, Hand
betrieb, is, so künnst Du em mi so laug leihnen, bett ick

mit dei Geschicht inn Tig bünn. Heww ick nu allens morgens

also in Gang bröcht, denn klingelt mine Klock ook bald vou
minem Materialien-Geschäft, wat ick so nebenbi ganz im

groten bedriewen dauh. Wetst Du, KHrischan, hier bi mi
kannst Du Di, so as Du wist, entweder enn halwen Hiring
unn vör twei Penning Stuten köpen, orer Du kannst Di

vörn Scchser Bortseep unn eun Rasiermetz halen, ook wenn

nich anners geiht, schrap ick Di vör twei Penning ook noch
mit mien Taschenmetzer denn Vort aff, orer Du köffst. Di ne

Tunu Hiring, 500) Zentner Mais unn ne dusend Morgeun
Holt von mi, so as Du wist! — Aewer nn heww ick kein Tid

mihr, eben kümmt eunn hochherrschaftliches Fuhrwerk mit twei
Herren ann, dei bi mi enn beten warm Frühstück eten willen,

unn dor möt ick Muttern dat Holt tan haugen, unn nachher

möt ick as Oberkellner mi noch irst enn Frack antrecken, dor
mit ick dat Bedeinen pünktlich besorgen kaun. Ook mit dem

Frühstück heww ick dat makt nu, dat heit, ick künn minen

Frack nich finnen unn heww dat Geschäft inn Hemdsärmeln
besorgt, wat mi dei Herren vok nich äwel nahmen hewwen.
Nu spannt min Körling dat herrschaftliche Fuhrwerk wedder
mit denn Herrn Kutscher tauhop an, unn ick möt mit, unn

dei Herren führen mit mi up'n Holthannel, denn dei ein
Herr, min oll Fründ Timmermeister Sch., will vör ne föftig—
duseund Mark Fichten köpen. Wie führen also vor minen
Busch vörbi, unn hei büt mi enn klotzig Stück Geld, äwer,
Krischan, ick hew et nich dahn, Waldbesitzer will ick nu einmal
bliewen unn dei Jagd verbetern, so dull as dat geiht. Na,

wi führten nu noch nah einem Herrn henn, dei sihr hübsches
Holt hett, äwer dei wull ook sine Forst nich von dei besten
Köhm entblöten, unn nu sitten wi wedder in minen Kraug
dun deden enn Wurt klauk. Annermal mihr. Mit Hand unn

Gruß Dien oll trug W. Sch.
N.J. 25. 9. 600



38

Min leiw Krischan!

Ick freu mi hüt sihr, dat wi so schön Weder bit Tüften—
austen uun Roggenseigen hett hewwen, deun dei Arbeiten sünd
gaud dorbi vorwarts koamen unn dei Saaten stoahn deilwis'

wedder sihr schön, hauptsächlich dei, dei wat Thomasmehl unn
Superphosphat kregen hewwen, dei kann man dat dit Johr

richtig anseihn, wo sei henn willen. Ook mit dei Tüften geiht
dat gaud, wo dat tau sandig wir, dor sünd sei jo wat lütting,
äwer wo einigermaßen Bulljong in den Acker is, dor giwwt
dat en gauden Aust. Ook mit dat Aft (Obst) geiht dat dit

Johr sihr unn ick kann Di seggen, min leiw Krischan, so—
lange as dei Vordräg äwer Aftbu unn Gorden-Anlagen hullen
sünd, hett sich disse lütte Twieg von dei Landwirtschaft tau
en kräftigen Telgen utwussen, unn Du sast mal blos seihn,

wi warden dat, so Gott will, noch Beid erlewen, dat Pommern
nah Johren vör veele Dahlers Aeppel unn Plummen up'n
Weltmarkt schmieten kann, so dat dei riken Unkels unn Tanten

dat gor nich mihr nödig hewwen, in'n amerikanschen Appel
orer in ne italiensche Plumm rinner tau hapsen, nee, sei
känen ganz drist in'n echt Stück dütsch Aft rinuerbieten!
Na, gew dei leiw Gott ook hiertau sienen Segen, dat doch dei
Landwirtschaft endlich ut dei Sorgenjohre ruter kümmt unn

dei Bur sick wedder mit frischen frohen Maud in't Geschirr
leggen unn abends sien Piep mit Taufredenheit roken kann.

Ick wir nülich grad den Dag in Stolp, as dei Bu—
haudwarkers denn Torm up't Rathus upbugten. Herrjeh,
Krischan, mi wurd doch angst unn bang blot von dat Taukiken,
unn dei Kirls dei flögen dor in dei Luft rimmer, as wenn

unser ein äwer dei Tüftereigen äwerhuppen deiht. Na, mi
hett dat freut, dat kein Minsch dorbi tau Schaden kamen is,
vör einen harr ick grote Angst, dat glöw ick, wier en Schnider-,
Balbier- orer Schausterlihrling, dei stünn ook bi mi unn bekek

sick dat Richten von den Torm, äwer nich as ick mit mine

dummen Gedanken vom Lann, nee, hei kek as grote Weltmann

dei Sak an unn meinte, dat güng allens nich nah sine Angaben,

unn wenn hei nich sine Fru Meistern unn ehre Trahnen bedachte,
dei sei weinen würd, wenn hei sick in sone ganze lütte Lebens—
gefohr begewen dehr, denn kröp hei up dei Rüstung rupper
unn wull dor mal eis wiesen, wat hei vörn forschen Kirl wier.

Na, dei wi dor all stünnen, wi kregen dat nu mit ne grote

Angst. Dormit hei doch kein Geschichten maken dehr, red'ten
wi em dat ut, unn endlich dehr hei uns ook den Gefallen

unn güng nich henn nah't Richten, unn dat wir sien Glück,
denn ick glöw, wenn hei dei ollen erfohrenen Buhandwarkers



sine junge Kunst hadd bibringen wullt, hedd hei gewiß en
lagen Puckel kregen nun en Brill dortan. Na, wi güngen

iin, as wi dei gefährlichsten Arbeiten richtig mit treggt keken

hedden, wedder stadtinn unn ick güng nu noch in dei Druckerie
linner, wo dei Hinnerpommersch Zeitung makt ward, nun dörch

dei Fründlichkeit von einen von dei Herren dor hedd ick dat
Glück, mi daät eis tau bekiken, woans son Zeitung anfarrigt

vard, unn dor Du, min leiw Krischan, vok sihr girn allens

weiten magst, so ward ick Di doch eis beschriewen, woans son
Zeitung treggt stellt ward. Ick kratz mi hüt noch ümmer in
dei Hoor, wenn ick daran denken dan, mit wat vör ne Fixigkeit

Di son Zeitung farig makt ward. Also, Krischan, denk Di
mal son Dampmaschin, as wi taum Döschen hewwen, unn

denn dok son Döschkasten dortau, btos dat allens ahn Assen unn

Räder taum Fohren is. Dit Dings steiht Dinnu dor in son
Saal unn maäkt en Eleud, dat heit, dat Dings bliwwt in

einem Klingeln, unn jedesmal, wennt klingelt, sünd hunnert
Zeitungen farig, unn seihn deist Du widder niks as luter
Walzen, dei ein vört anner lopen; dei ein dorvon stippt
limmer in dat Tintenfatt inn un giwwt dei Tint an 4 auner

Walzen aw, dei gewen dat wedder up dei Baukstaben unn

denn geiht öwert Poppir, äwer fix, Krischan, fix geiht dei
Geschicht, Du glöwst gor nich wo fix. Na, dorum bruken
dei Kirls ouk enn mächtigen Hüinpel Tint, denn dat Tinten,

faß is Di ungefihr so grot, dat Du dor so grad, in liggen
Jahn kannst, ünn dor gütt Di kein Minsch dei Tint rinner,
nee, Krischan, dei ward rinnerpumpt, as wenn wi np'n Laun

Schlemp in dei Kauhkrüppen pumpen laten, allens mit Damp.
Dat Poppir, dat sünd Di sone groten Walzen, as son Schossee—
walz, uun dat Ding dat dreiht sich, dat so susen deiht unn un
löppt dat Poppir runner, as wenn dei Wiwer Linwand von'n

Webstaul runner wickeln, unn löppt dann durch all dei Walzen

dörch, bet dat tau Enn is unn denn ward dat affsneden, so

as dei Zeitung sien müt, löppt denn äwer en Trechter unn

dat Dings kläppt Di dei Zeitung glik richtig tauhop, unn
tellt fff fone Dinger tausamm unn smit dei denn up son lütten
Disch, unn wenn dor hunnert Stück hennsmeten süud, denn

klingt dei Maschin unn so'n lütten Herr nimmt dei Dinger denn
weg. Anndei Sid bi denn Maschinenmeister, wo dei stahn
deit unn dei ganz Maschin in't Oog hett, is en Zählwark,

dat tellt Di jede Zeitung allein nah, dormit nich tam nunützen
tau veel unn ook nich ut Verseihn tau weunig moakt warden;

unn dor würd mi denn ook seggt, dat dei Maschin unfehlbor

richtig tellen deiht. Dat Dings is üwer vok dat bekiken wirt,
denn dat is ne grote Verbeterung mit disse Dinger, wil dat
'o fürchterlich fix arbeiten deiht. Dat geiht ungefihr so rasch
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dat in ne Sekund so veel Zeitungen farig sünd, as wenn dei

Strohpresse biem Döschen en halben Dag hett Bunn ruter—
smeten. Mi hadd dat dor gliek en lütt beting mallürt,

indem ick bie dat Bekieken mi wat ungeschickt anstellen dehr
unn dor hadd bald gor nicks ann fehlt, denn hedd dei Kirl dor

mine ganze Zeitung up'n Aewertrecker rupper drückt, denn ick

wir tan dei Inrichtung dor veel tau langsam unn stünn

eigentlich dor blos dei Lüd in'n Weg, denn dor geiht dat fix
unn sogoar sihr fix, unn ick wir bi dat Bekieken wat langsam,

wiel ick mi dat doch gründlich bekieken wull. Na, kort unn

gand, Krischan, wenn Du mal nah Stolp kümmst, denn richt
dat doch so inn, dat ick dook denn dor bünn, unn denn bidden

wi Beid noch mal um dei Erlaubnis, uns dat antaukieken,

dormit Du dat ook tan seihn kriegst, denn dat is en grotes

Kunstwark unn gor nich tan beschriewen von so'n Schapskopp

as — ick bünn, dat warst Du würklich seihn! Gunn Nacht

vör hüt, grüß Dine leiwe Fru unn weß bestens grüßt von
Dinen ollen W. Sch.

NM.J., 9. Oktober 14.

X

Min leiw Krischau!

Segg doch mal btos, hest Du all eis seihn, wenn einer

mit beid Backen tauglik pusten deiht nun hedd sich ut Pust
unn Atem lopen, dat hei gor nich mihr pusten kann unn is

binah ne halwe Stunn' hinner ne Droschk mit en augetreckte

huünerjack unn ne Jopp, en Aewerträcker unn en groten

Mauntel mit en Stockwark (Pelerine) lopen, unn wull dorbi

en Minschen verfolgen, dei öwer keinen dodstagen, orer em

am Enn wat stahlen harr, vok nits anstickt hatt hett — ne,

oll Jung, dei Minsch wull blot nich seggen, wo hei heiten
dehr unn wat hei wier! Na, disse Reis heww eick nülich vom

Stolper Bahnhof ut wedder dörch dat Gepäckfinster ut dat

Bahnhofsgebänd ruter unn denn dei Bahnhofsstrat entlaug
binah bett tau Eun maken müßt unn heww dorbi tauirst

nicks widder utrichten künnt, as dat mien Lung aufangen dehr,
nich mihr tau parieren, denn ümm mit en Stolper Droschken—

pird Wett lopen tau käuen, schient dat Dings nich Wind—
dalgen naug tau hewwen, mi güng doch bi dat Lopen dei
Pust ut! Aewer hüt weit ick doch, wat dat vörn Minsch wir
unn ick fürcht mi hüt nich mihr vör em, ick besäuk em so
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wie ick nu wedder in Stolp bünn, denn wenn ein im Stolpschen

Kreis Bescheid weiten deiht, denn is disse Minsch dat, dat
heww ick up mine Reis hürt. Ick müßt nämlich, oll Jung,
wedder eis ne Reis maken unn dat in reine landwirtschaftliche

Angelegenheiten, unn dorbi heww ick mi glik allerwegen up'n
Lann dei Wirtschaften eis richtig bekeken, ümm mal tau seihn,
wat dat mit denn Tüften- unn Wruckenaust warden deiht unn

wat von frischen Klewer unn Roggensaaten up't anner Johr

tau hoffen is, wat dei Gräundüngung (Seradella unn Lupinen)
maken deiht unn wo wit im ganzen so dei Ackerie is. Ick

kann Di nu hüt, min leiw Krischan, deshalb vertellen, wat
ick äwer all disse Stoppelhopserfragen vör en Inndruck

wunnen heww. Tüften unn Wrucken sind im groten nun

ganzen gaud geroaden, ja uns leiw Herrgott hett uns mit
Tüften riklich segent, unn wer in dissem Johr bi dem schönen
Wedder dei Dinger nich bi Tiden ruter kriegt, dei hett
entweder tau veel, orer hei hett kein Lüd taum rute maken,

wat jo up veele Stellen leider dei Fall is. Dat hett äwer

ook öfter sinen Haken, ebenso as mit dat Aft, wat ook in dei

ganze dütsche Welt dit Johr sihr veel tauhop gewen hett, so
dat ick en ganzen Zentner schönet Fallaft vör sös Sülwer—

gröschen verköfft hewpw; blot up ein grotes Mustergaud sall
dat dit Johr nicks bröcht hewwen, unn dor sall dat dorvon

kamen sinn, dat dei Obergärtner mit sine Lihrlings tau veel
von dei wirtvullen Rupen 'hett lewen laten, wiel vör lute anner

Gordenangelegenheiten kein Tid wir, dat Aft richtig von dei
Plag reintaumaken. Ook mit dei frischen Klewersaaten kann
dat noch taum Deil wat warden, äwer up veele Stellen is hei

sihr swack unn mött umpläugt warden, wat jo vok bi dei dröge

Johrestid keinen Minschen wunnern deiht. Roggensaaten stahn
mi up veele Stellen tau üppig, unn ick mag dat nich liden,

dei Roggen wast sich im Harwst ut Rick unn Schick unn
giwwt en gelinden Winter, denn fuhlt hei uns ut, orer hei
is taum Frühjohr tauirst tau ahnmächtig, unn dat döcht oouk

nicks, dorümm is immer dei tehmliche Middelroggen dei sicherst.
Dit Johr is jo allens farig worden, wat süs ümmer irst
nägen Dag hinner denn Dunnerstag kem, sogor ick, sast Du
seihn, war farig dit Johr mit mine groten unn lütten Släge.

Mit dei Gräundüngung bünn ick bett up wenige Feller gor
nich taufreden, indem dei beste Meß dit Johr kein Kurasch
hett unn dünn unn mückrig steiht, Lupinen, Seradella unn

taum Deil ook Senf. Dit mit denn Senf kann uns noch eklich
warden, indem dei geele Senf von ein Mostrichfabrik upköfft
ward, unn wenn hei nu all is unn inn denn Keller irst in

dei Fässer rinnerstoppt is, denn willen dei ganzen Mostrich—
fabriken tau all dei annern Saken Mostrich in jedet Geschäft
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afflaten, blos nich taum Knackwursteten, unn will dissen

Mostrich tau dei Wurst blot noch in dei Fabrik in ein grotes
Lokal verköpen, wo vawer denn jerer mit sien Wurst rinner—

kamen sall, unn dei dei Döhr uplaten deiht unn dei mit ne

kulle Wurst in't Lokal. rinner kümmt, sall ümmer en Lepel

vnll gratis mit Gewalt vertehren möten unn dat sall en

nobles Geschäft sien vör dei, dei sich uphalsen mit sone
Vergetlichkeiten, denn dei sälen en sihr behöllern Kopp
dornah kriegen unn nicks von dat, wat sei irst einmal fat't

hewwen, wedder loslaten; nülich sall sogar en groten Fisch—
unkel sich besinnen hewwen, as hei hier fischt hett, ob hei
nich vör ungefähr twei Gröschen Fisch leiwer vör 15 Penning
verköpen dehr unter der Bedingung: „Viel fors Geld unn
denn ümmer glatten Disch!“

In Stettin bekek ick mi den Manzelbrunnen unn dachte

so bi mi, dei Minschen, dei dor so up dat Schipp unn
annerwegen rümmerstahn, wenn Du dei ein acht Dag taum

arbeiten nehmen dehrst, denn harrst Du doch vör dei irsten
4 Wöken so veel Arbeit in Vörrat, dat Du di vok eis nah

en anner Geschicht mit noch mihr Arbeit umkieken kannst,

denn dei Kirl, dei dor au dei Sied sien Arbeit hett, würd,

wenn hei am Lewen wir, son 2! Zentner-Swien in gaud
acht Dag mit en Kasten vnll Tüften vertehren, unn dat
Fräulein up dei auner Sied, dei würd ne Gauslewerpastet

von sone föftig Güus vörkamen, as wenn Du di wat ut ne

holle Tähn pulen wist. För hüt heww ick kein Tid mihr, oll
Fründ, blos ick möt Di doch fragen, segg mi mal, wat is
Eierkognax“, höllst Du denn woll vör „gesundheitsschädlich?“
Ick heww nülich dat Tügs probiert unn funnen, dat wenn
hei wahrhaftig wier, wi woll unsen ollen Fründ Korl N...
dorvon en fief Liter tauwenden müßten, denn dei oll Jung

möt irgend etwas vör sine Gesundheit dauhn, hei süht ogen—
blicklich tau elend ut, unn wenn heialle Dag einen Liter von
dat Tügs so sachte affbieten dehr, müßt hei doch tau ne
gesundere Kallir unn Farw kamen. Ick wull doch so girn,
dat ick em hier ook noch eis bi mi tau seihn kriegen dehr,
denn hier sünd twei Seen unn dor sünd düchtig Fisch drin!
Nu im Vertrugen noch eins, min leiw Krischan, hest Du vok
Augst vör dei Masern? Nülich is dor en ollen Herr nämlich
west, dei sall son 18 Stück Karbunkeln hett hewwen unn dunn
hett hei sick in't Bett leggt unn sine leiwe Frn hett dei
Gardinen tautrecken müßt, dormit em dei Dinger nich up

dei Oogen füllen (dat sälen sone Dinger as Gauseier west
sien), unn as hei nu in sine Angst unn Weihdag gor nich

mihr weiten deiht, wat hei anfangen sall, dunn halt hei denn
Doktor unn dei seggt em denn, dat sünd „Karbunkels“. unn



watt seggt dei oll Herr dunn? „Gott sei Dank“, seggt hei,
„dat dat so wat gewöhnliches'is,ickdacht all, dat wiren dei
Masern!“ Ein Deit möt ick Di hüt noch in dei Iht ver—
tellen unn Di fragen, wat Du dortan meinen deihsi. Ick

heww all siet 5H Johr mine Immen mit minen Fründ F. St.
tausamm up dei Hälft; nu hett hei dit Johr dei besten Stöck
rutersöcht tanm affrökern, dormit wi vör nus Kinner beid doch

en beten schönen Honnig hewwen wullen, unn hei taxiert mit
jseden Stock so up ne 80 Pund. Also hei swebelt nu dei

Immen dod unn as dit nu glücklich unn richtig gescheihn wier,

dunn seihn wi beid denn nu nah, wo veel Zentner Honnig

dor in is. Krischan, ick segg Di, ick künn hüt noch bannig
giftig warden, wenn ick daran denken danh, dei olle Racker

harr nämlich dei Immen all richtig dod makt, äwer in dei
Rümp wir vok nich en Lot Honnig inn, blot dat beten

Wachs. Nu segg mi doch mal, kann ick em nu as Massen—

mörder von dei schönen Immen nich tau irgend wat gerichtlich

verurteilen laten, denn ick hewwdoch dreifachen Schaden,
irstens hewweick kein Immen mihr, dei sünd all dod, unn
tweitens hewweick keinen Honnig kregen, unn drüttens is vok

noch dor kein Wachs inn unn min Andeil an dat Geschäft is

ook dodswebelt. Is dat nich eun strammes Vergehen gegen

dei Naturgesetze: beinah I1,, Milljohuen Immen dodswebeln
unn noch nich tau en Botterbrot Honnig? Doch ick schtut
hüt. Mine truge dütsche Grüß an Di nun all dei Dinigen
von Dinen ollen trugen W. Sch.

P., 23. 10. 60.

25.

Min leiw Krischau!

Hüt kieken wi dat Olljohr so entlang, denn inn en poor
Dage is dat wedder tau Enn, unn dor stahn wi nu vör dat

Nijohr unn laten dat oll noch eis vör uns Oogen vörbi!
Tauirst is dat doch tau marken, dat wi widder inn dei Welt

marschiert süind, wi hewwen doch all en Schipp, wat inn dei
Luft rümmerlöppt, unn wenn dei Reis ook im ganzen wat

lüftig unn en beten winnig up son Ding sien sall, so sall
dat doch eine ganz famose Inrichtung sinn vör sone Miunschen,
dei wat an Fettigkeit liden, unn so von tweihunnerttwiutig

bet vierhunnert Pund swor sünd. Disse Ort Lüd, dei sälen,
ahu Brunnen tau drinken, binah bi jeder Fohrt up son Vagel



Vogel) enn ganden Zentner utdunsten unn lichter warden, so
dat, wenn se twei Reisen, ahn sich dat Gnick dorbi tau breken,

makt hewwen, binah ahn Luftschipp, wi ne Gausfedder dei
drütte Reis' maken känen! Wi sünd jo vok noch mir vör—
schreden in dissem Johr, deun wi hewwen vok vör allen
Dingen en schönen Sprung vorwärts makt mit uns land—

wirtschaftlichen Vereinigungen, uun all Johr son Enn'n unn

Du sahst sein, oll Burß, denn durt dat nich lang, uun wi
von dei Landwirtschaft uun denn Middelstand reden vok en

poor Würd mit, wenn dat heit, dei Landwirtschaft tau helpen
unn denn Middelstand ut dei Angst ruter tau riten. Aewer,

min leiw Krischan, ein Deil giwwt mi tau denken, segg mal,
wat hett doch blos dei Dod in dissen Johr ümm uuns rümmer
alles vör Minschen wegreten, weck dorvon hewwen in ehre
Lewenstid unendlich veel Gauds dahn, unn von sihr veele

kann maun seggen, noch lang', lang warst. Du nich vergeten
warden. Ja, Krischan, dat is doch en schönes Teiken, wenn

son Herr up'n Lann dei Oogen tanmaken möt, dat uns Herr—
gott will, hei sall uphollen mit Schaffen unn Wirken, wenn
denn sien Domestiken unn Daglöhners um't Sarg stahn
dauhn unn Trahnen in dei Oogen hewwen unn seggen: „Dei
dor in't Sarg liggt, dei hett uns veel, sihr veel tau Gauden

dahn, den warden wi nich vergeten, unn hei is uns ümmer
mihr, veel mihr west as uns Brotsherr!“ —

Na, nu will ick Di noch rasch en poor Gebruke up'n
Silvester vertellen. Also tauirst mak Du nu ook man dei Mod

mit unn et Fisch upn Olljoarsabend taum Abendbrot. Wenn

Du von wegen dat Portmonnee kein Karpen köpen kaunst,
denn köp Diß ebenso as ick dat mak, vör en poor Sülwer—

gröschen Plötz, lat Muttern dei denn schön in ne Biersauce
kaken unn denn sett Di mit dei Dinigen dorbi unn verputz

dei Dinger mit Gesundheit; dorbi warst Du denn finnen, dat

so'n Fisch schwemmen will, unn denn driugst Du en beting
Punschetau, unn denn kannst Du Di am besten in Muddern

ehr Süppenterrihn tauhop rögen, dat heit, ick bünn in denn
Globen, dat Du ook noch kein Bowlenterrihn hewwen deihst.
Wat nu den Punsch anbelangt, so lett sich jo mit Appelwin
dei Buddel tau twintig Pennig dat Schönste anrögen, wenn
dor heit Water, en Schuß Rum unn Zucker taukamen deiht.
Kaunst Du höger laugen, drinkst Du ne beteréè Sort, äwer

seih Di biem Inkoop von dei Justraktors sihr vör, denn,
Krischan, dat giwwt dorvon en Jnucks, dat dat gor nich tau

seggen is unn babeninn noch dühr! Wenn Du nu all dei

Sorgen vont olle Johr son beten losspäult hest, denn ettst Du
enn lütten Pannkauken (min ein Jirng nennt Dei Dingen
inners) nah. dat dei Sorgen richtig uyn Tog kamen unn
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drinkst taum richtigen Dahlspäulen ein ganzes Glas mit dei
Dinigen upn Zug ut. Du sahst seihn, denn kriegst Du betere
Gedanken, unn wenn dei ankamen dauhn, denn geiht dat Blie—

geiten los. Also Blie wart in'n isern Tigel smöllt unn denn
int kolle Water gaten, unn ut Dei Fignren kannst Du seihn,
wat Du vörn Schapskopp in't olle Johr west büst, denn dat
Blie wist Di allens, wo Du dat hettst anfangen müßt, unn
wat denn, wenn Du dat richtig anfungen harst, ut Di oll

Esel worden wier. So taum Bispil unsen ollen Fründ Jöchen,
denn wiste dat eis, wenn em en Los, wat hei nich nehmen

dehr, allens vör Glück bröcht hedd, wenn hei dat Los köfft
harr. Sien oll Scheper düdte em dat nemlich utenanner,

irstens hett hei en Kutschwagen mit en por Pird kregen,
wovon dat ein en Ramm unn dat anner en Blautspat

kriegen würd, äwer dor dei Kutsch fief Räder hedd, so müßte
hei as söst up denn Wagen rüggwarts führen unn sine leiwe
Fru seggt, dei Scheper, kem ehr so vör, red up dat Handpird
Elwenmal müst hei döpen laten, unn dor oll Jöchen doch gor
kein Kinner mit sien Fru hett, so kannst Du Di denken, wat
hei sich nu argert, dat hei dat oll dämlich Los nich behollen
hett. Aewer dat best blew noch ut, dei Scheper säd mi, dat
hadd hei em nich feggen wullt, dat grote Los hadd ook up
dat Los kamen, denn up dat Blie wieren sone Blasen west
mit ne Pustel, unn dat bedüdte veel Geld! Ook mit dei

Holttüffel orer Filztüffel kannst Du Dienen Lewensweg treggt—
schmieten im Silvesterabend. Du mötst nämlich Di denn
Tüffel äwern Kopp smieten unn liggt dat Ding so, dat dat
Vördeil in dei Stuwendöhr wist, denn bliwst Du ein gesunnen
Kirl, wenn Du nich krank warst, unn kikt dat Vördeil in dei

Stuw rinner, denn künnst Du krank warden, wenn Du Di

nich in Acht nimmst. Ook mit en Laken upn Kopp kaunst
Du, wenn Du rüggwarts ut dei Husdör ruter geist unn upt

Dack rupper kiekst, tau seihn kriegen, wat wi dat ganze Johr
vörn Wedder kriegen; regent' Di dat nämlich up dei Näs,
denn giwwt dat eñ natten Sommer, unn pust dei Wind dat

Laken in dei Högt, denn kriegst Du hogen Roggen; föllst Du
bi dat Ruggwartsgahn dahl, denn giwwt dat schöne Koak—
arwten, unn stöttst Du irgend wo an, denn mötst Du bugen;

ritt Di dei Wind dat Laken weg, denn mötst Du seihn, dat

Du kein Mallühr mit Din Veih kriggst, unn sühst Du deun

Schornstein roken unn dei Rook stiggt grad in dei Högt, denn
warst Du noch in Dinem Lewen enn hoges Tier. Also all

disse Saken kannst Du upn Silvesterabend mit dei Dinigen
maken. Du kannst ook, wotau ick Di besonders raden dauh,

mit Dine ganze Fomilje um den Disch rümmer sitten gahn
unn vertellen Di mit ehr, wat dat oll Johr allens bröcht hett



iuun wat dat allens namen hett unn, Krischan, wenn Du

dormit farig büst, denn dank mit dei Dinigen unsern leiwen
Herrgott vör allens, vör dat Gaude unn vör dat Lege, unn

Kah mit Gottes Gnad unn Hülp getrost in't nige Johr rinner,
deun, min leiw Jung, all dei anuern Saken dägen nich veel,
zwer weun wi mit fastem Gottvertrugen drist unn sicher in't

nige Johr, mit fastes Verlaten up unsern Herrgott rinugahn,
Krischan, ick kann Di seggen, wenn hei dat denn vör gaud
hefinnen deiht, denn gahn wi ook dörch alle Gefohren unn
Sorgen stief dörch, unn wenn hei denn ook einen orer denn
annern von uns dit Johr röppt, denn möten wi bereit sien,

denn dat wi bald an dei Reig sünd, seihu wi dorut, dat in

dei letzten Johren so veele üm uns rümm dei Ird verlaten

müßten.

Von dei Wirtschaft is jo ogenblicklich blos tau seggen,
dat wi am Olljohrsabend mit dei Ackerie gewöhnlich all lik

wit sünd unn un geiht dat denn stramm, bi't Meßführen unn

Holt — vör allen Nutzholt — führen bi, unn denn weitst Du

so, dei Wischen, Krischan, unn dei Stücken, wo Sommerkurn

hennkümmt, möten Kainit unn Thomasschlacken hewwen, —RN
nuah denn Chilisalpeter unn Superphosphat möt man sich eis
ümkieken, unn an'k Klewersaat unn dei Saatseradella vok eis

denken. Ook wünschen einem gewöhnlich veele Minschen en

gesegnetes niges Johr, dei möten ook bewünscht warden, unn
obeele schicken ook noch ehr Schauster-, Schnider, Doktor—
unn Apleikerreknung mit, unn, Krischan, dei Dinger möten
betalt warden, unn' dat so rasch als möglich, hauptsächlich
awer dei Uhrmakerreknungen, dor möt man forsch ranner

gahn, denn dei Dinger sünd männigmal nich schön. Min oll
—DD0 dei hett mi
Ig in ut Spaß schrewen, dor stünn taum Beispiél inn:

In dei Taschenklock 4mal rinner keken unn tweimal

düchtig rinnerpust: kost't sös Mark. Dei Klock bute beputzt
und dewischt vör vier Mark, ann dei Fedder enn Druppen

Del gaten tau ein Mark, unn dat Diugs dreiunnviertig

Dag uptreckt unn vört Finster hungen pro Dag enn
Sülwergröschen kost vier Mark dörtig Penning, unn dei
ganz Klock im groten unn ganzen dei sös Wochen unu

dinen Dag vör Dogen hett, makt in Summa Summarum

nägenteihn Mark. Dorbi hett dat Klockending, as sei nih
wier, twölf Mark kost. Du kannst Di also denken, wat
einem son Dings vör Utgawen maken kanu. Nu is jo
dat anners mit dei Saken, äwer früher hett doch sone Reparatur,
venn sei richtig utführt unn richtig berekent ward, männiglich

sine Mucken hedd!



Na, un vör hüt ist naug. Ick schlut nu mit dei herzlichsten
Glück- unn Segenswünsche taum nigen Johr an Di unn dei

Dinigen, an all dei Minschen, dei mit nus dat sülwig Johr

anfangen unn vollenden will'n mit trugem Flit, heiterem Sinn
unn fastes Gottvertrugen, dei wünschen wi all en gesegentes

niges Johr, unn all dei ollen Schlapmützen unn all dei ollen

Brummjochens unn all dei veelen, veelen untaufredenen Minschen,
dei wünschen wi, dat sei sik bätern dauhn unn fründlich nun

heiter int nige Johr rinner wackeln. Unn nu nochmals en

fasten trugen Handschlag unn dütschen Gruß schickt Din oll
trug W. Sch.

P. 28 12. 60.

26.

Min leiw Krischan!

Also hüt schriew ick Di denn irsten Breiw wedder in't
nige Johr, unn dor möt ick hüt Di tauirst noch tanraupen:
Uns Herrgott gew tau all' Beginnen im gauzen dütschen

Vaterlaund sinen Segen unn gew uns allen Kraft nah sinen
Wurt tau lewen unn tau strewen, unn beschütz uns vör

Ungkück! Du sühst nuu tauirst, min leiw Krischan, dat wi in't

nige Johr glik mit en gauz handlichen Frost anfaugen, uun
dor helpt dat dei Landwirtschaft ümmer ganz schön, denn üm
disse Tid schafft dat Fuhrwark gaud bi drögem Frost, unn
dok dei Saaten dehr eu beten Küll nödig, dei wiren süs ut

Rick unn Schick wussen unn dat is im Frühjohr denn öfter

en grotes Unglück. Ook höllt disse Küll dei Mul- unn

Klabensük en beten up, dei all wedder rümmerspäuken deiht

unn wedder Dusende Dahlers ut dei Landwirtschaft ruter riten

deiht. Up ein Stell sälen vok dei Daglöhners dei Mulsük
kregen hewwen, denn bi den einen unn bi den annern hewwen

sik, as sei dei herrschaftlichen Känh ümmer mit Aftenteer smert
hewwen, ümmer ook sone Pusteln in dei Mund funnen. Also
dei zackermentschen Kirls beraden sich nu abends im Kraug,

wat sei dorbi dauhn künnen, ehr Fomilje unn ook ehr Veih
vör dei Sük tau bewohren, nun kamen dorin äwerein, dat sei

sik en poor Abend hinnerenanner vok en beten Aftenteer

anwischen wullen. Na, ein von dei Kirls äwernimmt nu dei

Wischerei unn dei Windhund smert sei nu allerwegen, wo en

Pickel sich wisen deiht, ganz wenig inn, unn nu sälen dei Kirls
denn fürchterlich utscihn hewwen. denn nachts in'n Slap dor



hett dat Tügs nu breunt, unn denn hewwen sei dat mit dei

Hänn utenanuerwischt, unn morgens sünd sei binah in't Bedd
fasthackt west von den ollen Teer, äwer hulpen sall dat doch

dok hewwen. Als ick dat letzt mal kort vör Nijohr in Stotp
wier, dor hewweick dor all uns ollen Frünn eis wedder dei

Hänn drückt unn ick kann Di seggen, min keiw Krischan, Du

hest dor würktich mang fehtt. Is doch en ganz annern Saack,
wenn man sich mit inter olle truge Minschen allens so dörch—
reden kaun, wo allens so in dei Welt sich regieren deiht, unn

dor uns oll Fründ, dei Timmermeister, nich kamen dehr, so
repen wi em mit'n Tetefon — Korl N. seggt Quassetstripp

tan dat Dings — an unn vertellte uns dörch dat Ding sine

leiwe Fru, hei wir starwenskrank. Na, nu ick denn glik mit
denn Schauster tauhop losgesöckt unn henn nah sinen Hus
buten ut dei Stadt. Na, as wi nu hennkamen, sitt dat oll

Worm nu in dei Hosen uun Hemd unn hett sick üm den

Hals enn hatw Sid fetten Speck nuun sine leiwe Fru ehre
danzen Däuker unn en grot Geschicht Watten wickelt unn kikt

mi aun unn schüttelköppt, unn as ick nu frag, ob hei irgend

en Fehler hett, dor vertellt hei mi denn nu mit Wisen uun

Stehnen, dat em sine Mandeln so upswullen sünd, dat hei
all in vierteihn Dag nich het sluken künnt unn wenigstens in
bierteihn Dag ümmer im Hunger mit ne gruliche Weihdag
rümmersitt unn ogenblicklich blos von den Speckgeruch lewen

dehr! Mi jammert dit sihr unn ick gew sine Fru nu denn
gauden Rat, sei süll em en poor Knackwust vör unner üm

den Hals rümmer hängen unn denn en Pott vull Grock heit
maken unn dor sull sei em denn öfter eis innrüken laten,

denn drinken kann dat leiwe Worm nicks unn eten gor nicks.

Nu kannst Du Di doch woll den vörstellen, hei sitt nu vier—

teihn Dag in dei Stuw unn hett in disse Tid nich eis wat

danhnu künnt, nun Du weitst doch, Krischan, dei arbeit't süs
vör twei. Na, hei hett uns denn vok nich slicht wat vör—

fuchtelt mit dei Arm unn hett mi stief nun sicher verspraken,
wenn hei gesund wir, let hei sich dei Dinger rutersniden, unn
wenn dat wedder tauheilt wir, denn wull hei uns all eis nahn

„Kaiserhof“ hennladen, dor wullen wi denn sine Gesundheit
fihren. Na ick bünn dorbi, denn ick gönn em wiürrklich bi—

sine Arbeitsfreudigkeit, dat hei bald gesund ward, denn dat
is en Jammer, wenn Minschen, dei girn wat dauhn willen,

so hennwelken möten. — Hier in mine Neg wahnten vör Johren
en poor sone Windhunn, dei dehren beid denn ganzen Dag
nicks wider, als bröten Schelmstücken ut, unn wenn sei denn

beid einen so richtig anführen künnen, denn dehren sei dat vör
ehr Lewen girn. Also eis seihn dei beiden Kirls, dat ehr oll
Fründ H. in St. eu sihr düchtigen Kellner hett. Dei Mann



besitz nämlich ne grote Landwirtschaft unn har dorbi ne Gast—

wirtschaft, wo so dei Landherren, dat heit dei gewöhnlichen,
nich dei sihr feinen, ankihren dehren. Also dei Kellner was
en fixen unn ordentlichen Minsch unn H. künn ruhig sine
Ackeri besorgen unn sich up sinen Kellner ficher verlaten“ Also
dei beiden Slusuhren bereden sich, dei ein will, wiel hei son
beten fix utsüht, Zirkusdirektor sinn unn dei anner, dei fon

Vierthalwhunnert Pund wög, dat sall sien Akrobat unn Athlet
sinn. Sei führen also beid rinner nach St. unn kihren biH.
iun unn dei lütt Kellner dei kiekt unn kiekt, wiel hei süs dei

ganz Uemgegend kennt, unn snüffelt unn horcht rümmer, dor
hei doch ook girn weiten wull, wat dat vör Herren sünd. Nu
füugt also dei Zirkusdirektor ann tau wuünnern unn tau

schimpen, dat sien Fixturner em krank worden wir, unn nu

süll hüt abend in N. ne grote Vörstellung sinn, unn nu müßte

em dei Minsch grad krank warden unn dat wir tau argerlich.

So bliwwt hei nn ümmertan bi bett so gegen halw'twöliw

vörmiddags, dann seggt hei tau sinen Athleten, dei intwischen
un ümmer ebenweg tauhürt hadd, ob hei em keinen Rat

gewen künn. Na, seggt dei, hei süll doch seihn, dat hei vör
hüt abend en fixen Minschen kreg unn siill em ne dörtig

Mark gewen, denn würd dei Minsch dorför all wat an'n Dag
gewen unn hei würd sich denn all mit em dörchhelpen! Na,

as uns Kellner dit hürt von dörtig Mark, dun ward hei
hellhürig unn fröggt denn nu ganz bescheiden den Herrn

Direktor, ob hei sich nich dei dörtig Mark verdeihnen künn,
deun hei wir fix, harr ook as Turner all verschiedene Preise
kregen unn glöwte sich stark naug, einen Abend allerhand Knep
an'n Dag tau gewen. Ja, seggt dei Windhund von Direktor,
dad wir allens recht gaud, unn ob hei denn taum Bispil äwer

Disch unn Stäuhl ne Viertelstunn lang räwerspringen künn,
ahn sich an wat tau kihren, denn wull hei em vör einen

Abend mitnehmen unn hei künn sick dei dörtig Mark ver—

deihnen, wenn hei em gefallen dehr, wir dat noch sihr licht
mäglich, dat hei em as Fixturner englagieren dehr; denn
kreg hei denn Monat 600 Mark unn künn noch verschiedene
Male Awendbrot mit dei Zirkusdamen miteten. Na, dit wir

jo nu wat vör denn Kellner, denn oll H. gewweem in't ganze

Johr blot 600 Mark, unn Drinkgeld geww dat ook nich veel

mihr, dit gaww denn nu denn Utflag. Also nu würd affmakt,

dei Kellner müßte, ahn sich an irgend etwas tau kihren u. s. w., ne

ganze Viertelstunn in dei Gaststuw äwer dei Dischen mit ne

Saltamortalis räwer springen unn ümm dei Stäuhl räwer

koppheister scheiten, unn wenn dit gaud güng, kreg he vör dei
Vörstellung abends dörtig Mark unn harr dei Utficht, in den
Zirkus dei irste Fixturner tau warden. Intwischen kümmt



ook oil H. mit siene Pird von't Feld tau führen, führt up'n
Hof unn spannt ut. Na, dei Athletius makt denn Kellner noch
eis dorup upmarksam, dat hei sich an nicks nich kihren dürfte,
denn süs güng dat vör veele Minschen in den Zirkus nich!

Also nu geiht dei Jagd denn los: min Kellner schütt
äwern Stauhl koppheister, nimmt en Zug unn Anlop unn

schleit nee Saltamortalis äwern Disch räwer, wobi twei

Gläs taum Kukuk gahn. Nu kümmt H. rinn, dei hürt dit
Klappern unn fröggt: was is denn hier los? Kein Minsch

antwurt, min Kellner schütt wedder äwern Stauhl koppheister,
nimmt wedder en Anlop unn im preußschen Bogen mit dei

Bein na baben räwer äwern Disch. Oll H. kiekt sich dat ann

unn seggt tan em: Büst Du verrückt, Friedrich? Dei kikt

em ganz fründlich ann unn lacht sich, dei beiden ollen Wind—

büdels lachen mit, unn wupp, is Friedrich wedder äwern
annern Disch räwer, wobi wedder en Glas an dei Ird flügt

unn von Friedrich'n sien Kleingeld ook ne Geschicht ut dei

Tasch rutrutscht! Na, nu ward H. dei Spaß äwer, hei will
Friedrich'n rutsmiten unn nn hinner em her! Dat durt gor

nich lang, dunn sünd sei beid richtig in'n Togg, Friedrich
ümmer koppheister mit sine Saltamortalisse unn oll H. dei

schimpt unn löppt hinner em her, wobi hier ne Schnuppdos
nun dor en Zigarrenafsnider, hier en Bierglas unn dor dei

Hänglamp zum Kukuk geiht. Na endlich is dei Viertelstunn
um, unn dei beiden Windhunn seggen, dat würd gahn, ja
sogar dei Direktor seggt, hei glöwte, hei künn em dat binah
—denn ganz sicher künn hei dat irst abends in dei Vörstellung

seihn — fast verspreken, hei würd dei irste Fixturner bi siene

Trupp. H. dei smit Friedrich'n ruter unn argert sich nieder—
trächtig, dat son Lümmel nich vernünftig is, dei süs son echten
Bengel west is. Na, Friedrich packt sine Saken ganz vergnäugt
in ünn börst sinen sünndäglichen Snipel rein, denn in Frack
unn witte West unn Büxen — hett em dei Direktor seggt —

güng dei Vörstellung vör sich. As hei nu allens in't Loth

hett, lett hei sine Saken nahn Bahnhof bringen unn führt
nah N. dahl. As hei dor ntstigt, fröggt hei nah denn Zirkus.
Aewer kein Minsch hett von son Dings dor wat hürt. Dit

is Friedrichen doch komisch, hei löppt dei ganzen Gasthüser
dörch, äwer hei hürt nirgends wat von denn Zirkus. Endlich
kriegt hei denn ollen dicken R. tau seihn, geiht na em ranner

unn will em begrüßen as Kollege. Dei deiht äwer so, as

wenn hei Friedrichen taum irsten mal süht unn redt em wat

von Verwesselung unun son Tüg vör, unn lett em ruhig

stahn. Aewer Friedrich lett nich nah, geiht nahn Rathus
rupper unn bhringt dat so wit, dat dei Geschicht tau Klag
gzahn sall. Na, un ward dei beiden Windhunn doch anners,
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nich nah, sei möten mit nah St. unn em wedder bi öll H.
insetten, wat den am meisten freut, denn dei hett sich dat jo

ganz auners dacht hatt. Friedrich is un hüt noch doa, unn
wenu wi nu beid eis bi em inkihren, min leiw Krischan,

denn sall hei uns dat bok mal eis vörmaken, wi heit' all eis

wist hett, wo dat gahn hett, nun wo oll H. mit sine 220 Pund

ümmer hinner em her knllert is.“

Grüß Din leiw Fru veelmals von mi unn ick lett mi

ook bedanken vör dei schöne Mettwurst, dei sei mi schickt hett,
mi mitsamt min Mudding hett sei utgeteikent smekt. Ich bliw
mit Hand und Gruß Din oll trug W. Sch.

P., 7. 1. 01.

27.

Min keiw Krischan!

Ick bin noch ganz heisch von all dat Vertellen unn

Hurraraupen bit Krönnugsfeft. Ick harr dei Minigen all
üm mi, oor minen ollen ganden Vadder, unn wi hewwen dat

Fest inn' Fomiljenkreis festlich begahn. Wenn dat in jeder
Fomilje so fihrt is, as in Din nun min, denn känen uns

Nahkamen nah hunuert Johr dat Fest noch en beting forscher
fihren, denn denn sünd sei noch en grotes Deil mächtiger,
kräftiger unn am Enn ook taufredener as wie hüt so intgesamt

dat sünd. Dei leiw Gott dei gew, dat Dütschland in dei

ganze Welt dat glücklichste und dat taufredenste Laud ward

nuud dat Segen unn Wollstand sowoll upn Lann as in dei

Stadt in jedes Hus inkihren deiht unn vok dor nie wedder

ruter geiht!

Nu segg mal, min leiw Krischan, hest Du Dinen Meß
unn Dinen Kumpost allens afführt vom Hof, hest Du Dinen
Mergel unn Kalk allens rupper up't Feld, hest Du dei Mur—
stein tau Dinen Niban vör dit Johr, Din Nuttholt, Din
Brennholt, Din Buhott allens an Urt unn Stell? Wenn

nich, denn holl Di dor man noch rasch mit ranner, denn wi

kriegen anner Wedder, denn mine Fru dei brennen dei Likdürn

so, unn wenn dat irst losgahn deiht, denn kiek ick mi ümmer

min Saatarwten nah, denn denn geht dat Seihen bald los!

Dat Veih frett bi dit Wedder sihr forsch unn männig einem
kiekt dei Sinn all nahmiddags dörch dei Schünenfirst dörch
wat ümmer en Teiken dorvon is, dat dat Fauder aff—

tehmen deiht



Mit dei Thomasschlacken unn dat Kali un Kainit utseihen

up dei Wischen unn dei Sommersaaten ward dat nu vok

Tid, unn wenn dat an tau dauhen füngt, denn fang Du man

bi Tid an, dei Wischen tan eggen, süs kümmt dat öfter so,

dat Du't nich gauz farig kriegst, indem dat tau tirig updauht,
so as mi dat im vörigen Johr güng, wo ick mi denn bald bi

versöppt harr, mitsamt en schönes Spanupird unn noch en

poor Knecht. Aewer dat güug noch allens gand, sogor dei
Pip, dei mi in't Water füll, kreg ick mit'n Pitschenstock wedder
ruter angelt, äwer nat, Krischan, wieren wi all bett unnern

Hals bi son annerthalw Grad Warmnis, ollich dei Luft würd
einem knapp, as ick dei lüt halw Mil bet nah Mutting ehre

warme Stuw in dei natten Kledaschen trüggstrampelte!

Nülich is doch wedder in W.en oll dämlich Stück passiert,
unn dor Du doch girn immer allens weiten magst, so ward

ick Di dat vok glik vertellen. Dor sall also up twei Stellen

in W.en grot Kunzert gewen warden unn dat mit Trumpeten

iinn Tuhas, uun dei oll Musikdirekter möt, ümm sine

ganzen musikalischen Kräfte richtig uttaunützen, wiel hei doch
von jedes Blashurn twei egale hewwen möt, dor up twei

Stellen up jeder Stell son acht Trumpeters doch kunzertieren
müßten, all sine ollen Instrumenten, dei hier unn dor all ne

Buhl hedden, vom hogen Bähn runnersäuken. As sei un

dei Generalprobe hollen, lett dei Tubablaser sin Dings ruhig
upn Bähn hängen, denn hei weit, dei oll Tuba blöst sich sihr
gaud, dor hei sei vör sös Johr noch ümmer blast hatt unn
dor twei Tubas in ne lütte Stuw, wo twei Finstern in sünd,

den Ton von dei annern Instrinnenten biem Aeuwen wat

verdüstern, hollen sei dei „grote Probe“ man mit einem Tuba
aff, unn dei Saken sünd dorbi schön geraden. Also nu

utenanner gedeihlt. Up jeden Kunzertsaal kamen acht Mann,
seggt dei oll Musikdirckter, unn hei geiht mit dei ein Koloun
mit as Direkter, unn sien Sähn geid mit dei anuner Kolonn

unn kriegt as Taktstock en lütt Enn von dei Spitz von'n

ollen Billardköh! Abends maken sich nun dei sösteihn Muskanten
in ehre Privatwahnungen sihr fien unn nobel unn willen nu,

dor Glock acht dei Sak pünktlich ehren Anfang nüimmt, vok
up dei Minut anfangen, bloß as sei all mit Trumpeten unn

Notenbäuker unn Ständers up'n Gang sünd, föllt denn ollen

Tubablaser inn, dat hei dei oll Tuba noch up'n Bähn hett
hängen laten. Na, dei annern gahn weg, hei löppt trügg unn
kümmt grad as dei Klock acht slagen deiht, inn Saal rinner
tau bösten, makt' vör sinen ollen Direktor ne höfliche Ver—

beugung unn dunn sleit hei in'ns Sus sien Bauk up unn dei

oll Direkter sleit dreimal mit'n Stock up't Notenblatt unu

wippt mit den Stock tau höggt, wat dat Teiken is: wenn
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hei wedder nedder sleit, denn fangen dei Muskanten dat

schöne Kunzertstück „Spinn, spinn, lieb Töchterlein“ au. Also
bauz, unn dei Sak hett ehren Swung, bloß dei Tubablaser
blöst unn kriegt keinen Ton ruter, dei annern kieken em all an,

dei Direkter sihr forsch. Dei Kirl blöst, dat em binah dat

Unnerfutter platzen deiht, äwer dei Tuba swiggt still! Sei
möten also wedder uphollen unn dat vörnehme Publikum kiekt
allens nah dei Musik, wat denn passiert is. Also dei Kirl
kiekt unn blöst unn pust, mit eis kihrt hei dat Ding von

Tuba üm unn dunn fallen vier junge Katten an dei Ird,

unn quiken dor rümmer, hewwen äwer noch kein Oogen. Nah,
dat Unglück wir gescheihn, dat Publikum freut sich mit denn
Musikdirekter mitsamt Tubabläser unn Trumpeters tau dei
hübschen grisen Katten, wovon drei Katers wieren. Dei

oll Tubabläser nimmt sinen Hant, packt dei jungen Tiere
rinner unn deckt sei mit denn Herrn Musikdirekter sinen Hals—
dauk tan, stellt sei unner sinen Stauhl, dei Direkter kloppt
noch eis unn ganz wunderschön geiht dat Konzert los, unn
dei Gastwirt sall nachsten seggt hewwen, so veel wier up dat
Geraden von jung' Veih noch nich eis in sinen Hus anstött
unn drunken worden, unn dei jungen Katten wiren all glik

dat Stück taum Dahler verköfft, ihrer sei noch Oogen kregen
hadden.

—WeD
hest doch ook all öfter sune Kuntrakte seihn, dei mit König—
liche Behörden unn so wider afschlaten warden, unn dor ward
doch denn ümmer en grotes Sigel bidrückt, unn wenn nu von

dat Original einer eis ne Awschriwt kriegt, denn kann doch

dor dat Siegel nich updrückt warden, denn ward dor doch
einfach en runden Kreis hennteikent unn inn denn Kreis steiht

.S. Na, nu is hier in mine Neg en ollen prächtigen Bur;
dei Mann is nu all in dei nägentiger Johren unn hett in

sinem Lewen flitig arbeit unn gaud eten unn drunken. Hei

drinkt taum Bispil tau jeder Tasse Koffi en lüten Sluck; unn

wenn hei in dei veelen Johren krank west is, denn hett hei
sich ümmer mit'n lütten Sluck kuriert kregen. So vertellte hei
mi nülich, wenn em dei Kopp weih dehr, drünk hei 'n Sluck,
dehr em ne Thän weih, drünk hei en lütten Sluck; wir em

dei Büx intwei reten, drünk hei ook en lütten Sluck, unn wenn

em von't Kohleten dei Mag weih dehr, denn drünk hei
twei lütte Slucks. Nu mötst Du äwer annehmen, en lütten

Sluck is bi denn ollen Mann en Wienglas vnll, unn en groten

Sluck nennt hei en Seidelglas vull. Also disse olle gaude
Mann, dei nie in sinem ganzen langen Lewen eis, wat man

so seggt, tau veel Sluck drunken hett, dei hett ook einen groten,
sihr scharpen Kuntrakt mit ne hoge Behörd vor ne söstig Johr



ingahn, unn dor hei ümmer dei Pflichten, dei em upgewen

fünd,' tru unn gewissenhaft erfüllt hett, sind dei strammen
Paragraphen an em nie probiert worden, dei in sienen Kuntrakt

instahn dauhn. Nu kümmt denun dat, dat hei vöreinige Tid
eis dei olle Affschriwwt ruter sökt, üm mit sinen Sähn dei
Paragraphen eis richtig dörchtaugahn, in dem Fall, dat uns
Herrgott em eis raupen deiht, dormit sien Jung denn Bescheid
weit, woans hei sich tau verhollen hett unn wat hei allens tan

erfüllen hett. Na, as sei dor nu so bi dei strengsten Para—
graphen sünd, dunn seggt dei Jung: „Vahder, dat is eu tau
flimmen Kuntrakt, dor steiht man jo man ümmer mit einem

Faut up dei Strat, dat kann ick jo gor nich allens so erfüllen,
as dat hier verlangt, ward.“ „Ih Jung,“ seggt dei Oll,
„paß man up dat Enn“. Na, nah veelen Henn- unn Herreden
sünd sei endlich an dat Enn' ranuer kamen, dunn bwißt dei

Oll den Sähn dat Siegel mit L. 8. unn seggt: „Sühst Du,
wat hier steiht unn wat dit bedüden deiht? „Nee Vaähder“,
seggt dei Bengel, „dat weit ick nich, ick deuk, dit is dat
Siegel, wo dat allens richtig unn gültig mit tauhopsiegelt

is.“ „Ja“, seggt dei Oll, „äwer wat steiht in dat Siegel
in?“ „IA S“, seggt dei Bengel, „dat heit Landes-Siegeh!“
Duun fohrt dei oll Bur in't Enn unn seggt: „Dat is' nich

wohr, dat heit „Lat schlippen“, unn dormit seggt dei König—
liche Regiernng jo utdrücklich, dat is allens so schlimm nich
meint, deun Lat schlipen dat bedüt so veel as wi laten dörch—

schlicken, wenn dat ook eis nich so worden is, as dat sall.“
Na, nu is sien Jung denn ook taufreden, unn ick, min leiw

Krischan, bünn gor nich mit Di taufreden, deun dei drei unn

vier Würd, dei Dumi in dei letzt Tid schrewen hest, dor
kann ick nich ruter lesen, ob Dine leiwe Fru gesund is unun

wat Dine leiwen Kinner maken. Min hewwen alltauhop den
Keuchhausten unn dor leggen wi as oll probates Husmittel
jeden von det lütte Volk abens, wenn sei tau Bedd gahn, ne

gebrat'te Zwiebel unnen up dei Fautsalen. Dat sall fürchter—
lich helpen, seggt min Stellmaker. Dei Kirl is grad nich
hübsch, äwer niederträchtig dämlich, so dat hei in sinem langen
Lewen noch gor kein Rad, wat rund is, treggt kregen hett, eis
hett hei vier Räder makt, hett äwer 28 Felgen dortau brukt,
unn as dei Dinger farig‘ wiren, hewwen sei utseihn as
Häunereier, unn dunn hett hei seggt, dat hadd hei mit Willen
so makt, dormit dei Wagens nich so stöten dehren

Nu vör hüt „Gunn Nacht“, min keiw tru Fründ, ick
bliew unn bünn Din oll trug W. Schw.

P., 21. 1. 10901
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28.

Min leiw Krischan!

Ick bünn hüt ganz verklamt, denn ick heww so'ne kolle
Fäut kregen, so dat ick mi, wil mi hüt dat Gesicht vok so
freirt, en Halsdauk umbunnen heww, ick möt em äwer wedder

affnehmen, denn ick kam mi wie en jungen Hund vör, dei is

ook taufreden, wenn hei dei Schnut unn denn. Hals warm

hett, wenn denn ook dat Hinnerdeil unn dei Swanz verfrieren

deiht, wenn'it Mul man warm is. Wi hewwen jo vogen—

blicklich ümmer en ollen Witterungswessel, bald Snei, .bald

Frost, denn Regen unn denn Storm, unn ick glöw, bi disse
Halwdäueri en poor Toll ollen Frost sitten unnen inn unn en

poor Toll frischen Frost babenupp in dei Ird, unn dortwischen
riten uns dei Wörtel von den Roggen unn den Weiten aff.

Abersten, Krischan, lat dat man sien, uns oll gaud truge Herr—
gott dor baben, dei ward dat woll so inrichten, dat allens in
dat richtige Geleis bliwwt, wenn wi em man nich vergeten

unn em man ruhig maken laten im fasten Globen an em, denn

ward hei uns dat allens also inrichten, dat wi taufreden sien
möten unn ook känen. Dei oll Königin von Engelland is jo

ook nu dod, na, sei is jo vok noch veel Länner ehr Königin
unn vook uns Großmudder, unn dor sei vok woll old naug

worden is, günnen wi ehr dei Rauh von Herzen. Ob dei
Buren, dat arme Volk, nu ook bald wedder Rauh kriegen

warden, indem ehr dat nu bald geraden deiht, dat sei dei
Engellänner äwer sünd in alle Eckeu? Dei oll swart Krischan,
as sei denn ollen Burengeneral de Wet nennen dauhn, möt

en mordsfixen Kirl sien, unn Du sahst man seihn, dei makt

dat irstens all, wil hei dat richtige Tüg dortau tau hewwen
schient, unn tweitens, wil hei ebenso as Du, nämlich Krischan
heit! Dat is doch einen tau schönen Namen, unn ick kann Di

seggen, min leiw Krischan, Du kannst würklich stolz up Dinen
Namen sien, denn in dei ogenblickliche Generation von den

jungen Tauwaß kümmt hei man sihr wenig vör, unn Du
hürst jeden annern Namen veel, veel öfters as den Namen

Krischan!
Wo wit büst Du mit Dine Döscheri unn wo büst Du

mit dei Schepels in dissem Johr taufreden? Ick hoff, dat
Du Di so dörchstümpern deihst, denn wenn Du vör den
Roggen unn Hafer nu vok man so'n Pries kregst, dat dat

mihrbugen sich lohnen würd, denn würdst Du jo ebenso as
wi annern all dat noch veel forscher bedriewen, äwer bi dit

Daglohn unn dei Priese is dit jo unmöglich up dei Tid dei
Balance tau behollen, taumal wenn in den Büdel von Oellers

her nix mihr in is. Na, disse Breiw dei löppt jio so tämlich
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mit dei Landherren tauhop in Berlin rinner, dei dor tau dei
Bundesversammlung am 11. Februar tauhop kamen, unn min

leiw Krischan, ick möchte tau girn eis mit dorbi sien, wenn
all dei Herren vom Lann' dor tauhop kamen uun blos eu

lütting beter wisen, dat wi up'n Länn ook noch dor sünd,
äwer mi höllt dei leddige Geldbüdel trügg unn hett sich bett

hüt noch kein funnen, dei seggt hett: kumm du man oof ruhig
mit, du sast dor ook son Platz hewwen, dat du allens hüren
unn vok seihn kannst, tau unn tau girn wir ick eis mit dor,

denn dat möt doch mit dei Wil nu bald sowit kamen, dat wi

dat mit denn Toll unn veele annere Saken so regulieren

dauhn, dat uns dat hier ook nich so geiht, as in Engelland,
dat dei Buren unn lütte Lüd nun grötere Besitzers nich mit

dei Tid dei Hamels upfreten warden, dat heit so veel, dat
dat uns nich vok so geiht, as dat dei Buren dor gahn hett:

As sei sowit bröcht wiren, dat sei kein Kurn mihr bugen
künnen, dunn leten sei dat Ackern sinn unn häut'ten Schap,
unn dor tau ne grote Haud blot ümmer ein Kirl brukt würd,

müßten, Gott west geklagt, dei Bnren den Stock in dei Hand
nehmen unn obk noch in dei Stadt rinner stümpern, wo ehr
Daglöhners all vörher rinnertreckt wiren unn müßten oofk
Fabrikarbeiters warden! Nee, Krischan, sowit kaun'dat mit
uns unn darf dat mit uns nich kamen, unn dorümm will'n

wi beid disse Woch noch jeden, dei uns von uns Buren unn

Bekannten begegnen deiht, seggen, wenn hei dat irgend kann
unn sien Tid dat irgend erlauwen deiht, denn sall hei henn—
reisen nah Berlin tau den elften Februar unn sall mitheipen,
wo hei irgend kann, dormit uns Landwirtschaft wedder so
veel Stein unnert utgebröckelt Fundament unnerpacken unn

unnerkieren kann, dat dat Gebände von't Dütsche Reich nich
brockfällig ward unn up dei Sid föllt unn, oll Jung, ick segg
Di, dat möt fallen, wenn dei Bur unn dei Middelstand up'n

Lann nich mihr lewensfähig is unn nich mihr leweunsfähig
makt ward. Denn segg doch mal, wat sälen dat mit dei Tid

denn vör Soldaten warden, dei in dei Stadt in so'n acht—
stöckigen Wulkenkratzer geburen unn in den Rook von en

Fabrikschostein uptreckt warden? Känen dei woll nah en Reig
Johren achtig Pund Gepäck unn en Gewehr dragen unn so
utgerüst denn noch mit Lust unn Leiw mit Gaut unn Blaut

ehr Vahderland verteidigen? Nee, min leiw Krischau, sei
fallen jo all ümm, wenn sei blos dorvon hüren, wat uns ollen

trugen Vahders sechsunnsechzig unn siebzig vör uns Vahder—
land dahn hewwen unn wo sei männigmal binah ihrer los
zahn sünd, ihr dat Tid west is, unn wo sei vör ehr Vahder—
land blött hewwen, unn wovon künnen sei dat? Wil dat

Land in'n Stann' wir, richtige Kirls henntauschicken, dei in'n
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Stann' wiren, mit ehr Hartblaut ehren König tau deihnen ut
reine sünnenhelle Leiw tan ehr Fürstenhus unn Vahderland!!
Wo hett äwer dei Fabrikarbeiter mang all dei Räd' unn

Reimens, mang allen Rook unn Ruß noch an sien Vahder—
land tau denken? Up'n Lann künnen äwer dei Lüd dat, dor

ward morgens Klock drei henn unn abends voun' Fell tauhus
sungen „Ich bin ein Preuße“ unn „So lang ein Tropfen
Blut noch glüht“ unn „Liebe ist, was ich dir weihe, Liebe
aus voller Brust, aber auch ewige Treue schwör ich dir,

König, mit Lust!“ Na,in disse letzten Johren künn äwer up'n
Lann nich mihr sungen warden, wil kein mihr taum arbeiten
dor wiren, uun wenn noch weck dor sünd, unn weun noch

weck singen dauhn, denn singen sei meistens polsche Lieder,
wil dei Middel fehlten, dat Daglohn uttaugewen, wat hinnern

Fabrikschostein betahlt warden künn, denn dei Innahmen ver—
siegten, Kurnpriese wo keiner wat vör bugen kann, denn Mul—

unn Klabensük, Lungensük, Rotz unn dortau noch amerikanischen
Trichinenschinken unn Mettwurst unn Dänische Beffsteeks
bröchten dei Landwirtschaft so wit, dat Dusende, ja veele
Dusende ohne Rock, mit'n Stock von Vahders Grundstück
up'n Lann' flüchten müßten, wil all dei Sweit, unn all dei

Fliet, dei Johrhunnerte lang anwendt wir, nich mihr tau—
langte, dat miteten up dei Scholl tau hollen. Also, Krischan,
mak Du Di dor ook mal eis stiw hinner unn wiwillen doch
—D

gedehlte Einigkeit tauhop schweißen känen mit dei Not von
den Middelstand, mit dei Sorgen von den groten Gauds—

hesitzers mit den blautsuhren Sweit von den Buren. Ick
denk, min oll Juung, wenn dat in dei richtige Sweißhitt smet't
würd, dat künn Johrdusende nich wedder, loslaten, unn dat is

dat jo grad, wat uns noch fehlt, dei richtige Sweißhitt. Is
dei ut Not unn Sorgen sowoll as ut Vertrugen unn Globen

ein taum annern irst dor, denn ward dat unbedingt wat

warden, unn denn höllt dat gor nich swor, mine Ansicht nah,
den Buren up'n Laun wedder so intausetten, dat dei mit dei

Sinigen lewen unn ook sine Lüd gand lohnen kann unn dortan

help dei ditjührige Bundesversammlung in Berlin unn dortau
gew dei leiw Gott sinen groten riken Segen!!! — Aewer dor

uüt en suhr unn sorgenvulles Mul kein fründlich Wurt ruter—
kamen kaunn, so mak ick Di nu, min leiw Krischan, ook wedder en oll

bräuderliches fründliches Gesicht unn will Di noch taum Sluß
en lüten Spaß von't Issoagen vertellen. Also dor sünd Di
in N. en poor oll Börgers, dei ein wir en Möbeldischex, nun

dei anner wir en Ackerbörger west, dei dat beid so wit bröcht

harden, dat sei nahmiddags tauhop as en poor Rentier's
in beten spazieren gahn künnen unn abends vok denn en ollen



Schweden drinken künnen. Na, dissen Winter, as dat dickste
Is so wir, güngen sei ook beid wedder eis ümm denn See

nah't Holt hentau spazieren. Nu führt grad oll J. in sinen
Keller vör sien Beir Is rinn, unn dor dat JIs sihr dick is,
lett hei dat soagen, unn dei Kirls klöwen denn dei Stücken

aff. Na as dei beiden ollen Frünu'n nu dor vörbigahn, seggt
dei oll Möbeldischer tau den Ackerbörger: „Kik mal Du, mit
dat Issoagen is doch ook ne schöne nige Mod“. Dei oll

Ackerbörger wir nämlich en affgeseggten Feind von nige Moden,
dor hei vör allen Dingen dat vör dei Erfolge von dei nigen

Moden hüll, dat dei Weiten nich mihr nägentig Dahler dei
Wispel kosten dehr! Hei schimpte denn ok glik los unn frög
den Discher, woans dat mit dat Soagen makt würd. Na dei

oll Schelm seggt em denn nu so bit Wiedergahn, dat ein
unner up dei Grund von den See in en Gummirock stünn

unn dei Soag treckte unn dörch en Sprützenschlauch von baben

Luft ;halen dehr. Na, dei oll Ackerbörger horcht hoch up unn
wunnert von wegen „sihr verküllen“ unn „Luft müßt em doch

knapp warden“ unn „Schinnerie“ unn wat noch wider. Na,

dei oll Discher redt em dat äwer allens ut unn seggt, dat

schoad em nix, in't Water ist warmer as up't Is. Näsendlich
sünd sei wit naug spaziert unn sei wennen so gegen Firabend
limm, dormit sei bim „Krummen Hund“ noch en ollen
Schweden drinken känen. As sei nu wedder bi dei Isführeri
vörbi kamen, is dor grod en Kirl in dei Wank follen unn dei

Lüd sünd bi unn halen den Kirl. ruter. „Süst Du“, seggt
dei oll Möbeldischer, „nu halens den Kirl ruter, nuu ust't

Firabend, nu wat hei wedder up't Drög bröcht!“ „Schwer—
not“, seggt dei oll Ackerbörger, „is doch wohr, dat dei Kirl
unnert Water dei Soag treckt hett!“ Na, sei kamen also inn'n
„Krummen Hund“ an; dor sünd denn nu all dei annern ollen

Stammgäst unn sei kamen ook mit dei Isführerie in dei
Redensorten. Nu vertellt denn dei oll Ackerbörger, wat hei
seihn hadd unn dat hei dat irst hadd gor nich glöwen künnt, äwer
hei harrt mit eigen Oogen seihn. Na hei würd düchtig
utlacht unn hett sich noch düchtig äwer den ollen Schelm von

Discher argert, äwer vertührnt hewwen sei sich dorbi nich.
Nu „Gunn Nacht“, min oll trug Jung, unn nochmals

veel Glück unn Segen taum 11. Februar in Berlin. Besten

Gruß unn trugen Handschlag von Dinen ollen W. Sch.

P., den 3. Februar Nägenteihnhunnertein.
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Min leiw Krischan!

Hüt kann ick Di wat vertellen von unsern Bund der Land—

wirte, ick bünn sülwst dor west. Krischan, ick heww seihn, woans
dei „Bund der Landwirte“ sich versammelt, unn Du büst en
ollen Schapskopp, dat Du nich ook mit all Dien Buren dor west
büst. Also ick möt Di nu mine ganze Reis nah Berlin be—
schriewen, Krischan, äwer dor hewweick en Johr an tau danhn,

dorüm will ick Di hüt tauirst mittenmang ruter vertellen, woans
dat in dei Versammlung wir un wat ick dorvon vörn Indrnuck

mit nah Hus nahmen heww! Also nahdem ick dei ganze
Nacht dörchreist harr, verpaßt ick dei Elektrische abends Klock
elwen, oawer dor ick bi Unkel Woske'n in dei Pappelallee min

Quartier bestellt hedd, so dacht ick, dat lütt Enn vom Stettiner

Bahnhof bett dorhen geihst du jo rasch tau Faut. Je ja, je
ja, ickheww lopen, mit minen Reisekuffert up'n Stock gestecken
up'n Puckel wat Tüg un Ledder hüll, dat mi dei Sweiß dei

Uhren dahl lep, bett morgens gegen fiewen. Dunn war ick
dor un steg dunn glik mit denn Schrippenbäcker tauhop tau

Bähn; dat sünd jo dor son Hüser, wenn dor einer abends baben

ut dat Finster spuckt, denn föllt dat jo binah morgens irst up
dei Ird dahl. Also ick wir endlich dor un würd nu von Unkel

un Tanten un Paulen un Grete empfungen un heww mi freut,

sei all gesund wedder tau seihn, dunn en beten gewuschen, denn

ick wir in dei Nacht en pormal gegen dei Tweispänner-Bösten,

wo sei in Berlin dei Straten mit affbösten dauhn, entlang
lopen, ümm dei Sak tau bekiken, un mi book son Dings taum

Hos' affbösten dornah tau bugen, un dor wir ick, ahn dat gewohr
tau warden, eklich bestöft. Na, taum Slapen wir ick jo nich
nah Berlin reist, also fien gemakt, Koffi mit all dei leiwen
Frünn'n tauhop gedrunken un wedder los mit Unkel. Nu
awer glik nahm Depot von dei Elektrische henn un dor kamen
Di nu son 80 Wagen rutgesust, un as ick mi dat allens noch
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un ick denk jo: du kriegst em bald wedder, spring ook in einen

rinn un betahl en Gröschen un föhr los; as ick ne gaud drei—

viertel Stunn dörch Berlin dörchjagt bünn, frag ick, ob wi
bald nach dei Mittelstrat henn wihren, denn dor wir ick tauirst
nah Herrn H. henn. Dunn kikt mi dei Schaffner ganz pfiffig
an un segt, ick wir in'n en verkihrten Wagen stegen, sett'te mi
bi dei negste Krüzung runer un gewwemi denu gauden Rat,
ick sull man en poor Kilometer trügg führen, denn noch eis

ümstiegen un denn würd ick woll so hennkamen. Unn ick kehm
henn, woans vertell ick Di allens naher. Also as dat so Dag
wir, wir ick dor. Nu ward awer in Berlin wat länger slapen



as bi uns up't Land, un ick kem noch tau tirig. Also Tid is

Geld, un wil ick wi en Mulesel im Gesicht utsegg', dacht ick,
na, du sast di doch den Bort enn beting beschniden laten un

gah denn in dei Strat nah einen sonen Vortputzerladen rinner.
Dor stünn Di ann dei Kasse en lütt Mäken, dei seggt, ick sull

man wider rinner in den „Salong“ gahn. Na ick rinn; dor

kamen glik en Stücker sös Kirls, allens mit wite Jacken, fein,
wi sone Konditorjungens, up mi los. Dei ein nimmt minen
Stock, dei tweit denn Haut, dei drütt treckt mi minen Aewer—

trecker ut un twei maken mi en deipen Diener tau un dei söst

schüwwt mi en Stauhl ranner un seggt: „Bitte sehr, Herr

Graf!“ „Dunnerwetter“, segg ick, „wat is denn los?“ Hei
frögt denn nu, as hei mi in en Laken innwickelt hett, womit

hei mi deihnen kunn. Ick segg: ick wull minen Bort en beting
besniden laten. „Sehr wohl, wie wünschen Sie die Form?“
un dor mine Fru dat Modell von Herrn H. sinen hübschen
Bort girn liden müggt, vertell ick em denn so mine Absichten.
Na, dat güng denn nu los, hei beschned minen Vullbort, un

as hei dormit treggt is, fröggt hei, „auch ein bischen frisieren?“
„Ja“, segg ick, „wenn Sei dat nich sihr uphollen deiht'. „Ach
nein“, unn dorbi schnirzt hei mi mit enn Water in't Gesicht

rinn, füngt an tau bösten un töhmt mi regelrecht up, indem
hei mi uuner dei Näs dörch hinner dei Uhren runner en breiden

Stripen Tüll hängen deiht un füngt nu an, mi denn Kopp

tau besprützen, tau kämmen un tau bösten un endlich nimmt hei

mi deun Tohm aff, wickelt mi ut dat Laken ruter, leit' mi an

en Speigel rauner un frögt mi: „So gut?“ Ich kik, fat dat
Glas an, ja, en Speigel wir dat, äwer kennen dehr ick mi

sülwst nich wedder, Krischan, ick sagg Di ut, na denk, as dei

feinste Herr, denn Snurrbort hochin dei Höcht, jeder enzelt
Hoor sauber hochgeböst, einfach grotartig. Na ick hal min
Portmonneh ruter un denk: mak dat man gaud un gew den

Menschen fief un twintig Peunig. Dei Kirl seggt „danke
schön“ un giwwt mi sen Zettel un seggt: „Gezahlt wird an der

Kasse!“ Na ick treck mi wedder minen Rock an un nehm Stock

un Haud, gew minen Zettel aff an dei Kass' bi dat lüti Mäken,

dunn seggt dei: „Zwei Mark fünfzig, wenn ich bitten darf,
mein Herr“ „Woför?“ segg ick. „Für das Frisieren.“
„Dunuer Mohren“, segg ick, „min leiw Fräulein, ick heww jo
denn Minschen all fief un twintig Pennig gewen.“ „Ja“,
seggt sei, „das ist ein Trinkgeld für den Herrn Friseur, bezahlt
wird hier.“ Je wat nu, ick fang mit ehr an tau hanneln,; ick

geww minen Scheper vört Bortstutzen vör gewöhnlich en
Gröschen, un min Hoor scherte mi doch mine Fru aff un dei
Kirl harr mi doch blos up'n Kopp sprützt. „Ja, mein lieber
Herr“, seggt das Mäken, „das kostet hier so viel und Sie sind
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ja auch in Berlin, und nun bezahlen Sie man rasch.“ Na,

dor hülp kein Handeln, ick müßt betahlen un güng denn nu

wedder nah Herrn H. henn. As dei mi nu tau seihn kriegt,
grient hei sich un seggt: ‚Dunner Bomben“. Na ick klag em
nu minen Rinnfall. „Ja“, seggt hei, „erst fragen nach dem
Kostenpunkt; äwer Sei sünd kuhm wedder tan kennen!“ Na,
nu nehm mi Herr H. mit nah den Zirkus Busch un wiste mi
nu unnerwegs all dei Saken, denn dei weit dor jo Bescheid,
as weun hei dor tau Hus hüren deiht! Na, nu denn noch en

poor Besorgungen, noch en Happen eten un denn in dei Ver—

sammlung! Na, wi gingen tirig hen un ick kreg ok en schönen
Platz taum Sitten un taum Hüren, un Krischan, dor ick noch

nie in minem Lewen son teihndusend Minschen in einem Gebäud
up'n Hümpel seihn heww, wir ick ganz weg vör Frenden, luter
Landlüd, luter Buren, luter Minschen, dei up'n Lannsehr Brod
sich up'n Acker verdeihnen, dor wir ganz Dütschland vertreden.
Dunhest jo dei Reden lest, Du weitst jo, wat dor spraken is
von Minschen, dei bloß un reiu nicks wider willens sünd, als

grad so veel Recht tau kriegen as Handel un Industrie hewwen
deiht, ja nicks wider as dat! —

Also, Krischan, wenn Du mi nu hüren wist, dann segg
dat Dine Nahwers ok, as ick dat mine segg un seggt heww.
Jeder von uns Mitglieder föcht dit Johr noch ein Mitglied
tau, kann hei twei kriegen, denn kann hei twei bringen, desto
beter, un Du kannst glöwen, Krischan, wi hewwen sone Herren
an dei Spitz, dei ok den Bund noch richtig stühren känen,
wenn dat ok ne vulle Milljohn Mitglieder sünd, un ick glöw,

Krischan, wenn wi uns dat mal richtig alltauhop vörnehmen,
denn sünd dat auner Johr en Milljohn Mitglieder, un denn

hewwesick dat faste Vertrugen, dat dat so wit kamen deiht, dat
wie up'n Lann mit ruhigem Blick in dei Taukunft kiken känen.
Denn beter wat dat denn gewiß un sicher vor uns warden,

denn tau vertellen is dat gornich, wo allens in dei Versammlung

in Ordnung wir, as wenn dei ganzen Buren wenigstens all

Woch tweimal tauhopsetenharren, so verstünn ein jeder, wat
dat tau bedüden harr, un wenn sich einer freuen dehr, dei Herren
von den Vörsitz reden tau hüren, denn wir ick dat, un man

künn up jeden sien Gesicht lesen, dat hei mit Hand un Faut
ook dorbi wir un sinn will, mit dei trugste Einigkeit dorvör

intaustahn, dat Dütschlaud mit sine Landwirtschaft wedder ge—
trost in dei Taukunft rinner kiken kann, wenn dei Sorgen em

affnahmen warden, dei em hüt dörch dei slichten Priese un
all dei annern Saken drücken un knipen dauhn. Un, Krischan,

gew dei leiw Gott, dat dat vok allenthalben von baben bet unnen

um dütschen Lann'n tau Insicht kümmt, dat, wenn dei Bur nich
mihr bestahn kann, dei annern denn all sicher nich mihr weiten,



wo sei ut orer in sälen. As dat Hoch up unsern Kaiser sowoll
as up unsere leiwe Kaiserin utbröcht würd, Krischan, dunn
künn man hüren, dat dei Bur sinen Kaiser un sine Kaiserin

nich eiher verlaten deiht, ihr hei vor Hunger, Not unn Elend
nich mihr kann, unn ick denk, dortau ward uns Kaiser mit
sine Ministers dat nich kamen laten. As dei Versammlung ut
wir, dunn güng ick mit einen Sachsen, einen ut Thüringen,
einen ut dei Rheinprovinz tauhop noch en Enn laug, unn as

wi uns Adjüs seden, dunn hewwen wi uns verspraken, tru vör

nige Mitglieder tau sorgen, unn ick denk, Du büst dor gewiß
mit inverstahn,minleiwKrischan! Aewer ein Deil heww ick
mi wunnert, doräwer nämlich, dat so wenig von dei groten Besitzers

Mitglieder von den Bund sünd. Dat dei meisten Buren wieren,
heww ick jo all ümmer wüßt, äwer dat dat so wenig wieren
bon dei groten Besitzers, heww eick nich dacht, unn ick möt mi

deshalb dei Frihit nehmen unn dei hogen Herren recht irnsthaft
tau birren, dat sei den Buren nich allein gahn laten unn un—

gesühmt all tauhop bitreden as truge helpende Mitglieder, denn
wenn dat gelingen sall, dann möt ungedeihlte Einigkeit twischen
den grötsten Buren mit hunnertdusend Morgen sowoll as mit
den lüttsten Buren mit en Viertel Morgen sien, unn Hand in

Hand mit all dei lütten Handwerkers möten wi denn tauhop
holl'n as Isen unn Stoahl, unn wenn ook sicher ein nich mal

eis mit ein Sak inverstahn is, dat darf em nich affhollen,

dat ganze Wark fast in't Oog tau behollen. Also, mine hogen
Herren, nich lan sinn, ne, stramm rinner in't Geschirr, dormit
dei Wagen dorhenn führt ward, wo hei fasten Grund hett unn
ook denn stahn bliewen kann, unn dortan hürt Einigkeit unn

wedder Einigkeit unn nicks nich wedder as Einigkeit!!

Vör hüt holl ick nu up, min oll gaud truge Fründ, dat
auner Mal vertell ick Di, wo mi dat abends in den Zirkus

gahn hett bi dei Vörstellung, denn ick harr dörch dei Liebens—
würdigkeit von Herrn H. en Billjett dortau, wat veele, veele
Hunnerte nich mihr kriegen künnen, dor nahmiddags Klock ein
all dei ganzen Billjetter utverköft wieren, unn ook, wo mi dat

süs noch in Berlin gahn is, allens kriegst Du später tau weiten.
Vör hüt dei besten Grüße schickt Di Dien oll trug

W. Sch.—

P., den 18. Februar Nägenteihnhunnertein.

NB. Hest Du all mal seihn, wenn ne breunende Schinlamp

in en Reisekuffert mang en Hümpel Vörhemder unn Kragen

liggen deiht, üm dormit dei Wäsch tau parfümieren??
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Dat is jo dit Johr en scharpen Wiuter west unn dei

Frost hett kräftig unn lang naug uthollen, ook düchtig Kohlen,
Torf unn Holt is taum Innbäuten verbrukt worden unn

männig oll Aben hett müßt en poormal mit Leim versmert

warden, wiel hei so Katusch kregen hadd, dat hei süs ut'n
Liem gahn wir. Aewer endlich ist dat Dauwedder worden,
nun wenn vok dei Saaten tauirst ne lange Tid mit kahlen

Frost tau kniepen hett hewwen, nu sünd sei nah mine Ansicht,
nah bett up den Weiten, vör allen denn engelschen, noch ge—
sund, unn wenn nu nahstens man de zackermentsche Frost nich

wedder Schaden maken wull, denn künn dei Roggen, Klewer
unn ook Rapp en gauden Aust bringen, denn inn'n Harwst

stünnen dei Saaten sihr schön, jo, dor in dei Stolper Umgegend
stünnen sei mi tau dicht unn tau üppig. Dei Wrucken sind
gaud dörch denn Winter kamen, äwer mit dei Tüftenmieten
sall dat up weck Stellen nich gaud stahn. Dei nämlich tau
warm taudeckt sünd, dei fnlen, unn dei nich warm naug tau—

deckt sind, sind dor, wo dei Wind scharp upstahn hett, wat
anfrorn unn möten affsammelt warden, dormit sei nich ansticken.
Dat Veih süht allens gaud ut unn ook mit dei Fettschwien
sünd dei Priese jo uttauhollen, äwer mit Rindveih unn Hammel
will dat noch nicht recht fluschen unn dei swarte Wull hett jo
ogenblicklich ook wedder en miserablen Pries, so dat dei

Scheperie dit Johr wedder en groten Utfall hett. Fettkälwer
stahn ook gaud im Pries, äwer von veele Mästers heww ick
dit Johr tau hüren kregen, dat ehr männig Kalwnich hett
lewen bliewen wullt unn hett affsneden warden müßt! Ook

hett dei Dod, min leiw Krischan, wedder männig einen von
uns nahmen, dei nah uns dumme Meinung noch veele Johren
mang uns bliewen künnt hett, äwer wi sälen unn will'n dor—

äwer nich murren, so as dei leiwe Gott dat will, so mät unn

sall dat uns recht sien!
Nu sünd jo dei Spreihn (Stare) wedder dor unn vok dei

Kiwitt füngt wedder an tau leggen; weck Gäus sünd all forsch
bi't Eierleggen bi unn dei Drossel piept jo ook hier unn dor
all en beten rümmer, so dat allens up't Frühjohr losstüren

deiht, unn, min keiw oll Jung, nu gew dei leiwe Gott, dat

wi dei Saat wedder tau rechter Tid unn richtig in dei Ird
rinner kriegen, dormit dat wat ut warden deiht unn Segen

unn Taufredenheit up'n Acker sowoll as in uns Hart Inkihr
hollen dauhn, denn is dat doch, wenn man gesund is, en

schön, ja ein tau herrliches Gewarw, Bur tan sien, unn sien
Arbeit unner Gottes friegen Himmel bi Sünnenschien unn
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Vägelgesang danhn tau känen. Dorüm vok dit Johr, dit

Frühjohr wedder getrost mit Gottes Hilp mit Plaug unn Egg
losgeleggt, dat Land recht propper vör dei Saat vörbereiten,
unn dei Saat, so gaud as dat sich maken'lett, denn Acker
anvertrugt, unn Du sast man seihn, oll Jung, Pingsten
beseihn wi sei uns denn beid wedder unn wi warden uns denn

beid dorbi wedder von gauzem Harten freuen unn den leiwen

Gott ut vnllem Harten danken, vör alles, Gauds unn Leggs,

wat hei uns so im Lewen betther tauwendt hett.

Dissen Monat, vörrig Wöck, wir Geburtsdag von min
beiden Jungs, dei ein, dei Oelst, wier gesund, unn dei lütt leg
in't Bett unn wier düchtig krank, äwer, Krischan, Du süst mal
seihn, wat vörn herrlich Freud wie beiden Oellern vört
Krankenbett harden, as wi mit uns annern Trabanten all üm

den lütten sien Krankenbett rümmer stünn', wo truhartig,
felsenfast unn sicher uns dei Jung sienen Globen an unsern
Herrgott unn dei Bibel vertellen dehr unn wo veel Leiw vör

uins Oellern ut all dei Kinnerogen blitzen dehr!.
Na, hüt will ick Di jo noch vertellen, so as dat mi in

Berlin in den Zirkus gahn hett unn wo dat dor wier. Also

dörch Herrn H. hedd ick jo en Bulljett tau dei Abendvörstellung
krägen unn stellte mi jo denn vok bi rechter Tid in, ick glöw,

gaud twei Stunn'n vörher wier ick all ümmer up'n Sprung
ihr dei Döhren von den Zirkus upmakt würden. Nu endlich
wier allens mit eis upmakt, nu also rinner. Tauirst kehm en
netten Diener up mi los; dei säd, ick müßte minen Krückstock

in dei Garderobe affgewen. »As hei mi dor rinnerwisen dehr,
meinte dei Dam, dei dor wier, ick sull man minen Aewer—

trecker nun Haut glick dorlaten. Dat dehr ick denn unn kreg
noch ein Bulljett. Nu also rinner in den Zirkus; dor würd
wi nu von en annern Diener taureggt wisen. Mien Platz

wier ganz unnen an dei Manege, dicht up dei Eck, wo dei

Pird all ruter kemen; einen ganz famosten Platz heww ick
hett, unn wenn ick nich tauletzt bi dei Waterkunst total dörch—

nett't wier mit mine nigsten Kledaschen, denn heww ick den

besten Platz im ganzen Zirkus hett, bloß dat ick keinen drögen
Faden am ganzen Liw hewwen dehr, as dat ut wier. As nu

dei Musik an tau spelen füng, dunn klingelt dat vok glick unn
dunn kehm Di ein Kirl von baben up en Brett tau lopen

unn sprung, Krischan, runner von dat Brett unn schöt' tweimal

Koppheister dorbi unn stünn denn unnen pil grad up dei
Unnerlag. Dunn kemen noch en Stücker twintig, dei sprüngen
Diwi dei Puppen, weck küselten sich dorbi en poormal rundüm,
unn vok twei „Augusten“ kemen. Dei ein sagg wi oll Doktor

Pratz ut; dei hedd en Stehkragen von en annerthalw Fant
joges Vörenn üm. Dei Kirl wir äwer fix, hei hadd all en
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kahlen Kopp, äwer fix, Krischan, dreimal Koppheister, unn
denn sett hei up dat Kissen. Dei anner sprüng ook von't
Brett runner unn füll pltautz up dei Ird; ick dacht, dei Kirl

wier dod, dunn kloppt em einer en beting up dei Rüggsied

unn hei flög wie en Gummiball in dei Höcht! Nu würd

ümmer ein Pird gegen dat anner stellt unn dei Kirls sprüngen

so mit dei Tid äwer twölf Pird räwer, dat dat ümmer so

wippen dehr. Endlich wier dei Kram vörbi, dunn kehm Di
en kütt nüdliches Mäken mit en Cylinderhaut unn en langes

swartes Kled rinner' tau riden unn red uns wat vör. Ick

kann Di seggen, Krischan, fein-fein, dat hheit dat Pird güng
Di grotortig unn ick heww en poormal so im stillen dacht:
wenn ick doch ook so riden künn! Nu kehm Di en Kirl rinner,

dei spelte Muschklohn unn makte dor Deubelsfaxen, wenn em

dei Kirl, wat woll dei Oberstallmeister wier, ruterjagen wull,
hoalt hei jedesmal en Glas Bier ut dei Tasch ruter, unn so

halte Di disse Unkel so bi lütten son twintig Glas Bier
ut Rock- unn Hosentaschen ruter; na endlich schmet em dei
Oberstallmeister ruter unn dunn wier't in Ordnung. Nu kehm

ein Jockey rinner tau jagen; dei sprung rupper up dat Pird,

schöt Koppheister unn stünn wedder up dat Pird, sprung äwer
en poor Pird räwer unn makte dei dullsten Kunststücke. So
blew dat bi, bett ick dor all ganz wild mang würd. Dunn

kehm Di wedder en lütt Kunstreiterin rinner mit en hübsches

Pird unn wiste, wat sei allens lihrt hadd, unn jedesmal, weun

sei son poor Sprüng utäuwt harr, denn würd brav kloppt,
unn ick heww mit Hand unn Fäut kloppt unn Bravo raupen,

denn ick sett dicht vör dat Pird, unn jedesmal, wenn ick
düchtig kloppen dehr, denn plinkerte mi dei Dirn so fründlich
tan, as wenn sei seggen wull: „Du büst woll ut Pommern,
unn dor giwwt dat woll nich so wat tau seihn?“ Nu kehm

dei Herr Direkter Busch mit sös Hingsten rinner, dei danzten
up dei Hinnerbeinen immer poorwies rümmer unn dortau

wiste hei ehr blot mit dei Pietsch Bescheid, unn jedesmal,
wenn hei knallen dehr, denn kemen en poor Pird rinner—

gelopen unn danzten mit; so wieren tauletzt son föftig Pird
dor, dei all up Wink unn Wurt danzen dehren, unn tauletzt
makten sei all en Kneifall up dei Voörbein unn en deipen

Diener unn lepen denn all ruter. Dunn kam wedder en

Faxenmaker rinn, dei hedd hinnen grad son Gesicht as vör
unn lep unn dreihte sich rümmer, so dat man tanletzt glöben

dehr, dei Kirl hedd twei Köpp. Nu kamm noch ein son
Windhunn rinn, dei deihlte sich mit den annern einen Stauhl
inn nu seten up den Stauhl veir Mann, denn dei Kirl hadd

achter ook noch einen Kopp, unn so blew dei Kirl vorn so
fix as hinnen, bett tauletzt dei Stallmeister dei beiden ruter—



 0

sagen dehr. Nu wier ne Paus' unn dunn bugten dei Kirls

dor en grotes Gedriew rinner unu bugten dor son Gebirg
rinner, bett baben in dei Zirkusspitz, unn makten inwennig in

dei Manege dei Dehlen los unn dat duhrte kuhm fief
Minuten, dunn full dei ganz Bühn int Water uunn dei Zirkus
wier nu en düchtigen Diek wurden. Na ick bekek mi Di allens,

wil ick dicht an dei Eck stahn unn vok sitten dehr, sihr genau,

unn as dat nu wedder los gahn dehr, dunn kam von baben

so'n Geschicht runner tau fallen unn dor wier en sülwern.

Laken äwer deckt, unn as dat nu allens mit Waterfälle unn

Sringbrunnen int Wark sett't würd, dunn güng dei Vörhang
tan höcht unn dor wieren Schwans up't Water unn dunn

wier dor en hübsches Lewen vull Nixen unn Engels. Dat

sagg Di wunnerhübsch ut, unn rundüm stünnen luter Nixen
unn junge Mäkens. Dat sagg ollig ut, as wenn dat allens mit

eis hennzaubert wier. NMu güng dei Vörhang wedder runner
unn dor würd en beten runnerstellt unn bugt, unn mit eis

koamen baben ut dei Zirkusspitz en Hümpel Hirsch ruter unn

lepen dat Gebirg runner unn keken nah den Waterdiek rinner

unn bautz! sprüngen dei Tiere von baben in dat Water unn

wi sprützte dei ganze Gischt äwert Liw. Na ick denk: dat

heilt ut. Mit eis, bautz! kümmt von baben einer mit 'n Pird
runner tau jagen, rinn int Water, mi dat Water int Gesicht.

Nu kümmt dei Jagdkönig an, rinn mit dat Pird int Water,

dat mi ne ganze Well äwert Liw göt. Ick wull utrücken.

Je ja, je ja. „Sitzen bleiben!“ seggt dei Lakei, unn so jög
dei ganze wilde Jagd von baben int Water rinner, unn jedesmal,
wenn ein rinner sprüng, denn kreg ick dat Water int Gesicht.

Na, Krischan, dat wier allens ganz wunnerschön, tan hübsch,
blot ick wier natt wie ne Katt worden, dei in dei Melkschöttel

fallen wier, unn as mu endlich dei Vörstellung vörbi wier

unn ick minen Aewertrecker von dei Garderoben-Fräuleis halen

dehr, dunn seggtdei ein so recht mitleidig: „Sie haben woll
vorne an die Manege gesessen?“ „Ja,“ segg ick. „Ja, mein

liebes Herrchen, denn hätten Sie sich en bischen hintern Bohm
stellen müssen“, seggt dat Mäken, „denn da werden von oben

sone leinene Eichen runtergelassen, zum Schutze für's Publikum,
unn da hetten sie sich en bischen hinter setzen müssen.“ In,
dor stünn ick Schappkopp nu wedder, denn dei Böhm- heww
ick seihn, äwer Krischan, nu verstek Du Di mal hinnern Eik—

bohm, wenn dat heit „Sitzen bleiben!“ Nu gnunn Nacht, oll

Jung. ITru Hand unn Gruß von Dinen ollen W. Sch.
P., den 10ten März Nägenteihnhunnertein.
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Min leiw Krischan!

Nu is dat Frühlingsluft, unn wenn. dat vok noch sihr

dreckig allenthalwen is, so süht man doch an den Roggen all
dat gräune Frühjohrsblatt, un ook dei Klewer kiekt all mit
ne gränne Poll eis up un ut, un wenn ook veel utwintert is,

so kann man woll seggen, Roggen un Klewer is dor, dei kann

warden; mit den Rübsen am Enn ovok, äwer mit den Weiten,

besonders mit den engelschen Weiten, is dat nut,dor is dei
Hoffnung tau swack. Also wedder en fürchterlichen Schaden
vör veele Dusende Landwirte, ganz glik ob Bur oder Edelmaunn,

sei warden all glik scharp dörch sone Utwinterungen mitnahmen,
un männigein geiht mit grote Sorgen int Frühjohr rinner,
denn, min leiw Jung, tweimal seihen un eis austen is en sihr

ekliches Geschäft, wo dei Landmann, wenn allens all sihr
glücklich gahn deiht, doch ümmer ein Saat un ein Saattid
mit dei ganzen Bestellungskosten verlieren deiht. Doch dat
is dat noch nich all mit dei Hiobsposten, dei kahle Frost is
ook düchtig in dei Tüftenmieten deilwis rinnerkropen un vok

dordörch hett mancherein einen groten Schaden, trotzdem hei
mit alle Regeln von Kunst un Erfohrung un Nahwers Rat—
schläge un Großmutting ehre Tähnweihdag dat Inmieten be—
sorgt hett in den fastenGloben, dor künn dat nich rinnerfrieren,
un wenn dei Mieten dicht biem Nordpol liggen dehren!

Ook Klewersaat is dit Johr eklich dühr un nimmt en

groten Hümpel Geld furt. Stroh is jo dit Johr en sihr rohren
Artikel un en Glück, wenn einer sien Utkamen hett, un noch

glücklicher, wer en por Dusend Zentner äwrig hett taum ver—

köpen. Ook dei Fetthammel kosten nicks, also veel tau klagen
hätt wedder, äwer, Krischan, nich dei Hoffnung verlieren un
Du sast man seihn, wenn wi irst beid wedder mit en Stück
Speck un Brot buten bi dei Seihmaschin sünd, orer mit dei

korte Pip hinner dei Eggen herlopen orer riden dauhn, denn
is alles leggs wedder vergeten un wi kieken mit dei grötsten

Hoffnungen wedder tau, wenn Böhm un Gras gräun waren
un dei Fleder an tau bläuhen füngt. Lat Du also ook man

so as ick Dine Dalluhren hängen, denn Du sast seihn, dat
ward noch allens eis wedder dörch Sünnenschien un warnien

Regen von unsen öbbersten Regenten int Lot bröcht warden!!
Nu segg mal bloß eis, wat hest Du seggt, as Du in dei

Zeitung lesen hest von den Schurken, dei uusen Kaiser mit
dat Isenstück smeten hett? Aewer Gottes Gnade hett Em be—
schützt un wi willen dankbar dorvör sien, dat uns gröter Un—

glück affwent is, denn liecht, sihr liecht hett dat en grotes,
ungeheuer grotes Unglück vör uns Vaderland sien künnt, un
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wenn vokene Narb int Gesicht taurügg bliwwt, desto leiwer
will'n wi unsern Kaiser hewwen. un dei Narb sall uns en
Teiken sinn, dat wi noch lang nich Leiw naug vör Fürst un
Vaderland hewwen dauhn, un sall uns anspornen, ümmer mihr
dornoah tau trachten, dat uns Kaiser un König mit dei Tid

dat Gefäuhl kriegt, dat hei sinen Kopp in jeden Unterthan
sinen Schoot ruhig tanm slapen leggen kann, ahn vok man
blot dor noch an tau denken, dat sone Vaterlandverräter dor—

mang sien künn. Denn, Krischan, et is trurig, dat in Dütsch—
land sone Elemente grot fött warden, dei von Gott, Bibel,
Gesankbauk, Fürst un Vaderland nicks mihr tau hüren un tau

seihn kriegen. Ja, dat is en grotes, grotes Unglück, dat dat

sogor veele Dusende Minschen geben deiht, dei Religion, Fürst
und Vaterland gradtau verachten un hassen, und dat kann
doch nun un nimmer Segen vör ein Volk bringen, wennt

keinen Gott un keinen König, kein Leiw tau sien Vaderland
hett! —

Also hüt möt ick Di noch ne lütte Geschicht von minem

Brauder un den Schaulmeister ut sien Nahwerdörp vertellen.

Also min Brauder, dei Jüngst von uns, en düchtigen Kirl
von en Pundener tweihunnertviertig, hett sich en Fohrrad

köfft un führt sihr gelihrt un sihr forsch Rad. Nunis hei
ook up einen Dag eis nah dei Stadt führt un will sich dor

einige Besorgungen maken. As hei nu dormit farig is, will
hei sich tau dei Husreis noch en beting vernüchtern un lett
sich int Gasthus ein lüttes Beffsteek gewen, doriau en beten
Botter und Käs' un en Tellerken vull Brattüften. As hei
dor nu so bi't Acheln is, kümmt dei Schaulmeister von't Nah—
werdörp rinn un begrüßt sich mit em un frögt, ob hei tau

führen dor is. Jawohl, seggt min Brauder, hei wir tau
führen dor. Na, ob hei em denn nich en beten mitnehmen

wull bett sien Hus, hei harr sich nämlich en Vagelburken un
en echten Harzer Karnalljenvagel köfft un wull doch girn heil
un gesund mit dat Tierken nah Hus. Jawoll, seggt min
Brauder, dat känen Sei hewwen; nu will wi uns denn man

irsten en beten vernüchtern, un dorbi möt dei Köster ook en

lütt Beffsteek mit Brattüften eten un sei drinken dor en Glas

Bockbier tau un noch en Glas un noch drei Glas, so dat tau—

letzt dei Abendkommers in Gang kümmt un sei vör dei Awreis
noch ein poor Lieder singen, up dat schöne Bockbier un up

dei Jugend, denn dei beiden Unkels wiren jeder en gaud Johr
verfriegt, so dat sei beid so vör dei Kindelbier von ehre irsten
Kinner stünnen. Na dei Klock ward dobi elben abends, dunn

lett dei Schaulmeister nich mir nah, noch ein ward taum Aff—
gewöhnen drunken, un nu sall min Brauder anspannen laten.

Intwischen wickelt dei Schaulmeister sinen Karnallienvagelburken



in en Hümpel Zeitungen in un bindt dor noch eu Band an
in min Brauder stickt sich ne Zigar an un seggt: nu künnt

losgahn. Dei Schaulmeister fröggt, ob hei nicks äwertrecken
ill. Nee, seggt min Brauder, ick möt jo führen. Na, as

sei „gunn Nacht“ seggt hewwen un ·buten sünd, dunn kriegt
jo dei Köster dat Fuhrwark tau sein, denn dat wir hellen
Man'schien. Ja, in dei Stadt künn hei nich bliewen un en

Fuhrwärk dei twei Miel nahmen un den Vagel mitsamt den
Schaulmeister mit Buckbier un Vagelburken tau Hus führen
saten, wir em vok tau dühr. Atso man ruhig mit. Min

Brauder schüfft ut dei Stadt dat Rad ruter un fei gahn beid

ganz gemütlich un vertellen sich, dat dat en schönen Abend wier,
in wenn sei den Foahnenbarg dicht hinner dei Stadt up dei

Schossee tau höcht gahn wieren, denn wullen sei sich noch en
genblick verpusten un deun wull min Brauder up dat Rad

stiegen un dei Köster sall hinner up stahn gahn un sull tau
Sicherheit dat Burken as en Tornüster hinnen up den Puckel

nahmen, un denn wullen sei beid sihr gemütlich nah Muttern
führen. Na, dit ward dok makt un geiht ook sfihr schön, sei
freuen sich all beid doräwer, dat seie so gemütlich führen un
kamen unil dei Tid nah den Schaulmeister sien Dörp ranner,
blot dat sei doar noch den „kahlen oder hohen“ Barg runuer
tau führen bruken. Also kort nun gand, sei laten woll dat
Raäd baben en beten tan dull inn'n Tog un min Brauder

füht also in, dat sei beid nich heil in dissen Tempo den Barg
rictiner kamen künn, denn dat Rad sust duller as dei Kouriertog.
Min Brauder röppt dit rasch den Köster tau, un dor den

sien Gedanken sich mit Gewalt up den Harzer Karnalljenvaget
fmieten, springt dei verdammte Kirl hüps runuer von dat
Rad, föllt dorbi äwer so unglücklich, dat dat ganze Vagel
hurken mitsamt den Vagel total breit wie en Bagen Papp
drückt is, ward äwer von wegen dat Bockbier gor nicks hier—

von gewohr, wieder nicks, as dat hei sich wohl düchtig stött
hätt, äwer sienen Tornüster hett hei jo noch up'n Puckel!
Min Brauder is dorbi, dat dei Köster mit eis runnerspringt,
hou dei Sied ook ut dei Balance kamen unn up dei anner Sied

bon dei Schossee mit aller Kraft dörch den Schosseegraben
führt un liegt dor up dei Burd, äwer taum Glück is hei unn

vok sien Rad heil bläwen. Hei liggt äwer rein still un luhrt
up den Köster. Dat duhrt nich lang, dunn röppt dei äwer
ein un nah ne korte Tid stahn sei beid up dei Schossee un

bespreken den Fall unn wat, dei Schaulmeister dorbi verkihrt
makt hett. Dorbi dreiht sich dei Schaulmeister ümm un min
Brauder kriegt nun irst den breitgedrückten Vagelburken tau

seihn. Hei röppt den Köster tau: makens rasch den Tornüster
los, am Enn is noch dei Vagel tau redden! Je ja, je ja, dei



is breitdrückt, unn min Schaulmeister mitsamt min Brander

argern sich nu niederträchtig. Dor is äwer doch nicks mihr
bi tau helpen, bett tauletzt min Brauder dorup kümmt, dat

dat Burken vielleicht noch wedder treggt tau bögen geiht;
dei Köster sall man ruhig slapen gahn unn sine Fru' nicks
von dat Unglück mellen, unn morgens sall hei mau bi Tid up—

stahn, dat Burken farig bögen unn sien Mäken gewen, dei sall
em dat nah sinen Hus räwer bringen, hei ward em dor en

schönen Vagel wedder rinnsetten. Un dormit kriegt hei den
Schautmeister still, führt nah sinen Hus dahl unn bringt den
Schaulmeister rinn, seggt „gunu Nacht“ unn führt nu obk nah
Hus. Den annern Morgen Klock fief kümmt den Köster sien
Dienstmäken mit dat Vagelburken unner dei Schört an uünn

bestellt dei schönsten Grüße von den Köster. Min Brauder
geiht mit dei Mamsell nahn Häuhnerstall nun seikt dor nu en

geelbunt Hauhn ruter, treckt den Schüwer unner ut dat Burken

rut, sett dat Hauhn riun unn schüwwt tau; dat Hauhn hett
knapp Platz in dat Burken. Nu stempelt hei dat Mäken un.
seggt, sei sall dei Schört üwerlaten äwer dat Vagelburken,
unn wiel dei Köster sine leiwe Fru mit dat Gescheuk von wegen

dat geelbunte Hauhn äwerraschen wull, süll sei em dat man

in dei Slapstub up dei Fru Schautmeistern ehren Nachttisch
setten. Dit hett dei Schaulmeister dei Dirn ook seggt unn dorüm
rönnt sei nu rasch nah Hus unn deiht dat ook.“ As un dei

Kösterfru uppwaken deiht nun kriegt dat Burken mit dat grote
Hauhn tan seihn, schimpt sei los von wegen taum Narren
bruken unn wat süs noch allens. Min Schaulmeister ist ook
ganz baff, as hei den groten Vagel tau seihn kriegt nun sprekt
hüt noch nich wedder mit minen Brauder, troßdem hei em
mitnahmen un noch en Vagel in sien Burken wedder rinner

sett't hett! Aewer Spaß kann jo nich jeder verdrogen. Na
nu „qunun Nacht“ vör hüt, oll Jung, ick bliw unn bünn Din

oll trug W. Sch.

P., veiruntwintigsten März Nägenteinhnundertein.

NB. Hest Du Dinen Adbar dit Johr all dor??

32.

Min leiw Krischan!

Ick bünn nich recht im Tüg, heww mi sihr mörderlich
verküllt unn kunn deshalb ditmal nich pünktlich finn, äwer dot
ick weit, dat Du ook gornichverdreitlich büst, wenn Du man
weitst, woans dat taugahn is, let ick Di en beten luhren, hal
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dat äwer wedder nah, dormit Du nich tau kort kümmst. Wi

känen dissen Frühjohr den Schaden von den kahlen Frost noch
zor nich äwerseihn; dei rode Klewer, dei Weiten, dei Rübsen
unn dei späde Roggen, dat hett allens sihr leden, ja, in dei
richtige Weitgegenden gahn dörch dei Utwinterungen von den
engelschen Weiten Milljohnen verloren unn veele, veele Sorgen
drücken dei Landwirtschaft ümmer wider runner. Unn nu noch

all Dag dei Regen, so dat up den Leim dat Seien ook noch
nich geiht!

Ook nicks kann düllern unn grötern Schaden briugen, as

wenn dat Frühjohr slichte Anlagen maken deiht. Dor Du,
min leiw oll Krischan, äwer vok nich girn verzagen deihst unn
ook nich sast, will ick Di hüt mal eis von 'ne Reis' up en

Tandem vertellen, dei in disse Dag 'ne Verwandte von mi mit
en Snidermeister makt hett. Also dat Fräulein führt mit ehr
Swester von ein Stadt nah 'ne anner henn, beid upen Tandem,
unn wildat dei öllere Swester dor in dei Stadt mit ne Sniderin

wat afftaumaken hett, bliwwt dei lütte jüngere Swester bi dat
Rad so lang up dei Strat stahn. Nu wahnt bi an en Snider—

meister, all en ollen Kirl mit'n kahlen Kopp, ein sihr düchtigen,
forschen Meister, dei veel tan dauhn hett mit dei höchsten Herr—
schaften in dei Stadt. Na, dei süht nu dat lütt nüdliche Fräulein,
as sei mit ehr Swester antausufen kümmt; uun dor sei mit dat
Rad up dei Strat stahn bliwwt un grad bi em vör dei Döhr,

so springt hei runner von sinen Arbeitsdisch unn geiht mit sien
Arbeitskostüm en beten ruter, dat Fräulein tau begrüßen. Sien

Arbeitsantog bestünn in ne Hos, dei en beten intwei wier, in

ne öll affgedragene West unn in en Maat, wat hei äwern Hals

tau hängen har. Na, as hei uu vör dei Husdöhr ruter kümmt,

seggt hei dat Fräulein ‚Gunn Morgen“ unn fröggt, ob sich
dat schön up son Tandem führen deiht? „Schön, Meister“,
seggt dei lütt Dirn, „willen Sei mal eis upsitten goahn?“
„Nee“, seggt hei, „ick seih jo so ut!“ „Ach, dat schoad jo nicks“,
seggt dei lütt Schelm so recht truherzig, „stiegens man rupper,
Meister.“ „Ja“, seggt hei, „wenn Sei hier en lütt beten vör

min Döhr führen dauhn, müggt ick dat mal versäuken!“ „Na
ja“, seggt dei Schelm, „man tau“, unn dormit helpt sei den
Meister hinner rupper, eins, zwei is sei vörn up unn trampelt
nu los wat Tüg unn Ledder hollen will. Dei Snider röppt,

sei sall em doch runner laten. Je ja, je ja, ümmer fixer geiht
dei Reis' dörch all dei Straten dei Reig nah dörch dei Stadt
dörch! Hinnen up sitt dei oll Meister mit en kahlen Kopp, in
Hemdsärmeln unn mit ne entweinigt Bux unn schimpt unn

lamentiert. Vörn up oawer sitt dei lütte fixe Dirn, will sich
ümmer dodlachen un führt un führt ehren Meister so dörch dei
ganze Stadt dörch, dat allens mobil ward unn Finstern unn



Dähren upriten unn hinner em herltachen deiht. Endlich is
sei dörch dei Stadt dörch, dunn führt sei em wedder vör siue
Husdöhr vör unn fröggt: „Na, Meister, hett dat schön gahn,
hett Sei dat vok gefallen?“ Dei Meister springt nah dat
Hus rinner unn schimpt Stein unn Bein äwer dat lütt Mäken,

dei em mit Sweit unn Lachen in dei fixeste Geschwindigkeit

vör all sine Kunden vörbiführt hett! Du sühst, Krischan, dat
dat lütt Fräulein ook verstahn hett, sich eis en schönes Ver—
znäugen tan maken. Wenn ehr dor ener up helpen deiht, dat

sei em dei Geschicht vertellen deiht, denn will sei sich noch immer
dodlachen, wenn sei vertellt, so as dei Meister hiunen schimpt
unn zackeriert hett.

Noch ein oll Dings föllt mi dor in. In St. wahnt en
Börgermeister. Dei Mann hett ut dei Stadt wat makt uunn

hett sine Verwaltung taum groten, groten Segen vör dei Stadt
unn ehre Inwahners mit Irnst unn Aewerlegung bedrewen,
is ook dorbi en sihr netten unn fründlichen Kirl, denn jederein

leiw gewinnt unn leiw behollen deiht, dei eis mit em tausamen
kamen is unnsickmit em eis en poor Oogenblick wat vertellen

dürft hett. Na, disse Herr Börgermeister hett, dor he noch
unverheirat is, ne Wirtschafterin, dei em sine Hüslichkeiten in
Tog, unn Swung hollen möt, dor hei jo kein Tid hett, sich
mit sone Saken tau befaten. Na, un hett hei denn wedder sone
olle Tant' sich besorgt, unn dei hürt nu in dei Stadt von anner

Börgerfrugens, dat sei, sich gaud, sogor sihr gaud, von den
Herrn Börgermeister sien Dischaffälle en lütt schönes Swien
fett maken unu upsdisse Oort en ganz Deil Geld för frisches

Fleisch, Wust unn Schinken sporen künn. Also gaud; dei Wirt—
schafterin köfft sich nu ne lütte Säg unn faudert dat Tierchen
recht schön. Mit dei Tid is jo vok dat Swienken fett unn

dei Slachterie sall losgahn. Sei sprekt also mit en düchtigen
Slachtermeister sich dat dörch, dat den unn den Dag dat Swien

affflacht warden sall, unn hei sall ehr dat bestens besorgen,
wat hei vok verspreken deiht unn dorbi glik dat Fräulein raden
deiht, dat sei dortan ne fief bet sös Emmer kvakendig heites
Water besorgen sall. Na, dei Wirtschafterin, dei sich wieder
keine Deinstbaden hollen deiht, makt allens farig. As dei
Meister mit dei Slachtmetzers, vier wite Schörten, en ganz nigen

Strang unn sinen Metzerscharper ankamen deiht, hett sei allens
in't Lot bröggt. Nu ward dei Utroper halt, dei sall mit den
Polizeiinspekter tauhop dat Swien eu beten hollen helpen, unn

dormit sich dei Wirtschafterin nich dei Fäut natt maken sall,
seggt dei Slachtermeister, sei wullen dat Swien man glik up'n
Flur slachten. Dit ward jo denn vok makt, unn as dat Swien

nu dod is, will hei anfangen, dat Tierchen afftaubrögen. Nu
fehlt äwer der Bräutrog; äwer dei Wirtschafterin, dei sich in



alle Lewenslagen tan helpen weit, seggt: „Bringens man hier

—
sien Badstube up unn dei oll dorig Säg ward recht vörnehm
in sone Wellenschaukelbadewann rinner packt, dei fös Emnier
Water bi riun unn dei beiden, Polizeiinspekter unn Utrauper,

fangen an, dat oll Wormen beten tau schunkeln, dormit dei

oll Hoor allerwegen von den heiten Waier richtig bespäult
warden. Dei Slachtermeister, dei sich im stillen so recht äwer
den Herrn Börgermeister sine düchtige Wirtschafterin frögen
deiht, binnt sich ne reine Schört vör unn makt sien Metzers
scharp tau den Rasieren. Doa vawer geiht dei Husdöhr up

un rinner kümmt, grad vont Rathus her, dei Herr Borger—
meister, wo hei den ganzen Vörmiddag hett Stadtgesetzer makt
unn up nige Inrichtungen unn Verbekerungen, nige Anlagen
von Schosseen unn so wider sich den Kopp terbraken hett. Na,
as dei dit Bild tau sein kriegt, is hei ganz baff unn tanirst
rein still. Doch dat duhrt nich lang, dunn geiht dat Gewitter
los unun Slachter mitSchörtunnMetzers,deibeiden Unkels,
dei dei oll dorig Säg in dei Badwann schunkeln, dei

Säg, dei Badwann unn dei Wirtschafterin mit Samtdüffeln
—allens flüggt up den Hof rupper, dei Hinnertrepp doal,

unn maken dor ehr Slachterie tau Enn. Unn dei gaud Börger—

meister geiht, as hei sei all so fleigen süht, wedder nah dat
Rathus rupper unn lacht sich so recht im stillen in dei Fust,
dat hei sei all eis richtig up'n Tog bröcht hett! —

So, oll Jung, nu is dei Klock halw twölf, unn Du weitst,

Klock vier morgen früh inn' Kauhstall rinn, denn disse Woch
möt noch wedder en Druppen Melk mihr schafft warden. Nu

„Gunn Nacht“, min oll Fründ, grüß Din Mudding von min
Mudding unn mine Göhren unn bliw tru Dinen, Di dei

Hand in Gedanken drückenden W. Sch.
P., den vierteihnsten April Nägenteihnhunnertein.

33.

Min leiw Krischan!

Dor Du Di mi gor nich mihr taufreden gewen wist unn

ovk wull Grund tanm Schellen hest, wil ick so Jang uicks von
mi hüren let, so lett mi dat nu all allein kein Rauh mihr,
unn ick möt von mine veele, veele Arbeit doch so veel Tid hüt
in dei Morgenstunden säuken, denn dei Klock is drei, unn möt

Di eis wedder en Lewensteiken gewen. Ick mit somt min ganz



Fommilje hoffen tauirst, dat Du unn Dine leiwe Fru samt
Dine leiwen Kinner gesund unn munter sünd, wat jo dörch
Gottes Gnad dei Hauptsak is, dat anner kümmt jo denn allens

von fütber unn dit Johr tweimal, denn segg mal, min loiw
Jung, wat warden dit vor Tiden uunn wo fall dat henngahn?

Ick glöw, vör uns Landlüd ward dit Johr ein von dei bösen,

ja woll recht bösen Johren, un männig Fommilje süht woll
mit Bangen unn grote Sorgen in dei Taukunft rinner unn
denkt: wo sall dit warden! Dei riken höchstens, unn grötsten
Grundbesitzers, dei sind jo am Enn' im stann', dörch Veih—
verköpen“unn so wider dat nahtauhalen, wat dei Aust fehlen
laten deiht, unn wat dei deilwisen duwwelten Bestellungen kost'
hewwen, äwer dei arme Buhr unn dei lütten Besitzers, dei

sitten doch grot in Not unn Sorgen unn männig Hypothek
möt noch wedder frisch upnahmen wärden unn noch mihr Tinfen
möten dörch dit trurige Johr ut dei Schöttel irst satt makt
warden, ihr denn, dei sich ihrlich kwälen deiht, dat Satteten
taustahn deiht. Aewer, Krischan, Kopp hoch, dei äwer uns is,
dei regiert noch timmer richtig, un an den will wi rantreden

unn em ook vör dat betherige Regiment, wenn dat vok schienen

deiht, as wenn wi Schaden dorvon hewwen, unsern christlichen
Dank bringen, denn Du weitst doch: Lat em man dauhn unn
walten, hei is en wisen Fürst, unn ward uns all erhollen, dat
wi uns wunnern möten!

Hier hett dei lange Tid ohn Regen veel Schaden dahn;
Weiten, Rapp unn Klewer is umackert worden unn dat Sommer

kurn wast nich furt, wil dat tau drög unn ook tau kolt is.
Dei Wull hett kein Geld bröcht, unn Weid' unn Futtermangel

laten ook ut dat Veih nicks ruter kamen unn dei Utsichten up

den Aust sünd sihr, sihr swack; dortau kamen dei knappen Lüd
unn Arbeitskräfte unn dei hogen Löhne vör slicht Material
deilwis', unn dat allens makt Wulken vör dei leiwe Sünn, unn

üm Di vör en Ogenblick dei Wulken en beten tan verjagen unn

hellen, fründlichen Sünnenschien dörch Din Gemänd taänskihren,
vertell ick Di hüt wedder en poor sülsterlewte Saken!

„Also tauirst, mötst Du weiten, hett uns dei Adbor vör
en Wochener fös en düchtigen Jung mitbröcht, unn dor up dat
Dak dei Farst all en beten schlicht unn wit utenanner is, wo

hei sien Wahnung upslagen hett, so passierte em dat, as hei
sich mit sienen Nahwer in ne lütte Prügeli inlaten dehr, dat
hei in dei Wut fehlpedden dehr unn dörch dat Dak dörch in't
Schünenfach fehl. Nu hüren wi einige Dag ümmer abends
den Adbor kloppern unn seihn em nich, bet nah en poor Dag
taufällig ein in dei Schün' wat maken will, unn as dei de

Döhr upmakt, geiht dei Adbor up dei Dehl vör Hunger en
beten spazieren unn dei Kirl denkt em tau griepen? makt dei



Döhr tau unn will sich tau dat Geschäft Hülp säuken; dor
äwer upn Hof grod kein wieder bi dei Hand is, as min beiden

Twillings, so röppt hei sich dei nun dei Jagd geiht los. Na
dat Enn nu von't Lied is, sei kriegen em in ein Eck rinner,

unn dor hei sik wehrt, so bitt hei den einen Jung in'n Finger
unn den annern en beten scharper in dat Achterdil. Na aiso

dei beiden Bengels Galoppena Muttern henn un dei Adbor

flüggt rut. Dei Jungs kriegen ook Muttern richtig so wit,
dat sei mit griepen helpen will, indem sei jo den bläurigen
Finger unn dat Lock in dei Büx as gefährliche Bewise sichtbar
vör Ogen hett. Nu also all drei henn unn finnen naturlich
nicks mihr, dor dei oll Adbor sich mit Muttern nich mihr griepen
wull unn wegflagen wir. Nu sünd äwer dei Jungs in den
Glowen, hei sitt noch int Stroh unn gahm nu jere frie Viertel—
stunn bi unn kihren dat üm, unn jedesmal, wenn mal ne oll

Mus in't Stroh russeln deiht, denn kamen sei angefegt unn

seggen, dor sitt hei in, unn ümmer wedder geiht dat mit Füer—
tang, Bindfaden, Sack unn Stock bi, is gor kein Utreden: hei
sitt dor in unn dat Stroh ward umfihrt, hei möt dor ruter!

Noch ne auner Geschicht. Ick heww hier en See, oawer

ick heww noch kein Bewise dorvon seihn, dat Kreft insitten sälen.
Nu heww ick en Pirdknecht, dei kann sich nich mit dei Gewitters
trecht finnen unn jedesmal, wenn en Schuhr Regen rupper

kümmt, ob mit orer ohne Gewitter, so lett dei Bengel einfach
dei Pird stahn vör dat Geschirr, wo sei vör sünd, unn renut

weg. Nu hett hei äwer ook en gruliche Angst vör Kreft (Krebse),
unn dor sitten nu eines Sünndags min ganzen sösteihn Pird—

knechts up dei Fauderkisten unn vertellen fich en vernünftig
Wurd, unn dei ein von dei Kirls is vok en richtigen Schelm,

dei fröggt denn nu den Bangbürx, ob hei den groten Kreft all
eis an dei Burt an'n See hett sitten seihn. Nee, seggt dei

anner, dat Unglück wier em noch nich begegent. Na, seggt dei
anner, denn is dat man gaud, denn kamen vok vör Johanni

kein Gewitters mihr rupper, äwer Johanni middag, denn kümmt
hei ant Land unn sitt dor unn spänlt sich dei Schiren von

Klock twölf bet Klock ein en beten aff, unn denn nimmt hei

ook jeden, dei so en beten Angst vört Gewitter hett, dei Angst
wat aff, äwer dormit hei sich ollig dei Fäut putzen kann, möt
deijenig, dei dei Angst los sien will, en beten Leihm unn Sand

taum Fäutputzen henubringen. Nu hett doch dei Schapskopp
sich bimakt unn so teihn Karren vull Leihm unn Sand nah
denn See an ein Eck hennkarrt, unn nülich ward nu in den

See fischt, unn dor vör Johren en Hümpel Windbruch—

fichten rinnerführt sind, so kriegen dei Fischers von dei äwig
geblewenen Tannen ein in't Nett rin, unn sowie nu dei Bohm
an't Land sich wißt, löppt dei Bangbüx weg unn röppt, sei
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hewwen den groten Kreft in't Nett, unn rinn in dei Lüdstuw
unn nich mit Gaud unn nich mit Gewalt wir dei Kirl mihr

nah den See tau kriegen, unn ick müßt anner Lüd halen, den

Bohm an't Land tau bringen!
Na nu vör hüt eis naug. Grüß all dei Dinigen unn all

uns leiwen Frünn' herzlichst von Dinen ollen trugen

P., 19. Juni 1901. W. Sch.

—34.

Mien leiw Krischan!

Endlich hüt, endlich, Gott sei dusendmal gedankt, is
Regen hier, unn nu is vok glick so veel Tid, um Di, min

leiw Jung, all den Kummer, all dei Not unn all dei Sorgen.
tau schriewen, dei uns hüt unn dit ganze Johr drücken nun

plagen warden, denn, min leiw Krischan, dit wardne slichte
Tid unn Du sast seihn, dat ick all vörig Johr recht hett heww,
as ick Di schriewen dehr, dat dat Unrecht wier, wenn ein
klagt, wenn sien Roggen en beten dünn steiht, unn dat dat

Unrecht wier, as man tau hören kreg, dat bloß dei Fliet von

dei Minschen im stann is, Milljohnen tauhoptaukratzen. Nee,
min leiw Krischan, dat Austen von ne utgeseihte Saat unn

den Segen, den son Saat uns bringt, dei is unn bliwwt in

unsen Herrgott siene Hänn, dei reguliert unn gliekt dat so
henn, as hei dat in sienen Sinn vör gand unn richtig

hollen deiht!

Dorum, is ook grot Din Not,
Klag's man Dinen Gott;
Dei ward Di all helpen dragen,
Dat Du nich lang brukst verzagen.
Em giww man Din Hart
Ist' bok noch sihr schwart!

Mit dat Winterkurn, ist all lang nicks mihr; wenn vok
noch deilwies dei Roggen wat verspraken hett, dies letzte Hitt
hett veel notriep makt unn männig ein dei aust woll noch
Kurn, äwer dat is man lütt unn mickrig, unn wer weit,

woans dat noch in dei Schünen rinnerkümmt, unn wenn man

wat dor wier, rinner sull dat all kamen, äwer!!

Wat un dat Summerkurn anlangen deiht, so is dat jo
en groten Jammer. Dei Garst unn Hoaweriseinige Toll
lang ut dei Büxen krupen unn notriep, unnbloß dei Feller,
dei vor stehend Water unn Stimigkeiten vor gewöhnlich süst



nicks bringen, dei hewwen deilwies schöne Saaten. Tüften
sünd notriep, wenigstens dei frith unn tau gauder Tid plannt
sünd, unn ne tidige Sort, so as Rosentüften u. s. w., dor is

dat Krut, drög, unn sitten twei unn drei so as Häunereier

unn smecken dauhns ook noch nich. Wrucken giwmt dat hier
in disse Gegend wenig, fast gor kein tan seihn, unn dei man

süht, da is ümmer dei nägte Ptant bloß stahn blewen, dei
annern sünd verdrögt, unn ein oll Nahwer hier von mi

hett sien Wrucken nu nägenmal nahplannt unn dei Dinger
stahn noch tau nicks, ward vok nicks mihr, Zuckerrüben känen
noch am Enn' so middelmäßig warden, taumal dei up sweren
Acker unn früh in dei Ird kamen sünd, dei decken den Boden

unn seihn gaud ut. Ook Heu hett jo dat sihr wenig unn
Klewer so gaud as gor nich gewen, äwer dat, wat dor is, is
io grotortig schön tau Timmer kamen, denn dit Johr brukte
man jo man meihen unn in Höp setten unn nahstens inführen,

dat Heuen besorgte jo dei Sünn unn dei Wind ganz allein!
Seradella kann jo am Enn' nah dissen Regen noch in dei
Stoppel uplopen, am Enn' jo vok der frische Klewer, äwer
dat dat mit dei beiden Früchte sihr wat Gauds warden kann,

— Krischan, lat
man' sinn, frisch in't Geschirr unn init Gotts Hülp ümmer
munter up dei Arbeit los, denn sahst Du man seihn, dat wie

uns ook noch wedder dörchstümpern, uunn ick glöw, wie kriegen
vör dei Landwirtschaft mit dei Tid doch betere Utsichten, denn
dei Industrie süht, as mi dat vörkümmt, von Dag tau Dag
dütlicher in, dat dat mit uns nich so wider gahn kann, nun
dat Hannel unn Wannel, Maschinerien unn Kiürnste tauirst ver—

supen, wenn die Landwirtschaft int Water föllt!
Hüt heww ick Di nu woll wedder nag vörklagt unn vör—

stehnt,nukannick Di denn ook woll wedder eis eu belen wat

Lustiges vertellen, denn ick weit jo, Du lest Din Mudding
doch den ganzen Breiw annerhalwmal vör, unn tworst dar
trurig Enn eis unn den lütten Spaß, den ick Di vertell, tweimal,

unn ick verdenk Di dat ook gor nich, taumol Du all den ganzen

Dag mit Dinen Herrn ogenblicklich dei Trurigkeit von morgens
bett abends von dit trurige Johr in alle Orten unn Kanten

dörchspreken mötst, so dat Du woll all ümmer scheif kiekst,
wenn ick Di vook noch so veel vörklagen dauh. Acwer, min
leiw Jung, Du weitst bdoch, ick bünn dei letzt', dei klagen deiht,
unn wenn ick irgend helpen kann, denn help ick mi dörch dei
schworsten Sorgen mit einem fröhlichen Sinn unn fixen Angriff
dörch, also so mak Du dat ook, oll leiw Jung, unn Du sast
mal eis seihn, dat geiht, unn geiht beter, as Du Du denn dacht hest.

Also ick heww hier son Stückener 120 Arbeiters, unn
dorvon känen 100 Stück kein Wurt Dütsch, unn ick man wenig



polsch. Nu weitst Du jo am besten, wat hüt tau Dag mit
so veel Lid vör Arbeit schafft warden möt in ne korté Tid

unn up en grotes Feld, unn wat denn dor alles so passiert,

dat is jo, öfter taum dodargern unn ook oft taum dodlachen.
So käm ick nülich an tau rieden, dunn sitt ein Pollack au en

Waterbrauk- unn tworst baben up ne affgekröppte Wied unn

angelt, unn as ick segg, hei sall nich angelu, seggt hei nicks,
wist mi sien Frühstück unn seggt: hei hedd keinen Apptit. Sien
Frühstück hedd hei in Taschendauk wickelt unn leggt dat bi
sich henn. Nu föllt dat ut dei Wied ruter unn min vll Köter

grippt na den Dauk unn reist los; as dat äwer min Pollack
tau seihn kriegt, rut ut den Bohm unn hinner em her, unn as

heit wedder hedd, segg ick, hei sall mal utwickeln, wati hett hei
in? Twei, Zibollen, en Büdel mit Schecktobak unn en Wichs
schachtel mit Regeuwörm unn en Taschenmetzer. Nu segg Vu,
wat is dat vörn Frühstück? Dorbi verdeint dei Kirl en Dag

drei Mark. Ein anner makt sich sien Seiß taum meihen farig,
schleit mit dat Ding an en Stein un seggt, hei kann nich meihen—

as ick em wisen dauh, dat hei dei ganze Schnid ümmkrempt

hett, seggt hei, hei möt nah Hus nun Horen, nahmiddags seggt
dei Upseiher, hei hett dat Dings dreimal hort unn dreimal
upn Slipstein slipt, unn nu is von dei Wiener Stahlseiß bloß
noch dat Blech blewen!

Grad noch fällt mi in, dor heww ick taum Bispiel doch
———
ständigen Beugel von't Lann, dei würklich mit vier Pird richtig
führen, haken unn eggen kann, dei is sihr swor tau kriegen
Ick heww hier ein Zigarrenmaker, en Baukdrucker,enSnider
unn en Konditor, en Steinsetzmeister unn en Mann, dei Amerika

von all Ecken unn Kanteun kennt, sogor den Priemtobak, denns
dor maken unn dei wie en Murstein geformt is. Also nu

en glücklichen Aust tanm Sluß, oll Jung.
.Ick schriew Di nu wedder all 14 Dag pünktlich eis, nehm

vok an, dat Du nich bös büst, dat ick so lang nicks hüren let,
äwer Krischan, dat wull sich nich maken laten, biem besten
Willen unn mine trugste Fründschaft, ging nich ihrer tau maken.

Nu Adjüs vör hüt. Ick drück Di dei Hand unn bliew
mit beste Grüße Din oll trug W. Sch.

P. 26. F. 01.

35

Min leiw Krischan!

Dei Aust geiht dit Johr glatt von Häun, denn dor is
nich veel tau austen, unn wat dor is, is vok nich alleus
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utgewussen Kurn, denn dat meist is notriep. Dei Braken sünd
dit Johr sihr gaud dörch dat dröge Wedder in Ordnung ge—
raden unn ook taum Deil hett jo dat nu all in dei ketzten Dag

hier unn dor en beten regent, unn dordörch is jo vok noch dei

Tüft wat inn'n Tog kamen, Wrucken heww ick dit Johr noch
kein vernünftig Stück tau seihn kregen. Unn mit dei Weid
unn mit dei Melk süht dat sihr swak ut, doch ümmer wedder
möt ick raupen: „Oll Fründ, lat den Mand nich sacken, denn
nah Sorgen unn Kummer folgen ook mal eis Freuden!“

Uns allergnädigst Kaiser hett ook einen unersettlichen
Verlust unn deipe Truer in sine Fommilje kregen, indem hei
hett sine Mudder in dat Graw leggen müßt, unn wat dat be—
düden deiht, dei Mudder tan begrawen, wi weiten dat beid,
min leiw Jung, unn mi is dat denn noch ümmer so ümmt

Hart, wenn ick daran denken dauh, as wenn ick so lang, Mudding“
raupen müßt, bett oak dei Dod sich erbirren let unn sei uns

wedder gew, äwer all dei Thränen, dei man üm dei begrawene

Mudder weinen deiht unn weinen möt, dei sall dei Mudder
jo all lang vörher vör dat Woll unn vör dei Sorg um dei

Kinner vergaten hewwen, unn dat sall bloß dat Mudderherz
ämmer wedder in uns Herz wereinigen, dor dat doch nicks
Högeres up Irden giwwt, as dei Leiw von dei Mudder. Wi

willn dorüm ook, min leiw Krischan, den leiwen Gott von

Harten birren, dat hei unsern Kaiser Gnad giwwt, den Tod
von sine Mudder tan dragen, unn dat hei, so lang as hei lewen
deiht, von dei grote Leiw von sine Mudder up all sien Dauhn

unn Wirken begleitet ward!

Hüt möt ick Di noch unn all mine veelen Frünn' minen

herzlichsten Dank seggen vör dei schönen Glück- unn Segens—
wünsche, dei jü mi dit Johr in so grote Anzohl tau minen

Geburtsdag hewwen tauschickt. Wenn dat Hunnertstel dorvon,
min leiw Juug, wat jü mi allens wünschen, in Erfüllung geiht,
so hett Gott mi tau den glücklichsten Minschen makt. ,Also
morgens, as ick so bi achten von mine irste Feldreis' trügg
kehm, kemen min Mudding mit mineacht Kinner unn min
Personal up min Stuw unn bröchten mi ehre Glückwünsche
dor, jerer von dei Minigen bröchte mi Blaumen mit, unn dor

von dei Jungs dei öllsten all sich dörch „bett tau führen“,
Kirschenplücken unn Kohl- unn Wruckenplantentrecken all en

poor Mark verdeihnen känen, so bröchte mi jeder von sinen
Verdeinst en lütt Geschenk mit strahlende Gesichter mit, dei ein
einige Gläser, dei anner en poor Filztliffel, dei drütt ne Badbüx,

dei viert unn föfte en poor Stulpen, dei Dirns jerer en poor

Strümp unn Mudding ein Deil bunte Taschendäuker, dei Köster
en Bierseidel, dei Nichte ne Tas', min Liese en Aschbeker, min
Neffe ne Kist' Zigarren unn jerer wüßt en Vers, unn as sei



all ehre Gratulatschonen anbröggt hedden, duun hewwen sei
mi dat schöne Lied „Lobe den Herren“ unu „So nimm deun

meine Hände“ vörsungen, herrlich schön, oll Jung, unn dann
kehm dei Post an mit juge Grüße unn Wünsche unn Geschenke

ut dei Firn, unn, Krischan, nochmals herzlichsten Dauk, jü
hewwt mi tau den glücklichsten Minschen makt, denn so veelen
unn herzlichsten Andeil ick an jug nehmen dau, dit is doch veel

tau veel turückgewen, unn ick weit noch lang nich, womit ick

dat gaud maken sall, dorüm noch eis „Herzlichsten Dank.“
Vör hüt is dat nich mihr möglich, dat ick Di noch von

auner Saken wat vertellen dauh, dorüm holl ick hüt up mit

dei fröhliche Tauversicht, dat dei leiwe Gott uns Landwirtschaft
sicher unn gewiß dörch dit trurige Johr so dörchstühren müggte,
dat wi em so recht von trugsten Harten kommendes „Gott sei
Vob unn Dank“ tauraupen känen. Innige Grüße von uns

allen, bestellend jug oll truge W. Sch.
P., 18. 8. 01.

36.

Min leiw Krischan!

Mit datKlagen unn Stehnen äwer den schlichten Aust
unn äwer Fandernot unn kein Weid' n. s. w, will ick Di hüt

nich mihr kamen, dor hest Du naug von tan hüren kregen unn
ick ook, hüt will'n wi wedder frisch unn flitig ne nige Saat

son Roggen unn Weiten, denn wo dat anbröcht is, hewwen
wi den Rübsen jo all rinn, in dei leiwe Gottesird schmieten

unn will'n hoffen, dat disse Saat, dei wi dissen Harwst seihen
duhn, uns unsre Wünsch erfüllen deiht, unn dortau mäg dei

leiwe Gott sinen riklichen Segen gewen.
In dissem Johr, wo dei Acker so drög is, hackt unn pläugt

sich dat sihr schwer, unn dat kost veel Pirdfleisch unn veel

Dungkraft, unn dorbi fünd allerwegen noch nich dei richtigen
Deipen rutertaukriegen. Du mötst also, wo bi Di dat Pläugen
vok mit grote Stücken unn Kluten vör sich geiht, glik dei Walz
mitgahn laten unn dalwalzen, dormit dei Saatacker von dei

Mengkurnstoppel, wo Roggen hennkümmt, lagert ward unn
gohren deiht. Wenn Du Superphosphat seihst, denn egg em
mit unner, seihst Du äwer Kali unn Thomasschlacken, denn

pläug dat leiwer mit den Schälplang unner, dat is beter.

Seihst Du vör den 15sten dit Monat noch, denn jo nich tau
dick, denn kriegen wi en gauden Harwst, denn kriegst Du keinen
Roggen, denn ward hei tau dick unn fult ut. Walz vok ja
nich mit dei glatte Walz en farig Stück Saataäacker äwer, dat
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ward tau glatt, denn treck dat wedder mit dei Eggen up, dormit
sich dei Snei up den Acker lagern kaun; denn wenn wi dit

Johr hier so as up Rügen en Toll Snei up den Weiten thu
liggen hett hadden, denn wiren nich dei Hälft Släg Weiten
wegwintert. Dor föllt mi noch en Deil in. Ick heww hier doch
so veele Minschen, dei alle Woch ehre bestimmten Pund Tüfkeu
kriegen, unn dor dit Johr ümmer dat Krut noch gräumsis,

unn mi dat Gräunfutter süs eklich knapp is, so hewweick dat
Krut ümmer mit dei Käuh mit upfüttert, wenn nu bi 150 Stück

dat ook man so veel is, as wenn dei Kater en Ei leggt, dat

is doch wat, un man kann doch noch ümmer von den Dag
löhner unn Buren wat lihren, denn dei dauhn dat ümmer,

wenn vok nich mit dei Käuh, denn doch mit Swien unn Schap.

Wenn DuditJohr veel Semp bugt hest, denn makst Du
vielleicht ook noch en Geschäft dormit, wenn Du dat Tügs in
Stolp in dei Mostrichfabrik verköpen deihst, denn dor wärden
io woll all Dag 100 Zentner Semp in den schönsten Mostrich
verarbeit't, unn dat Tügs geiht in alle Ecken der Welt rin,

bloß dei Chinesen dei salen eklich mit dei Oogen unn Näsen
rümmersprungen hewwen, as uns Blaujacken ehr lihrt hewwen,
ne Knackwurst mit en viertel Pund Mostrich tau verspisen!

Nülich wir hier in mine negste Stadt dat sogenannte
Vogelschußfest, unn dor bünnick ook mit mine ganzen Trabanten

hennwest unn min Mudding unn min Köster, dei nebenbi dissen

Harwst Soldat ward unn noch irst dat Konrekterexamen vörher
maken will, wi hewwen uns dor königlich vergnäugt, dat hett
uns veelen Spaß makt. Also tauirst wir Di dor ne Schankel,

unn dor gew ejerer en Gröschen, unn treckte sich denn so lang
unn so dull henn unn her, dat em Pust un Atem knapp würd

unn em dei Sweit dei Uhren dahl leep, unn as ick dat so mit

ankek unn tau en lütten Kopmannslihrling seggen dehr, dat

wir tau dühr, hei künn bi mi up't Land billiger bit Hawer—
hockenupsetten in en schönen Sweit kamen, meinte hei, dat wir

äwer doch ahn Musik, unn hierbi küun hei sich nahn Takt
den Puckel warm maken. Denn nah dei Karussell, dei führte
hier bloß mit Elefanten, Kamels, Tigers unn Esels, bloß en
poor Pird wiren dormang, na, irst wullen min Jungs nich
rup up dat Dings, unn mit gaud Taureden irst wurd dei irste
Fifpenningsreiss antreden, as äwer dat Ruter- unn Runer—

stiegen kehm, wull keiner wedder rut, unn dei Lümmels hewwen
binah ne Mark, up dei Karussell runnerführt. Nu in ne Baud

rinner, wo lebendige Menschenphotographien tau seihn wiren,
dor würd nu irst bi dörtig Grad Hitt ne gaud Stuun in dei

Baud inn'n Düstern seten unn luhrt, bett dei Kerl buten so

veel tauhoplarmt unn -zraupen harr, dat dei Baud vull naug
wir, unn denn güng dei Spaß los. Dei Beerdigung von dei



engelsche Königin wir ganz natürlich vörmakt, unn uns aller—

gnedigst Kaiser un Kaiserin wiren in Lebensgröt tau seihn,
ook en Iserbahnzug kehm angesust; dat best äwer wir en

Balbier, dei in't negst Johrhunnert einen balbieren sull: dor
kehm Di also en Herr rinn, dei Hoortaten wull, unn sett'te
sich tan dit Geschäft up'n Stauhl, dei Balbier halte en Metz,
sued em den Kopp aff, sengte em wi en poor Swinsuhren äwer

en Spiritusführ aff, kreg den Kopp in dei Waschschöttel unn
waschte unn wischte dei Spielen aff, besprützte em un sett'te
em wedder up den Rump up, verkitt'te unn verklisterte den

Snitt, unn nahdem sien Kunn'n dat Stiüick Arbeit betahlt harr,
güng hei mit dei vörnehmste Verbögung wedder ruter. Dunn
seggt ein Börger hinner mi, na, wenn dat irst so wit mit dat
Balbieren is, denn lat ick mi en VBullbort stahn, denn dat

kann doch sihr licht passiren, wenn nu so veel mit eis kamen,

dat man sinen richtigen Kopp gor nich wedder mit nah Hus
kriegt, unn mit dei Fru nahsfien, wenns einen dor bi vden

Balbier en falschen Dotz upsett hewwen, in den schönsten Strid
kamen kaun, na, wi hewwt dat all bipflicht, dat dat doch ne
efliche Sak nuuer Umftünn sien künn, dunn meinte äwer en

Balbier, dei ook taukeken harr, dat wir so äugstlich nich, denn
wat en richtigen Balbier wir, „dei verbisterte mang sine
Kunnen nich.

Na, nu würd denn noch wörpelt üm dat grote Loos, unn

min Mudding gewünn ne Tas', min ein Jungen Waterglas,
unn min Dirn en Halsband, wi annern äwer alltauhaup füllen

dörch, betahlten äwer mit, so dat uns dei Tweigröschentas' en
halwen Dahler kehm, uun Glas unn Halsband tauhop, vok
vör drei Gröschen tan kriegen in jeden Laden, so bi en ganden

Dahler tau stahn kehm, 'na, dat wir doch vom Vogelschuß;
leider heddeu wi noch dat Unglück, dat dat Glas uun dei Tas'
unnerwegs intwei giingen. Tanm Schluß hewwen wi uns denn
in ne nette Baud sett unn en beten suhren Aal unn Semmel

eten unn en Glas Bier taudrunken, wat grad vör mi dat

schönste Vergnäugen wir!
Disse Dag will ick noch ne lütte Reiss nah Starken maken,

uun wenn ick irgend kaunn, kam ick bi Di runner, wenn dor ne

föftig bett söstig sone jührige unn anuerthalwjährige swartbunte
tau kriegen sünd, denn segg man up dei Zeitung in Stolp
Bescheid, unn, Krischan, Du sast seihn, wi verlewen denn noch
wedder eiz in Dinen Fommiljenkreis en schönen Abend. Noch—
mals ne glückliche, geseguete Saattid Di unn all uns Frünn

tauraupend bünn ick Din oll trug W. Sch.
P., 8. 9. 01.
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Min leiw Krischan!

Na, endlich letst Du doch von Di hüren, unn dortau freu
ick mi am meisten, dat Du en ganden Aust makt hest unn dat

Du mit uns ollen Daglöhners tauhop leiwer dörch disse Ort

Arbeiten dörchkrupen deihst, as mit dei Pollacken, Russen,
Galizier unn Italiener, denn Krischan, wenn sei all so dacht

harren, as Du unn ick, denn müßt männig Herr noch wenigstens
en lütten Stamm von sien ollen trugen Daglöhners an dei

Hand behollen hewwen, dei Freud nun vok vör allen Dingen
Not unn Kummer girn unn willig mit em deilt harren. Ick

kenn Herren, dei dit ook noch inseihn lihren, äwer irst denn,
wenn dat tau spät is! Ick kenn äwer ook en ganz Deil brave

Herren, dei dat tau rechter Tid inseihn hewwen unn wo

hüt dei Herren unn dei Dagelöhners Gott sei Dank noch tauhop
verwussene Fommilje sünd. Hier in disse Gegend is dat in
disse Ort gottlob ook noch tämlich int Lot, bloß hier möten
jo en ganz Deil Schnitters wegen dei Zuckerränben verbrukt

warden, äwer ook disse Lüd kriegen Interesse an Wirtschaft unn
Herrn, wenn vör allen Dingen dei Vörschnitters orer Upseihers
Vnst tau den Kram hewwen unn noch etwas mihr int Og

faten, as bloß den Herrn sinen Geldbüdel, den hei jeden
Sünnabend vör ehr utschütten möt. Ick heww hier son lütt
Hus, wo gaud unn bequem 150 Mannin logieren, dat is dat
Johr irst bugt unn dei hütige Tid entsprekend inricht; dor hest
Du en Etsaal, wo dei ganze Gesellschaft diniert, supiert unn

danzen deiht, dann en Käk mit twei Maschinen, wo bequem

jeder ein sine Gerichte in sinen eigen Koakpott tau Für setten
kann, unn twei Käfschen besorgen dei ganze Wirtschaft, wobi

dat jo öfter vörkümmt, dat sei tau middag temlich ne hunnert
verschiedene Gerichte kaken möten. Denn sund in dat Hus twei
Krankenstuwen, ne Stuw unn ne Slapstuw unn ne Spieskammer

mit en Keller vor den Upseiher unn baben na'm Bänen gahn

twei Treppen rupper nah dei Slapsalons. In dem einen slapen
dei Fommiljen, in den annern dei Mäkens unn in den drütten

dei Burschen, allens is mit nie stillstahende Luftventilatoren,
dei sich dreihen dahn, inricht, uterdem mit veel Licht unn isern
Abens taum heizen. Up'n Hof is en grote Waschkäk mit twei
grote Waschketels unn dei nödigen Waschgelegenheiten unn ne

Waterleitung unn en affgedeihlten Ruhm vör dat Handwarkstüg,

wo jerer sien Geschirr in ne eigene Afteilung tau stahn hett.
Vör de Dör ne schöne Pump unn 40 Schritt vom Hus aff

en See taum Waschen unn taum Baden. Du sühst also, leiw

Krischan, dat vör dei Lüd wat dahn is, unn trotzdem sünd
dor deilwis sone Esels twischen, dei den ganzen Dag dei Puckel
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jucken deiht, unn wenn man ehr den en beten schüren deiht,

denn geiht dat glik los: dat is en grawen Kirl!

Nu, oll Jung, hett mi hier nülich en Minsch vertellt, sälen
ook dei Buren bald den Krieg gewunnen hewwen unn Du büst

denn ebenso as ick Din fief Dahler los, dei wi beid ut Freud

gewen wüllen, wenn dei Buren gewinnen dehren. Dat ick hier
en Engelländer biem Dampplaug as Meister hett heww, dat
hewweick Di ook noch nich vertellt. Na, disse gaude Mann
dei wull uns hier recht wisen, wat hei vörn Kirl wir, äwer

hei würd vernünftig unn güng tauletzt bi unn versöpte sine
ganze Beredsamkeit vör dat goldgierige Lann in Bairisch Bier,
unn as hei nicks mihr taum Drinken sich föddern künn, dunn

hett hei den Kräuger ömmer den Kraug hennhollen, unn wenn
dei en vullen hennsett hett, denn hett hei em rasch wedder

leddig makt unn hett tauletzt ümmer stiw weg mit min Dag—
löhners dei Buren hochlewen laten. Na, dat wir doch wenigstens
gaud von den Kirl unn vok vör em gand, dat hei sine buren—

fretende Gesinnung tau rechter Tid ännern ded, denn süs wir
em dei ganze Transvaal-Republik up'n Puckel teikent worden,

as Angedenken.
Nu kam ick up mine Ort noch eis up den Toll tau spreken.

Ick will Di wat seggen, Krischan, mi dücht, wi künnen dat
einfach so maken: wi ssuten uns Grenzen vör Kurn unn Veih
einfach tan, dat nicks, ook kein Smolt, Wust unn Fleisch, in
Dütschland rinuer kamen kann, uun gewen denn den Bewis,
dat wi uns sülwst ernähren känen, unn tworst warden ut jerer

Land unn Provinz von 160 Gehöfte dei Bäuker uprekent unn

bankmäßig faststellt, mit so unn so veel Verluste hett dei orer
dei, orer mit so veel Prozent Gewinn hett dei unn dei wirtschaft,
denn reken wi dat Betriebskaptal, wat jerer hett, tauhop, reken

em, as jeden Kopmann unn Hannelsmann dat jo woll rechtlich

taustahn sall, sös Prozent Zinsen för sten Kapital nun einige
Prozeute Unternehmergewinn unn bereken uns denn, wat wi

vör Kurn unn Veih up disse Ort vör Prise rechtlich förern
känen, nun disse Prise warden amtlich fastsett. Du sast mal
seihn, min leiw Krischan, dorbi känen wi Landlüd denn gauz
gaud bestahn unn känen vok denn uns Lüd wat tauwenn'n unn

uns Fabriken unn uns Geschäfte vok wat affköpen, jo, wi känen
dat denn vok betahlen unn bruken nie rümmertauborgen unn

tan sorgen, dat uns dei Geldminschen nich dei Kehl taudrücken.
Dat sall jo sogor nülich all eis dei Red dorvon west sien, dat
dei Börsenbarone sich ehren Lewensunnerhalt an Brot unn

Semmel ganz gaud sülwst bugen känen, wenn sei ehre verbrukten
Cylinderhäud nehmen dehren, dei voll Ird makten unn dor
Roggen seihten orer Weiten unn Arwten, denn so veel Brot,
as dei Herren dat Johr eten dauhn, dat sall gaud in dei
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affgeleggten Häuds wassen känen, dei harren denn jo up disse
Ort vok gor keinen Grund mihr, sich äwer hoge Kurnprise tan

besweren, sei bugten sich jo ehren Johresbedarf sülwst, bi dei
künn sich dat jo bloß üm dei Austern unn Kaviar unn sone

Saken hanneln, unn dor hett jo dei Landwirtschaft nicks mit

tau dauhn. Unn den lütten Mann in dei Stadt, den, glöw ick,

würd dat Brot noch nich en Gröschen dat Johr dührer waren
as hüt, denn hei wir von uuns reines dütsches Brot gor nich
so veel vertehren känen, as von all dei künstlichen Saken, dei

hei nu so männigmal von dei Utlandsertügnisse tau eten

köpen deiht.
Ick glöw äwer sicher, dat alle vernünftig denkenden Herren

von dei Industrie dat inseihn danhn unn sich vör dei Bost slagen

unn seggen dauhn: ne, so kann dat mit dei Landwirtschaft nich
wieder gahn, wi möten helpen! Vör hüt Adjüs, ick bliew mit
besten Gruß an Dien Mudding unn Di Dien oll trug?

P. 24. 3. 01. WeSch.
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